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Se 


e een 
Hoch Edelgebohrnen, Magni- 
ficis, Hoch⸗Edlen, Veſten, und Hoch⸗ 
gelahrten, wie auch Hochweiſen 
Herren, 


H E RR ER 
Vurgermeiſtern Pro- 


Conſulibus, Stadtrichtern, 
Syndico, Bau⸗Meiſtern, und uͤbri⸗ 
gen Hochanſehnlichen Herren Aſlel⸗ 
ſoribus des Raths > Collegii bey 
der Hochberuͤhmten Stadt 
Leipzig, | 


‚Seinen 


Hogeepetefien Herren 


Hochgeneigten Patronis 
Uberreichet gegenwärtige Schrifft aus 


unterthaͤnigſter Pflicht und Schul⸗ 
digkeit 


Johann Gottfried Mittag, 
Ipl. 
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"ode. 
ERROR Leſer! 


N N diefen Blättern habe 
N Y ich die Helden muͤthigen 
( ). daten eines Monar⸗ 
cens, der ſich um gantz 
Europa hoͤchſt verdient gemacht, 
nach moͤglichſter Kuͤrtze beſchrei⸗ 
ben wollen. Da nun deſſen Le⸗ 
ben und Thaten viele Merckwuͤr⸗ 
digkeiten in ſich halten, ſo verhoffe, 
es werde dieſe Hiſtorie dem Hoch⸗ 
geneigten * nicht mißfallen, ſon⸗ 
5 A 3 dern 


dam: Er an: 7 5 1 
ſeyn. Inzwiſchen! wolle der Hoͤch⸗ 
ſte das Chur⸗ und Hoch, Fuͤrſtliche 
Haus Sachſen, welches an Alter⸗ 
thum und Anſehen wenige ſeines 
gleichen in der Welt hat, in beſtaͤn⸗ 
digem Flor erhalten, deſſen Durchl. 
Ober⸗Haupts bereits glücklich an⸗ 
getretene Regierung ſegnen und des 
nunmehro in G Ott ruhenden Aller⸗ 
theuerſten Augulti Königlichen Geiſt 
und tapffern Helden⸗ Muth auf 
Ihn gedoppelt kommen laſſen! 


Der Hochgeneigte Leſer aber bleibe 
dem Auctori gewogen. n 


Sign. Luͤhen, 
den 8. Maj. n. 


Leben 


Leben und Thaten 
FRIDERICI AUGUSTI 
des Groſſen, 
‚Königs der Pohlen und Churfüͤr⸗ 


ſtens zu Sachſen. 


A Nter allen hohen Todes⸗Faͤllen, die 
N) in dem ietzigen Seculo die Pohlni⸗ 
95 ſchen und Sächſichen Lande in 
= 4 groſſes Trauren verſetzet, iſt in der 
8 That ſchwerlich einer, der die Un⸗ 
terthanen, ſo er betroffen, ſchmertzlicher geruͤhret, 
als der beſammerns⸗wuͤrdige Hintritt Ihro Mas 
jeſtaͤt des Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſtens und Herrn, Herrn Friedrich 
Auguſts Il. Königs der Pohlen und Churfuͤr⸗ 
ſtens zu Sachſen, eines Printzens, welcher wegen 
feiner ungemeinen Leibes und Gemuͤths Gaben 
in gantz Europa in beſonderer Hochachtung ge⸗ 
ſtanden, deſſen Qualitaͤten viele zwar bewun⸗ 
dert, aber von niemanden zur Genuͤge erhoben 
und beſchrieben werden koͤnnen. N | 
2 4 Dieſer 


Dieſer groſſe : Pring erblickte das 80 dt 
Welt in der Ehurfürftichen Kefideng Dreß⸗ 
n am 12. Maj. 1670. und am 15. dieſes ward 
auf dem ſteinern Saale von dem damahligen 
an e eee u. zur heiligen 
Tauffe befoͤrdert. wid, im Leben Ejusd. in 
Birckens en Sac, II. p. id. cerf. d Mul- 
Fr: Saͤchſ. Annal. p. ale. D. Sam. Ben. Carpzov, 
im Churf Job. Georg. Ill. Lebens-Lauff. f. io. 
Sein Herr Pater war der weyland Durch⸗ 
Huchtigſte Churfürſt Joann. Georg. u a 
Ten, wel lcher den 12. Sept. 1691. us bingen,- 
er das Commando der Reichs⸗Armee wider die 
Frantzoſen ruͤhmlichſt führte, verſchieden. wid. 
Vigand Synopſe Hı tor. Univerf, p. m. 4. 51: con f. 
D. Rinck. Panegyric. in Obit. Jo. Georg. III. Alidorſf. 
1692. dil. 14 J. m. is. Seine Frau Mutter war 
hro Koͤnigl. Hoheit, Anna Sophia, Friderici Ill. 
oͤnigs in ännemarck und Norwegen, Prin⸗ 
tzeßin Tochter, welche den 9. Octobr. 1666. ver⸗ 
mählet, den 1 Jul. 1717. aber auf Dero Wit⸗ 
thums⸗Sitze, Lichtenburg, mit Tode abgegan⸗ 
gen. Sein Herr Bruder war der Durchlauch⸗ 
tigſte e Cburfürſt Joann. Georg. IV. deſſen plöglis 
cher Todes⸗Fall den 27, April.1694. erfolget iſt. 
Die Durchlauchtigſten Eltern wandten alle 
hohe Sorgfalt an, dieſen theuren Jen alſo 
zu erziehen, damit die zukuͤnfftiigen Zeiten ſich an 
ein Muſter eines volkommenen Regenten 
vorſtellen möchten. Dero Hofmeiſter war Herr 
EN 22 1 Ernſt von * nachheriger 155 
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uͤrſtlicher Geheimder Rath und Ober ⸗Conſiſto- 
a 5 —— der Informator aber Herr Chri- 
ftoph.Bernhardi. Die Mit⸗Aufſicht uber denſelben 
hatte der damahlige Ober⸗Hof⸗ Prediger, Herr 
D. Lucius. vid. Wilckel.d. in dedic. p. co. Wie 
denn denſelben iedermann wegen feines Heroi⸗ 
ſchen Geiſtes und der Ihm beywohnenden wun⸗ 
derns⸗wuͤrdigen Leibes⸗Staͤrcke mit dem groͤſten 
Erſtaunen anſahe. vid. Dn. de Ludewig in Germa- 
nia Principe Lib. Ill. de Saxon. Cap. I. ꝙ f. & 85. 
tonf. Feller. l. c. p. 316. Als Er kaum das 16. 
Jahr erreichet hatte, trat Er verſchiedene Rei⸗ 
fen an, v1. deſſen Reiſe⸗ Journal in Nod. und 
beſahe Spanien, Franckreich, Italien und an⸗ 
dere Lander mehr; vid. Giovanni in Germ. Print. 
1. c. p. SG. conf. Tenzel. im Saͤchſiſch. Medaillen» 
Cabinet Albert. Linie, p: 679. ſequ. vid Leipg. 
Hiſtor. Relat. Contin. 26. p. 40. da Er denn nach 
Verflieſſung zweyer Jahre ſich an dem Kayſerl. 
Hofe zu Wien einfand, und von dem damahli⸗ 
en groſſen Monarchen, Leopoldo L. glorwuͤr⸗ 
digſten Gedaͤchtniſſes gnaͤdigſt aufgenommen 
wurde. wid. Müllers Annal. p. ir. Das genaue 
Freundſchaffts⸗Band, ſo Unſer unvergleichlicher 
Kuguſtus mit dem damahligen Kayſerlich. Prin⸗ 
ben, Joſepho aufgerichtet, welcher nachgehends 
als Roͤmiſcher Kayſer 1711. die Welt fruͤhzei⸗ 
tig verlaſſen, iſt von ſolcher Penetrance geweſen, 
daß auch die Durchl. Erben dieſer 2. Monarchen 
ſich durch eine getroffene Mariage hoͤchſt ver⸗ 
gnuͤgt geſehen. * vor dieſer Reiſe ward 
223 5 17) 


10 Leben u. Thaten Sriedrich Auguſti IL. 
Er, nehmlich 1686. in den Elephanten⸗Orden 
aufgenommen. vid. Dn. de Leibniz Tom. II. Co- 
Air. Jur. Centium. conf. Tengel. l. c. p. 34.8 fr. 
Von Wien reiſete Er 1690. nacher Auge, 
ſpurg/ allwo Er der Croͤnung Jofephi zum Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnige beywohnete. Tages nach der 

Croͤnung ward ein uͤberaus praͤchtiges Turnier 
da ſelbſt gehalten, da er denn unter denen 30. Fuͤr⸗ 
ften, 50. Grafen, und 120. von der Nobleſſe, die 
demſelben beygewohnet, den erſten Preiß davon 

getragen. Er fand bey dieſem Ritter⸗Spiele 
im Wurff⸗ Pfeile feines gleichen nicht, wie Er 
denn auch im vollen Rennen einen auf der Erden 

liegenden Meer⸗Weibe den Kopff wie der Blitz 

geſchwind herunter hieb, und als man nach ge⸗ 

woͤhnlicher Art nach dem Mohren⸗Kopff geſchoſ⸗ 
ſen, druckte Er im vollem Jagen mit dem Pferd 
die Piſtole fo accurar aufs Ziel, daß iedermann 
uͤber dieſe behende Geſchicklichkeit erſtaunete. 
In den Thier⸗Kampff gieng Er nachgehends, 
ohne, daß es iemand vermuthete, und ihm beyzu⸗ 

ſpringen eylen kunte, mit bloſſem Sebel in der 

Fauſt, gegen einen grauſamen im Waſſer ſich 

abkuͤhlenden Bären loß, forcirte ihn durch einen 
Schwaͤrmer aus dem Waſſer zu entweichen, und 
ſonderte nachgehends in 2. Hieben den Kopff 
von dem Rumpff des Baͤrens, welche ſeltſame 
Tapfferkeit noch niemahln von einem achtzehen⸗ 
jährigen Printzen geſehen worden. Von Aug ⸗ 
ſpurg begab Er ſich mit ſeiner Suite wieder nach 
Wien, al wo Er mit dem König Jofepho die 
5 ge⸗ 
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gemachte Freundſchaffts⸗Alliance verneuerte, und 

unterſchiedene merckwuͤrdige Caſus mit dieſen 

beyden Printzen vorgegangen, welche der beruͤhm⸗ 
te O. Hunold f, Menantes in feinen Liebes und 

helden · Geſchichten Europaͤiſcher Hofe, . g. 

qu. recenſret. Nach dieſen beurlaubte ſich 

Ulnſer tapfferſter Auguſtus bey dem Kayſerli⸗ 

chen Hofe, und begab ſich nach Venedig allda 

dem Carneval beyzuwohnen; was daſelbſt vorge⸗ 

gangen, hat der nur jetzt gedachte Menantes P. I. 

4. p. 50. bis 96. beſchrieben. Aus Italien gieng 

die Tour nach Madrit, allda Er das Stier» Ges 

fechte mit anſahe, und ſich nebſt einigen von ſeiner 

Suite in die Schragcken zu Pferde verfügte, da 
Er denn gegen die Stiere groſſe Ehre, und unaus⸗ 
loͤſchlichen Ruhm eingeleget. ch : 
Nachgehends gieng Er am Rheinſtrom wi⸗ 
der die Frantzoſen zu Felde, allwo Er nicht wenig 
Proben ſeines Helden⸗Muths ablegte. 514. M. 
Lani Mauſol. Saxon. P. I. p. m. 19. Theatr. 
Europ. und Diar. Europ. ad h. a. conſi Carpzov, 
lc. Allda brauchte Er unter vielen andern Stra- 
tagematibus auch einmahl dieſe, daß Er, als ein 
verkleideter Jager, ohne iemands Wiſſen, das 
feindliche Lager recognoſcirte. An. 1693. com- 
mandirte Er abermahls als General - Major die 
Chur⸗Saͤchſiſchen Voͤlcker wider Franckreich, 
dabey Er ſich nicht weniger Agnalifirte, 

In eben dieſem Jahre hatte der fuͤrtreffliche 
Auguftus das Gluͤcke, ſich mit der Marg⸗Grafll⸗ 
chen Printzeßin, Chriſtiana Ebechardina, Er. 
a Durchl. 


12 Leben u. Thaten Friedrich Auguſti II. 
Durchl. Chriftiani Erneſti, iu Brandenburgs 
Bayreuth, aͤlteſten Printzeßin Tochter, zu vers 
maͤhlen, und muß man bekennen, daß dieſer groſſe 
qualificirte Printz als ein beſonderer und hoͤchſt 
geſchickter Kenner von Schoͤnheit und Tugen⸗ 
den, die ſchoͤnſte Wahl getroffen, maſſen Selbige 
nebſt der Gottesfurcht und Fuͤrſtlich. Tugenden, 
mit gantz beſonderer Schoͤnheit begabet war. 
Das hohe Beylager wurde demnach auf dem 
Hochfuͤrſtl. Reſidentz⸗Schloſſe zu Bayreuth mit 
vielen Luſtbarkeiten hoͤchſt vergnuͤgt vollzogen. 
Beyde Durchl Perſonen waren damahls in der 
beſten Bluͤthe Ihres Alters, maſſen die Durchl. 
Braut einige Wochen zuvor das 21. Jahr zuruck 
geleget, da Sie gebohren worden den 19. Dec. 
1670. vid. Muller. J. c. p.618. In Sachſen fo 
wohl, als in dem Fuͤrſtenthum Bayreuth war 
man über diefe glückliche Verbindung über die 
maſſen erfreuet. Am 17. Febr. langte der lieb⸗ 
reiche Auguftus nebſt feiner Gemahlin in Dreß⸗ 
den an, und hielt mit ihr einen offentlichen, ſehe 
praͤchtigen Einzug. Der Durchl. Churfuͤrſt 
Joann. Georg. IV. empfieng fie auf das aller 
llebreichſte, und raͤumete feiner Gemahlin nicht 
nur gewiſſe Zimmer auf dem Reſidentz⸗Schloſſe 
ein, ſondern ließ ſichs auch gefallen, daß Sie 
nachgehends bevderſeits ein gewiſſes bequemes 
Palais auf der Moritz⸗Straſſe zu ihrer Reſidentz 
erwehlten. a 11 
Alhier lebten Sie faſt das gantze Jahr hin⸗ 
durch in der groͤſten Zufriedenheit. Sein feu: 
un . riger 


Ronigs der Pohlen u. Churf zu Sachſ. 13 
riger und unumſchraͤnckter Geiſt aber trieb Ihn 
noch einmahl fremde Laͤnder zu beſehen, und ſich 
nach Italien, nach dem ſo genannten Paradieſe 
der Welt zu erheben. Er trat alſo zu Ende des 
Decembris ietztgedachten 1693. Jahres dieſe 
Reiſe an, beurlaubte ſich von ſeiner Gemahlin 
auf das zaͤrtlichſte, und gieng mit einigen Poſt⸗ 
Wagen uͤber Leipzig, Nürnberg, Augſpurg, nach 
Venedig, von dar nach Rom und Neapolis, 
und von dannen wieder zuruͤcke nach Rom und 
Venedig, und ſo ferner nach Wien, bis Er end⸗ 
lich zu Ende des Februar. 1694. über Prag wies 
derum hoͤchſt vergnuͤgt zu Dreßden anlangte. 

Indeſſen gefiel es dem Herrſcher der Erden, 
der auch über Koͤnige und Fuͤrſten zu gebieten hat, 
den Durchl. Churfuͤrſten Joann. Georg. IV. am 
27: Run nur gedachten Jahres unvermuthet 
in die Ewigkeit zu verſetzen. wid. Wigand. Snopſ. 
Hiflor. Lnivenſ. p. m. 135. Giovanni in Germ. 
Princip. L. 3. cap. 1. p. Ic. Feller. in Birckens 
Helden ⸗ Saal, P. II. p. 316. 3c. Dieſer ploͤtzli⸗ 
che Todes⸗Fall bahnete alf dem theuren Augu- 
ſto den Weg zur Churfuͤrſtl. Wuͤrde. Denn 
weiln Joann. Georg. IV. als fein Herr Bruder 
ohne Leibes ⸗Erben eee Er 
der naͤchſte zu der erledigten Chur, welche er auch 
nach eingenommener Landes⸗Huldigung erhielt. 
vid. Tenzel, l. c. p. 081. ſequ. Darauf hielt Er eis 
nen allgemeinen Land⸗Tag mit deſſen getreuen 
Land⸗Staͤnden zu Dreßden vom Dec. 1694. bis 

E 
N Gleich⸗ 


14 Leben u. Chaten Seiebrich Augufti Il. 
Gleleichwie nun der fürtreffliche Augultus 
ein Herr war, der die Welt geſehen, und alles 
dan was auf derſelben ſonderbahres 
ur angetroffen werden koͤnnen; Alſo ſuchte Er 
alles dasjenige, was Er auf ſeinen Reiſen koſt⸗ 
bares angetroffen, zum Vergnuͤgen des Vater⸗ 
landes anzuwenden, und denen, ſo Seinen 
Durchl. Hof Ein einige Luſt damit zu 
machen. Er ſtellte nehmlich in denen Monathen 
Tanvar. und Februar. 1695. ein überaus praͤchti⸗ 
ges Carneval zu Dreßden an; Dennoch aber 
vergaß Er nicht vor die Wohlfahrt des gemeinen 
Weſens mitten unter dieſen angeſtellten Diver · 
tilſements zu ſorge n. 
Der Erb⸗Feind des Chriſtlichen Nahmens, 
welcher damahls Ihro Majejtät den Roͤmiſchen 
- Rayfer, Leopoldum, mit Krieg überzogen, dro⸗ 
hete der gantzen Chriſtenheit mit einer ungemei⸗ 
nen Gefahr, alſo kunte es wohl nicht anders ſeyn, 
M Saͤchſiſche Held; Auguftus; wurde bey dieſer 
Gelegenheit in eine kriegeriſche Hitze gebracht, 
und wolte ſich mit an demjenigen Orte befinden, 
wo Ruhm und Ehre zu erlangen, und Sein 
Mahme der unſterblichen Ewigkeit einverleibet 
werden kunte. Wie nun Ihro Kayſerl. May‘ 
eine gewiſſe Anzahl Trouppen von denen Saͤch⸗ 
ſiſchen Voͤlckern nach Ungarn verlangten, ſo 
wolte fich der tapffere Auguſtus in hoher Perſon 
bey denſelden befinden, und ſelbige nebſt denen 
übrigen Kayſerlich. Trouppen als Generaliflimus 
commandiren. vid. Hunger, * 
en o 
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fo mit Anfang der Türdifehen iederla⸗ 

bey Carlowitz eröffnet worden, P. I p. m. Beh 
conf. Wigand,l.c. p. m. 193. Den 10. Jul. ermeld⸗ 
ten Jahres langte Er mitten in Ungarn im Kay⸗ 
ſerlichen Lager an, und ob ſchon der Groß⸗Sul⸗ 
tan ſelbſt, nebſt dem Groß⸗Vezier, die Türcfifche 


Armee commandirte, welcher auch die beyden 


Veſtungen Titul und Leipa wegnahm, und dem 
General Veterani eine groſſe Schlappe anhienge, 
fo verhinderte Doch des tapffern Auguſti Ans 
marſch, daß er nicht nur den intendirten Einfall 


in Siebenbuͤrgen unterlaſſen, „ auch 


ſelbſt zuruͤcke ziehen muſte. vid. Tbeatr. Europ. 
Tom. XIV. pag. r. bis 745. Nach geendigter 
Campagne fand ſich derſelbe in Wien ein. Im 
May 1596. reiſete Er von dar ab, und gieng den 
3. Jun. über die Theiß al wo ein Renfort von etli⸗ 
chen 1000. Mann Sächſiſcher Trouppen am 
langte, die ſich mit der Armee conjungirten. Te- 
mes war ward hierauf von Ihm in eigner hoher 
Perſon mit einigen ooo, Mann recognoſciret, 
und ſo dann berennet. Jedoch die Belage⸗ 
rung hatte kaum ihren Anfang genommen, fo zog 
der Tuͤrckiſche Kayſer mit einer ſtarcken Arme 
an, die Veſtung zu entſetzen, der tapffere Chur⸗ 
fuͤrſt gieng ſelbigem helden, muͤthig entgegen, 15 
lieferte ihnen den 16. Aug. ohnweit Olafch eine 
blutige Schlacht, daß mehr als 6000. Tuͤrcken, 
und bey die ee auf der Wahlſtatt 
blieben. Ob nun wohl die Belagerung nicht 
ihren Fortgang haben * ſo wurden . d 
une Ir 


16 Leben u. Thaten Sriedrich Auguftill. 
durch nicht allein die Tuͤrcken abermahl von dem 
voꝛhabendenEinbruch in Siebenbuͤrgen abgehal⸗ 
ten, ſondern auch zurücke zu weichen genoͤthiget. 
Inmmittelſt beſcherte die göttliche Güte dem 
Durchlauchtigſten Hauſe Sachſen einen Erben, 
nehmlich den jetzigen, GOtt gebe, noch lange! 
regierenden theuerſten Churfuͤrſten, Ihro Koͤnigl. 
Hoheit, Fridericum Auguſtum Il. am 17. Octobr. 
1696. zu Dreßden, am Tage Spei, oder der Hoff⸗ 

nung, Nachmittags zwiſchen 3. und 4. Uhr. wid. 
Tenzel, I. c. p. i. fequ. und p. 740. ſequ. da die 
Medaillen, ſo auf dieſes Durchl. Printzens Ge⸗ 

burt und Einſegnung gepraͤget worden, erklaͤret 
werden. on. Bu. Schlegel Suppl. I. ſeiner Müntz⸗ 

Bibel, 5. 90. vid. Tenzel, Monathl. Unterre⸗ 
dungen, An. 1096. Menf. Odtobr. Und dieſer Printz 
iſt der letzte, ja eintzige Printz geweſen. Man kan 
leichter erachten als mit Worten beſchreiben daß 
dieſe Freude hieruͤber algemein geweſen, weil er 
die eintzige Hoffnung vom Sachſen⸗Lande war. 
Es wurden fo gleich von dem Creutz⸗Thurme 3. 
Stuͤcken, wie auch 60. Stuͤcken von der Veſtung 
zu Bezeugung der allgemeinen Freude , loßge⸗ 
brannt. Der Oberhofmeiſter von Pflug wurde 
fo gleich nach Wien geſchickt, dieſe fröliche Zei⸗ 

tung dem Durchl. Herr Vater ,als welche ſich 
damahln in Wien befanden, zu überbringen; 
Der Ober⸗Stallmeiſter von Reibold aber rei⸗ 
ſete nach Bayreuth, zu dem Groß⸗Herr Vater 
des neugebohrnen Printzens, auch wurde denen 
auswärtigen Höfen durchgehends ſolche hebe 

0 n Be⸗ 


Böritgsder Pohlen u. Churf. zu Sachſ. 
Geburt notificiret. vid. Müllers Annal. p. 647. 
Endlich kam der fuͤrtreffliche Auguſtus von Wien 
zu Dreßden an, und embraſſirte den Printz mit 
groſſem Vergnuͤgen. vi. Tenrel: Saͤchſiſches 
Medlaillen- Cabine Albert. Lin. p. 69%. Der 
ſolenne Tauff⸗Actus des theuren Printzens gieng 
an einem Sonntage, den 1. Nov. für ſich / und 
zwar durch den damahligen Oberhof⸗Prediger, 
Herr! D. Sam. Bened. Carpz opt. 
Nach Verflieſſung derer 5. Wochen nah⸗ 
men ſo gleich die gewoͤhnlichen Luſtbarkeiten und 
Galla - Tage bey Hofe ihren Anfang. Es ver⸗ 
mehrten ſich auch die Luſt⸗Bezeugungen, als 
hierauf den 11. Dec. der damahlige Churfuͤrſt in 
Brandenburg, und nachherige erſte Koͤnig in 
Preuſſen, Fridericus, dem Chur⸗Saͤchſiſchen 
Hofe eine angenehme Vißte gab. Did, Tenzel, lic. 
P. asd g. 096. 7 * et en AS PIE 44 
Mittlerweile eclatirte, welcher geſtalt der 
Pohlniſche König, Joannes III. aus dem Haufe 
Sobiesky, den 17. Jun. 1696. unverhofft am 
Schlage geſtorben. v. Zaluoli in Epiſt. Hiflor. 
x Familiar, ſuis Tom. II. p. i;. da es denn in ſelbi⸗ 
gem Reiche gewoͤhnlicher maſſen ſehr turbulent 
zugieng. via Wigand. l. c. p. m. 25. ſequ. Es 
wurde von der Republic beſchloſſen, daß ins 
kuͤnfftige kein Einheimiſcher den Pohlniſchen 
Thron betreten folte, aus dieſer Urſache, weiln 
die Aemter in Pohlen zu vertheilen, allein dem 
Koͤnige zukommt, und ſolche der verſtorbene Koͤ⸗ 
nig allezeit denen, ſo 928 meiſte davor geboten, 
N = con- 
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—— . REEL 
conferiret, ſich alſo einen ziemlichen Reichthum 
geſammlet und feinen Erben hinterlaſſen, dahe⸗ 
ro ſolches darzu Anlaß gab, weiln die Einheimi⸗ 
ſchen die Schliche, das Pohin. Geld an ſich zu 
ziehen, gar zu wohl wuſten; Ferner wurde auch 
beſchloſſen, daß des verſtorbenen Königs Prin⸗ 
= von der Wahl und Thron zu befigen, ausge 
chloſſen ſeyn ſolten. Der Wahl⸗Tag ward 
alſo von dem Cardinal und Primate Regni, Rad- 
ꝛziejowsky auf den 15. or 1697. angefegt, da 
der Biſchoff von Plozco, Zaluski, noch im Sept. 
1696. gerathen, die Wahl fo ſehr als möglich, zu 
beſchleunigen, wie er ſolches ſelbſt meldet, 4 e. 
5. ieh. Die Vornehmſten nun, welche bey dies 
fer Wahl in Confideration kamen, waren 
1.) Unſer tapfferſter Auguftus, 2.) Franciſeus 
Ludovicus, Printz von Conty, ein naher Ander⸗ 
wandter des Königs von Franckreich, Ludovici 
XIV. und 3.) ohngeacht des geſchloſſenen Geſe⸗ 
f 0 kamen Sobiesky, des vorigen Königs aͤlte⸗ 
ſter Printz. Sar e 
Cs hatte zwar der theure Churfuͤrſt Anfangs 
an dieſe Crone nicht gedacht, indem Er die Fuͤr⸗ 
trefflichkeit feiner Länder allzuwohl kannte, das 
hero nicht gefonnen war, ſelbige zu derlaſſen, und 
ſich in Pohlen, allwo es nicht eben allzu ordentlich 
hergehet, begeben ſolte; Allein Er commandirte 
gleich damahls, wie oben gemeldet worden, die 
Kayſerliche Armee in Ungarn wider die Tuͤrcken, 
und an dem Wieneriſchen Hofe ſahe man allzu⸗ 
wohl, wenn der Printz Conty zu dieſer 3 ge⸗ 
f Dr gte, 
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langte, daß alsdenn Oeſterreich einen gefaͤhrli⸗ 
chen Nachbar hinter den Ruͤcken befäme, wel⸗ 
cher der gemeinen Sache bey dem Tüͤrckiſchen 
Kriege groſſe Verhinderung geben koͤnte. Alſo 
machte man am Kayſerlichen Hofe am meiſten 
Reflexion auf den tapffern Ehurfürften von 
Sachſen. Es waren zwar noch 3. andere Prin⸗ 
gen, welche ſich um die Pohlniſche Erone bewar⸗ 
ben, und dieſem Hofe eben nicht zuwider waren, 
als der junge Hertzog von Lothringen, Don Livio 
Odolchalchi, und der Kayſerliche Gen. Lieut. 
Printz Lovis von Baaden; Dieſe aber befanden 
ſich nicht in dem Stande das Pohlniſche Werck 
fouteniren zu koͤnnen, damit das gantze Reich / 
wie nicht weniger Oeſterreich, feinen verlangten 
Nutzen davon gehabt, derowegen bemühete man 
ſich in Wien, den damahls perſoͤhnlich zugegen⸗ 
den Churfuͤrſten zu dieſen Unternehmen zu be⸗ 
reden. Wiewohl kein ſtaͤrckeres Argument bey 
dieſem groſſen Pringenverfieng, dergleichen Re⸗ 
ſolution zu nehmen, als weil er dadurch allen 
Alliirten, ja dem ſaͤmmtlichen Europa gegen 
Franckreich, und dem Türcken, einen unſch „ 
baren Dienſt zur Beförderung erweiſen konte. 
Derowegen Er in dieſem Stuͤcke nicht anders, 
als ein Opffer vor das gemeine Weſen anzuſe⸗ 
hen, als der feine eigene Ruhe in feinen fuͤrtreff⸗ 
lichen Ländern nicht achtete, nur, damit Er feinen 
Nachbarn eine nachdrückliche Wohlthat gegen 
die Verſchlingung von Franckreich bezeugen 
koͤnte. Er ward alſo veranlaſſet, in geheim einen 
a B 3 Mini- 
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Miniſter, ohne öffentlichen Charadter, nach Poh⸗ 
len zu ſchicken, vor Ihn zu degotüten; Und weil 
man hierzu ſo wohl einen Staats⸗klugen, und 
ſehr verſchlagenen, als auch zu Vermeidung al⸗ 
ler Ombrage einen zur Zeit nicht alzubekannten, 
und in hohen Chargen ſtehenden Mann bedurffte, 
fo befand man zu dieſer wichtigen Commitlion 
keinen vor geſchickter, als den damahligen Obri⸗ 
ſten, nachherigen General- Feld⸗Marſchalln, und 
rafen von Flemming, einen Herrn, der nicht 
nur perfeck Latein redete, ſondern über dieſes 
auch mit denen Pohlacken, als ein halber Landes 
mann, umzugehen wuſte. vid. Thearr. Europ. de 
An. 9 ũ7. A fall eee 
Es wuſten dahero die wenigſten in Teutſch⸗ 
land, auch ſelbſt in Sachſen, daß der Churfürſt 
durch eine geheime Ambaflade um die Pohlniſche 
Crone anhalten ließ. Ja, da Derſelbige ſelbſt 
nicht anders, denn unter dem Nahmen Don Li- 
vio Odechalchi, unter den Cron « Competenfen 
auf das Tapet gebracht wurde, fo wuſte, auſſer 
denen Magnaten, mit denen der Geſandte con ⸗ 
ferirte, auch ſelbſt in Pohlen niemand etwas von 
biefes Saͤchſiſchen Miniſters Perſon und An⸗ 
bringen. e 
Der Staats⸗ kundige Flemming fand in ſei⸗ 
nen Handlungen nicht wenig Hinderniß, weil 
nicht nur viele anſehnliche Printzen bereits in 
Vorſchlag gekommen „ unter denen Menſchen 
alſo eine Crone das hoͤchſte Gut der zeitlichen 
Gluͤckſeligkeit iſt, derohalben die Stimmen 5 
al 1 ber⸗ 


Königs der Pohlen u Churf zu Sachſ. zr 
zertheileten, abſonderlich verlangten die Pohlen 
Geld, die Cron⸗ und Litthauiſche Armee zu be⸗ 
friedigen, denn dieſe hatten ſich unter denen Feld⸗ 
Herren confodetiret, und lebten gleichſam auf 
Diſcretion, bis ſie des ruͤckſtaͤndigen Solds we⸗ 
gen contentiretwuͤrden. Inſonderheit aͤuſſerten 
ſich Chur⸗Saͤchſiſcher Seſts diele Schwüͤrigkei⸗ 
ten, die erſt auf die Seite geraͤumet werden mus 
ſten, worunter die Religions⸗Aenderung eine 
nicht der geringſten war. Jedoch der Geſandte 
wuſte un feine Geſchicklichkeit alles möglich 
zu mad en. Sni Ns 7 91 in . 
Sein Vortrag, den er that, um ſeinen 
Durchl. Churfuͤrſten zur Cron zu recommendi- 
ken, beſtund in folgenden: „Das Chur⸗Haus 
„Sachſen waͤre eines der anſehnlichſten in Eu⸗ 
„ropa, daraus man vormahls die Roͤmiſchen 
„Kayſer genommen, aus denen Otto III. den 
»Pohln. Hertzog Boleslaum zum erſten Koͤnig 
„gemacht. Der ietzige Churfuͤrſt in Sachſen 
v» wwaͤre ein junger, vigoureuſer, tapfferer, und 
vuͤberaus leutſeliger Herr; Er ware zu einen 
„groſſen General gebohren, und hätte deswegen 
„fon viele herrliche Proben, fo wohl am Rhein⸗ 
„Strom, als in Ungarn bereits abgeleget. Der 
„Himmel habe ihn, damit die Pohlen wegen ſei⸗ 
„ner Wahl kein Hinderniß finden, noch dadurch 
„des Vortheils, daß er den Tuͤrckiſchen Greuel 
„bertilgen wuͤrde, verluſtig werden moͤchten, durch 
„eine. gantz wunderbahre Erleuchtung, und kei⸗ 
„nesweges aus Begierde zur Pohlniſchen 
e ene 
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„Crone, zur Catholiſchen Religion gebracht. 
„Seine eignen Erblande wolte er ſeinem Chur⸗ 
„Printzen cediren, und duͤrfften daher die Poh⸗ 
„len um viel weniger Verdacht ſchoͤpffen; Die 
„vacanten Stellen und Chargen in Pohlen wolle 
ver nicht aus Interefle, ſondern nach Meriten ver» 
„geben; Der Republic aus dem Geld⸗Mangel 
„iu helffen, offerire er wuͤrcklich 10. Millionen, 
da im Gegentheil andere Candidaten ſolches nur 
„auf dem Pappiere thäten, oder theils nur her⸗ 
„geliehene Gelder waͤren, wodurch hernach die 
gi ee andern Staaten obligat ſeyn muͤ⸗ 
yſtez Caminieck wolle er mit feinen eignen Voͤl⸗ 
„ckern und Artillerie recuperiren, auch die Ukraine 
„und Liefland der Cron Pohlen wieder verſchaf⸗ 
„fen; Woferne er auch einige von feinen Erb⸗ 
„Landen durch einen Tauſch mit andern Reichs⸗ 
„Fuuͤrſten die an den Pohlniſchen Graͤntzen ihre 
„Guͤther hätten, zur Eron Pohlen ſchlagen, und 
„fie derſelben einverleiben koͤnte, wolte er ſolches 
„willig thun; Die Muͤntze in Pohlen ſolte ver⸗ 
„ beſſert, und der Handel daſelbſt, vermittelſt der 
„Stadt Leipzig, in beſſern Flor gebracht werden; 
„In Pohlen wolte er, um die Adeliche Jugend 
„in der Matheſi und in den ritterlichen Exercitüs 
„unterrichten zu laſſen, eine Ritter-Academie aufe 
„richten; Alle Veſtungen ſolten in guten Stand 
„geſetzet, und die Pohln. Armee beffer exerciret 

„werden, ꝛc. vid. Zaluski l. c. p. i. ſequ. 
Die Pohlen lieſſen ſich, wie nicht zu zweifeln, 
diefen Vortrag gefallen, und fiengen 61 2 
U 
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Saͤchſiſchen Parthey mit Hauffen zuzufallen, fo, 
Sa Sour Def Fangen Ze die fire 
w Mb 
von Lamberg, ſchiene zwar Anfangs der Parthey 
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„worhero Se. Churfuͤrſtl. Durchl. die a 
vſche Secte abgeſchworen, und nach dem Schluß 
„des Concilii Tridentini gegen uns fein Glau⸗ 
„bens-Bekänntniß gethan, den ſeligmachenden 
„Catholiſchen Glauben angenommen, und das 
„heilige Nachtmahl nach dem in ermeldter Reli⸗ 
„gion üblichen Gebrauch von unſern Händen 
„empfangen. Welches zu Uhrkund Wir hiermit 
„unter unferer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und 
„Innſiegel atteſtiren. Baden in Oeſterreich, in 
„dem Monat und Jahr, wie oben ſtehet. 


(.S.) Chriſtian mn Biſchoff zu Raab 
0 * und Hertzog zu Sochſen. . 


„Daß vorſtehendes Atteſtat ſeinem Original 
„in allen gleichſtimmig, und von dem Durchl. 
„Fuͤrſten, Herrn Chriſtian de Biſchoff 
„zu Raab, mit eigner Hand, welche ich wohl 
„kenne, geſchrieben, bezeuge und confirmire ich 
„Krafft dieſes vermittelſt meines Innſiegels und 
„eigenhändigen Unterſchrifft. a 


1. Ad. Thel Pad. Nanda, 


Es kam nun endlich in eemelbtem Monath 
junio zur ordentlichen Koͤnigs⸗Wahl, welche 
gewoͤhnlicher maſſen unter freyen Himmel, in 
einem ſo genannten Schuppen vorgenommen 
wurde. Biſchoff Zaluski und der Cardinal Fri 
mas hielten es mit der Frantzoͤſiſchen Parthey, 
ben von 15 aber / benebenſt omg 

ron⸗ 
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Cron⸗Feld⸗Herren, mit der Saͤchſiſchen. va. 
Zaluski l. c. conf. Hifloire de la Sciſſion arrivee en 
Polagne. Nachdem nun keine Parthey der ans 
dern weichen wolte, ſo geſchahe es, daß die erſte 
Seſſion den 15. Jun. fruchtlos und mit groſſer 
Verwirrung zu Ende gieng. Denn obgleich ers 
meldter Biſchoff Zaluski, mit ſeinen Woywod⸗ 
ſchafften, den Printzen von Conty einsmahls 
wuͤrcklich zum Könige ausrieff,fo ward doch von 
allen andern Woywodſchafften darwider ſolen⸗ 
niſſime proteſtiret. Nur erwehnter Zaluski ſchie⸗ 
bet 1. c. die meiſte Schuld auf die natuͤrliche 
Langſamkeit des Cardinals, der das Eiſen nicht 
geſchmiedet, weil es warm geweſen, und verur⸗ 
facht, daß in einer Nacht viele von der Frantzoͤſi ⸗ 
ſchen Parthey zu der Saͤchſiſchen uͤbergegangen, 
ingleichen auf den Geld⸗Mangel des Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten, welcher zwar, more conſueto, 
ar e e wenig in Haͤnden 
geha u Ne ee AUF RN 
Auf dieſes alles hatte der Chur⸗Saͤchſiſche 
Geſandte ein wachſames Auge, und verſaͤumte 
keine Gelegenheit, feines hohen Prineipals Inter- 
eſſe zu befordern, und weil er merckte, daß uͤber 
des Churfuͤrſtens Religions⸗Veraͤnderung bey 
vielen noch ein groſſer Zweiffel ſich aͤuſſerte, als 
veranlaſſete er den Woywoden von Culm, daß 
er noch ſelbige Nacht zum Paͤbſtl. Nuncio, Monf. 
Davia, fahren, und ihn um ein glaubwuͤrdiges 
Atteſtat von des Churfüuͤrſtens wuͤrcklich geſchehe⸗ 
nen Religions · Aenderung erſuchen 1 
1 le 
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die Woywodſchafften den folgenden 18. Jun. 
wieder zuſammen kamen, und das Atteſtat von 
dem Cardinal Primas verdächtig gehalten wurde, 
ritten nochmahls 20. Deputirte fo wohl zum 
Paͤbſtl. Bothſchaffter, als Kayſerlichen Amballa⸗ 
deur, und lieſſen ſich die empfangene Nachricht, 
daß der Churfuͤrſt wuͤrcklich die Evangeliſch⸗Lu⸗ 
theriſche Religion in die Haͤnde des Biſchoffs 
von Raab abgeſchworen, beſtaͤtigen. So bald 
fie in das Feld zuruͤcke kamen, war der liſtige 

Cardinal beſchaͤfftiget, die Seinigen Vivat! ruffen 

zu laffen, um dadurch die Saͤchſiſche zu uͤbertaͤu⸗ 
ben. Dieſe aber ſetzte ſich en bataille, und band, 
zumgeichen ihrer Beſtaͤndigkeit, weiſſe Schnupf⸗ 
tücher um die Arme. Endlich machte die Nacht 
der Deſordre ein Ende. Von ermeldtem Paͤbſtl. 
Nuncio fallet offt allegirter Zalusti Tom. II, Epif. 
Hiſtor. Famil. p. 24. folgendes Urtheil, daß man 
alles Gutes von ihm hoffen koͤnte, wenn er ſo viel 
Aufrichtigkeit, als Verſtand und Lebhaftigkeit 
beſaͤſſe. Den 17. dieſes ſtunden beyde Par⸗ 
theyen wieder in Schlacht⸗Ordnung gegen ein⸗ 
ander / und muſte der Paͤbſtl. Nuncius abermahls 
ein Atteſtat, des Ehurfürftens Religion betref⸗ 
fend, von ſich geben. e er 
hatte 73. die Saͤchſiſche aber 185. Fahnen. 
Gegen den Abend ließ ſich der Cardinal bereden, 
daß er um die Frantzoͤſiſch⸗geſinnten Woywod⸗ 
ſchafften herum ritte, fie um ihre Vota fragte, 
und endlich in der Eyl den Printzen von Conty 
zum Könige ausrieff, in die Stadt ſich begun 
IF mi 
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mit dem Sransöfifchen Geſandten, dem Abt von 
Toligaac, in die Dom⸗Kirche gieng, und das Te 
Deum laudamus anſtimmte. . Perilluſir. Du. 
de Zech, Europ. Serold, IL. Theil, P. 37. conf. 
verwirrtes Doplen, p. 104. ſequ. 5 
Jedoch fü bald dieſes ſich zutruge, verweilte 
der Biſchoff von Cujsvien nicht, mit feinem An⸗ 
hange, als worunter er der oberſte Prelate war, 
ein gleiches zu thun, und den tapffern Churfuͤrſt 
von Sachſen ebenfals zum Koͤnige zu proclami- 
ren, auch das Te Deum laudamus im freyen 
Felde anzuflimmen, Man ritte ſo dann 
mit groſſem Geſchrey in die Stadt, und ſtimmte 
abermahl in der Haupt⸗Kirche den Ambrolia⸗ 
niſchen Lob⸗Geſang an. Viele von denen rit⸗ 
ten durch die Stadt, ſchryen: Vivat Sas! gaben 
Feuer, und machten einen unerhoͤrten Lermen. 
vid. Feller. l. c. p.319. ſegu. So bald der Chur⸗ 
Saͤchſiſche Minifter dieſes gewahr wurde, fet⸗ 
ligte er ſo gleich einige Couriers an feinen Herrn, 
den Churfuͤrſten, ab, der mit einer Armée von 
10000. Mann in der Nieder⸗Lauſit ſtunde, und, 
auf erhaltene Nachricht von Seiner Erwehlung 
zum Könige, ſo gleich in Schleſien geruͤcket. Den 
18. Jun, unterſchrieb die Säͤchſiſche Parthey, 
ſonder Proteftation der Contyſchen, die geſchehene 
Wahl, in dem Campo Electorali, und wurde der 
brite, Baron von Flemming, der nunmehro 
den oͤffentlichen Character eines Chur ⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Abgeſandtens und Gevollmaͤchtigten an⸗ 
genommen, von mehr denn 100. * 
x erde 
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Pferde aus feinem Quartier abgehohlet, wel⸗ 
cher feine erhaltene Vollmacht, wie auch die Zeug⸗ 
niße, daß fein hoher Principal würcklich zur Ca⸗ 
tholiſchen Religion getreten, producirte, und ſo 
denn, nach unterſchriebener Wahl, denen Woy⸗ 
wodſchafften in einer nervöfen Rede lolennen 
Danck abſtattete, daß fie feinen gnaͤdigſten Chue⸗ 
fürften und Herrn zum Könige erwehlet. Es 
hatte demnach dieſer Staats ⸗ kundige Miniſter 
dadurch nicht wenig beygetragen, daß der tapffere 
Auguſtus zur Pohlniſchen Crone gelanget; Je⸗ 
doch duͤrffte er ſchwerlich ſeinen Zweck erreichet 
haben, wenn nicht des Durchlauchtigſten Chur ⸗ 
fuͤrſtens ſelbſt eigene Klugheit, Tapfferkeit, An⸗ 
ſehen und Aufwendung vieler Millionen das 
beſte gethan, zumahl, da die Contyſche Parthey 
bereits die Oberhand erlanget hatte. 
Anm 21. Jun. lieffe durch den Churfuͤrſtlichen 
Legations. Rath von Gersdorff zu Dreßden die 
unvermuthete Nachricht ein, wie Se. Churfüͤrſtl. 
Durchl. vor kurtzen zum Koͤnige in Pohlen er⸗ 
wehlet worden. v7. Müller. Annal. p. gro. Deros 
wegen wurde hierauf den 24. Jun. als am Feſte 
St. Joannis des Taͤuffers, daſelbſt in allen Kir⸗ 
chen, wegen dieſer neu⸗ erlangten Koͤniglichen 
Wurde, das Te Deum laudamus geſungen, und 
: — Stücken losgebrannt, da denn nach vollen⸗ 
deten Sacris zugleich auch das Lied: Ach bleib 
bey uns re Ikkſu Chriſt, ꝛc. angeſtimmet 
zu werden, nicht vergeſſen wurde. Bald Ans 
fangs, da Ihro Koͤnigl. Majeſt. die Religion 
N veraͤn⸗ 
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‚verändert; lieſſen Selbige ſub dato Lobwskowa 
den 17. (27,) Jul. durch ein im Druck geferiig⸗ 
tes, und von Dero Obriſten Cantzlar, dem Bi⸗ 
ſchoff von Raab, fignirteg Patent der getreuen 
Landſchafft und ſaͤmtlichen Unterthanen die 
Verſicherung thun, wie Sie alles in ſtatu quo 
laffen, und niemanden zu Dero angenommenen 
Catholiſchen Religion zwingen „ſondern einen 
iedweden in ſeinem Gewiſſen ohngekraͤnckt laſſen. 
vi. Vogels Annal. Lipf, P.904. Muller Le, p. &i. 
Feller. l. d. p. 303. 5 Nl u 19 1055 
Den 3. Jul. wurden die Pacta conventa in 
der Haupt⸗Kirche zu St. Joannis in Warſchau 
von des neu- erwehlten Koͤnigs Ambaſſadeur, 
nachdem er ſie reguliren helffen, öffentlich bes 
ſchworen, worwider zwar von einem toll⸗kuͤhnen 
Menſchen proteſtiret wurde, der aber augen⸗ 
blicklich würde ſeyn in Stücken zerhauen worden, 
wo nicht die Bifchöffe ſolches verhindert hätten. 
Die Republic ſchickte hierauf den 21. Jul. eine Ge⸗ 
dtſchafft, fo aus mehr denn 1000, Perſonen 
beſtunde, dem Churfuͤrſten, als neu⸗erwehlten 
Koͤnige, der ſich dazumahlen zu Tarnowiz auf⸗ 
hielte, entgegen, und ließ ihm die Crone antra⸗ 
gen. Daſelbſt ertheilten der Helden ⸗muͤthige 
Auguſtus denenſelben im freyen Felde unter einer 
Lauber⸗ Hütten, fo abſonderlich als ein kleines 
Coloſcæum darzu aufgebauet worden, ſolenne 
Audienz; „Der Cron⸗Groß. Feld⸗Hert, Jablo- 
gowslky, hielte an Denſelben eine fuͤrtreffliche 
Rede in Lateiniſcher Sprache, 14. lane Orat. fi 
6 place 
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plate, in Wigandi Synopf, Univerf, Hiſtor. p. m. 
251.-230. welche der Baron Flemming im Nah⸗ 
men des Koͤnigs in eben ſelbiger auf das zierlich⸗ 
ſte beantwortete. Nach dieſem brachen Ihro 
Koͤnigl. Maj. von dar nach Cracau auf, und 
hielten alda den 2. Sept. Dero oͤffentlichen 


Einzug. . Ua FA 7 
Als nun die Pohlen dieſen Herrn, als ihr 
Oberhaupt perſonlich, und aus deſſen Augen ſo 
viel Majeftät blitzen ſahen, wurden fie nicht wer 
nig gerühret, Der Biſchoff Zaluski, welcher 
bishero die Frantzoͤſiſche Parthey gehalten hatte, 
wurde durch Deſſelben Anblick dermaſſen einge⸗ 
nommen, daß er ſich von Stund an vor Ihro 
Maj. portirte, wie er ſich denn nicht entbrechen 
koͤnnen, oͤffentlich alſo von Derſelben zu urthei⸗ 
len, in Epiſt. Hiflor. Familiar. ſuis Tom, III. p. 499. 
Non placere maximis non poteſt, & maximi non 


placere ei non vellent; d. i. Es muͤſten die groͤſten 


Leute an Ihm Gefallen tragen, und bemuͤhet 
ſeyn, Ihm zu gefallen. Die Koͤniglichen Prin⸗ 
tzen kamen ebenfalls, und erkenneten Ihn, wie⸗ 
wohl ſie einige Dinge begehrten, die ihnen noth⸗ 
wendig muſten abgeſchlagen werden. 14. Za- 
duski l. e. Alſo iſt aus einem Schreiben des 
Cron⸗Marſchalls an den Litthauiſchen Schatz⸗ 
meiſter zu ſehen, daß ſie gefordert, in der Kirche 
bey öffentlichen Solennitælen neben dem Könige 
unter einem Baldachin zu ſitzen auch bey Procel- 
ionen und Einzuͤgen unmittelbahr vor dem 
Koͤnig ihren Platz zu haben, welchergeſtalt * 
45 ö er 


Bönigs der pohlen u. Chuef zu Sachſ. 37 
der Marſchalls. Stab vor ihnen wuͤrde ſeyn ges 
tragen worden. Weil aber hierdurch der Ma, 
jeſtät des Koͤnigs Abbruch zu geſchehen ſchien, 
ward ihnen ales abgeſchlagen. 

Den 27. Jul. beſchloſſen die Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Stände, Ihro Koͤnigl. Majeſtät 100000; 
Thaler zu einem Donativ præſentixen zu laſſen 
zu welchem Ende einige Abgeordnete nacher 
Pohlen deputirt wurden, als: Herr Haubold 
von Einfiedel, Creyß⸗Hauptmann im Eertzgebbr⸗ 
giſchen, und Krafft Burckhard von Bodenhan⸗ 
ſen; Denn wegen der Städte, Herr D. Leon⸗ 
hard Baudiß, Stadt⸗Richter zu Leipfig, und 
D. Marcus Dornbluͤth, Buͤrgermeiſter zu Dreß⸗ 


den, welcher letztere das Prædicat eines Koͤnigl. 
Raths darvon truge. vid, Malle. l. c. p. m.. 


Den 1F. Sept. als am Tage Herculis, wurde 
der ungemeine Pracht zur Koͤnigl. Crönung ju 
Cracau geweyhet. War die Kleidung Ihrs 
Majeftät bey der zu Tarnowiz denen Pohln. 
Geſandten gegebenen Audienz ſo prächtig, 
der Diamanten⸗Schmuck an Knoͤpffen, Knopff⸗ 
Löchern, Degen, Hut⸗ Bein ⸗ und Schuh⸗ 
Schnallen ſich auf eine Million Thaler belieffe; 
ſo gienge dem Habit bey der Croͤnung gar nichts 
abe, da Ihro Majeſtaͤt in einem Curaſſe, und 
unten in Roͤmiſchen Schurtz⸗Hoſen erſchienen , 
darüber ein Talar von blauen Sammet, mit 
Gold gewuͤrckten Blumen, und mit Hermelin 
gefüttert, auf dem Haupte aber einen Hut mit 
weiſſen Federn trugen. . 

. javien 


eh 
Fusse mit allen anweſenden Senatoribus demſel⸗ 


Sarmar. Wahl⸗Schup. p 101. unrecht referiret 
wird, als ob es geſchehen ſey. Inzwiſchen fand 
ſich eine wiorige Parthey welche alerhand ein, 
1 wufte, daß man eine Lutheriſche Armee 
ns Land gefuͤhret, darnach das Gewölbe auf 
dem Koͤnigl. Schloſſe zu Cracau, ſo mit 8. 
Schloͤſſern wohl verwahret, mit Gewalt eroͤff⸗ 
net, und die Reichs⸗Kleinodien zur Croͤnung ei. 
genmaͤchtig heraus genommen. Die Croͤnung 
habe man niemand anders, als wn 
i ver⸗ 
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verrichten laſſen. Einige fielen auf die Koͤnigin, ob 
fie nicht koͤnte dem Lande mehr ſchaͤdlich ſeyn, meh 
man ja an des Königs feiner Religion nicht 
mehr zweifeln wolte. Einige vermeynten gar 
den Koͤnig zu bereden, daß Er ſich von derſelben 
ſolte ſcheiden laſſen, fo hätte es hierinne keiner 
Sorge mehr von noͤthen. vid. Zaluski l. e. 
Pag. o. er 1 5 . 7 112 5 
Den 16. Sept. nahmen Ihro Majeſtaͤt die 
Huldigung von der Stadt Cracau ein, und noti⸗ 
ficirten Dero Erhebung zum Pohlniſchen Throne 
denen auswärtigen Puiſſancen. Dieſe waren 
mit derſelben wohl vergnügt, auſſer die Frantzö⸗ 
ſiſch⸗ und Schwediſchen Höfe, welche ihren 
Chagrin nicht bergen unten. 
2 Der Cardinal Primas war durch dieſe Croͤ⸗ 
nung in ſeinen Juribus, ſeinen Gedancken nach 
gar ſehr beleidiget, wuſte alſo nicht, wie er ſich 
wieder revangiten ſolte, und Satisfaction bekom⸗ 
men koͤnte, weil er wohl fahe, daß ein anderer 
Biſchoff in fein Amt gefallen, und feinen groſſen 
Prærogativen entſetzlichen Eingriff gethan; Dem⸗ 
nach that er den Vorſchlag, daß er nebſt ſeinem 
Anhange des Printzen von Conty Partie verlaſ⸗ 
fen wolte, wo der Churfuͤrſt von Sachſen feine 
gantze Wahl renuneiren würde, da er denn eine 
neue Wahl anzuſtellen verſprach, die zu feinem 
Vortheil ausſchlagen ſolte; Allein der groſſe 
Auguſtus war ſchon König, und durffte dieſes 
Recht nicht erſt von einem eigenfinnigen Pfaffen 
erwarten. 9 | 
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Dieſes machte den Radziowsky gantz raſend, 
daß er die erſte Rebellion gegen feinen rechtmaͤßi⸗ 
gen König verurſachte. Sein Anhang kam bey 
Lobiz zuſammen, machte einen Rokosz, oder ein 
rebelliſch Verbuͤndniß, worinnen fie ewig bey 
dem ausgeruffenen Frantzoͤſiſchen Printzen von 
Conty zu verharren ſich anheiſchig gemacht. Ja, 
er forderte auch ſo gar dieſen Printzen in das 
Reich, und verleitete ſelbigen, daß er bey Dantzig 
mi: 4 Frangöfifchen Kriegs⸗Schiffen unter Ber 
gleitung des Ritters Jean Bart, anlangte, und die 
Verſicherung gab, daß der Koͤnig in Franckreich 
3. und eine halbe Million Reichs⸗Thaler als⸗ 
bald in Dantzig wolte auszahlen laſſen, ſo bald 
er zum Beſitz des Pohlniſchen Thrones gelan⸗ 
get waͤre; Fa die Tuͤrcken und Tartarn drohe⸗ 
ten gleichermaſſen zu ſeinem Beſten in Pohlen 
einzufallen. vid Feller l. c. p 322. Allein, er fand 
erſtlich keine Armee von 20000. Mann wie man 
ihm weiß gemacht, und die Stadt Dantzig, wel⸗ 
che ſich in ſeiner Gegenwart vor den König Augu- 
ſtus erklaͤret, wolte ihm keinen Eintritt verſtatten / 
weswegen auch hernach der 3 von Franck⸗ 
reich dieſer guten Stadt in ihrer Schiffarth vie⸗ 
len Tort angethan, bis fie mit Conſens der Re- 
public Pohlen einige Deputirte nach Franckreich 
ſchickte und bey dem Könige deswegen depreciten 
ließ. Der Printz von Conty trat zwar an das 
Land, und begab ſich in das Cloſter Oliva, allein, 
ehe er ſich umſahe war ihm der Generel Brand 
auf dem Halſe, der ihn in ſolcher Eil wiederum 
e 33 2 zu 
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zu Schiffe jagte, daß er auch die Koͤnigl. Caroſſen 
und andere koſtbare Meublen im Stiche ließ. 
Auf dieſe Coatyſche Retirade kamen ſpitzige 
Pasquille und Medaillen heraus. v von letztern 
Tenzel. l. c. p.708. bis 21 conf Giovanni l. c. 
L. 3. C. l. 2.87: Da nun alſo dieſer Printz ſeinen 
Ruͤckweg wiederum nach Franckreich genom⸗ 
men hatte, war der Cardinal und ſein gantzer 
Anhang gleichſam vor den Kopff geſchlagen, und 
der Frantzoͤſiſchen Parthey der letzte Stoß nach⸗ 
druͤcklich beygebracht; ſelbiger fieng nun an ge⸗ 
lindere Sapten aufzuziehen, und ſich unter die 
Bothmaͤßigkeit Koͤnigs Auguſti gantz gehor⸗ 
ſamſt, dem aͤuſſerlichen Anſehen nach, zu unter⸗ 
werffen; zumahl da der Czaar von Moſcau ſich 
ausdruͤcklich vernehmen ließ, woferne ſie, die 
Pohlen, den Auguftum nicht vor ihren rechtmaͤßi⸗ 
gen König erkennen würden, er mit einer eonſi ; 
derablen Armee anruͤcken wolte, dieſem Printzen 
gegen feine widrige Parthey zu alſiſtiren; Des⸗ 
gleichen zog der tapffere Koͤnig Auguſtus auch ſeine 
Armee zuſammen, und hatte feſt beſchloſſen, daß, 
wenn es keine Ruhe mit rebelliren wuͤrde, wolte 
Er ſein Recht mit dem Degen in der Fauſt aus⸗ 
führen, worbey Er immer in Beſichtigung feiner | 
Trouppen die Worte jenes Roͤmiſchen Kayſers 
im Munde führte: Aut vincere, aut mori. Da 
aber der Cardinal ſahe, daß es ein ander Ausſe⸗ 
hen gewinnen wolte, gab er ſich in der Güte, zus 
mahln, da ſein Anhang, bey gemachten guten 
Kriegs⸗Operationen / den 8 zu ziehen, 7 
A 3 ni 
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nicht geneigt war, ſondern aller Appetit darzu 
den Moment vergieng. Ermeldter Cardinal, wel⸗ 
cher wie Zaluski l. c. p.518. von ihm urtheilet, in 
allen mehr auf feinen, als der Republic Nutzen 
ſahe, fieng an zu handeln, und foderte von Ihro 
Majeſtaͤt dem Könige hundert tauſend Thaler) 
dunge auch vor die Caſtellanin von Lencziz, und 
ließ ſich ehe in nichts ein, bis der Anfang zur Zah⸗ 
lung gemacht war. Sein und der Caſtellanin 
Geitz war dabey ſo laͤcherlich, daß fie an einigen 
von dem Könige überſchickten Kleinodien, alle 
Steingen ſehr eigentlich unterſuchten und ſchaͤtz⸗ 
ten. Ja, die Caſtellanin ſagte dereinſt gar, da 
der Koͤnig einige ſehr koſtbare Sapphiere i 
Lovicz gefandt, wenn er nicht Demanten ſchick⸗ 
te, wuͤrde man ſchwerlich zur Einigkeit kommen. 
vid. Zaluski l. c. p. . Ihro Majeftät durfften 
auch der verwittbeten Koͤnigin wenig trauen, hat⸗ 
ten auch ſolches nicht Urſache, indem ſie derein⸗ 
ſten Willens geweſen, den Churfuͤrſten von 
Bayern, ihren Schwieger⸗Sohn, in zent zu 
ruffen, worüber dem Koͤnige ein Brief von dem 
Bayriſchen Abt, Scarlati, in die Haͤnde gefallen. 
Nachdem nun, wie oben gemeldet, der Ruff 
in Sachſen erſchollen, welcher geſtalt der tapffere 
Auguſtus zum Koͤnige in Pohlen erwehlet und ge⸗ 
kroͤnet worden, als unterließ E. Löbl, Univertät 
zu Leipzig nicht, aus allerunterthaͤnigſter Pflicht 
und Schuldigkeit ihre Freudens⸗Bezeugungen 
darüber öffentlich zu conteſtiren, derowegen ſel⸗ 
bige einen oͤffentlichen Panegyricum in der aden 
15 £ miſchen 
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miſchen Kirche zu St. Pauli anſtellte. Der from⸗ 
me, und nunmehr verſtorbene M. Gerber kan 
ſich nach feiner Gewohnheit nicht enthalten, des 
Concipienten zu ſpotten der Ihro Majeſtaͤt ei⸗ 
nen Panegyricum bey der Croͤnung zu Ehren auf⸗ 
geſetzet, in ſeinen ſo genannten unerkannten 
Sünden Fortſ. Tom. II. p. 20%. fegu. wenn er 
ſich alſo vernehmen laͤſt: Er hätte ohnlaͤngſt in 
einem Scripto geleſen, daß ein gelehrter Mann 
von Ihro Maſeſtaͤt geſchrieben: Pohlen würde. 
durch Sie recht glücklich und zierlich werden; 
Denn dieſer Koͤnig wuͤrde derer Herren Pohlen 
ihre Gravitaͤt mit der Meiß niſchen Galanterie der⸗ 
geſtalt temperiren und mäßigen, daß, wie wey⸗ 
land Rom durch den Kayſer Auguſtum, alſo das 
Königreich Pohlen gleichfaus durch feinen Augu- 
ſtum aus Holtz und Koth zu dem edelſten Mar⸗ 

mor⸗Stein werden würde; Nach dieſem ſetzet 
er feine Epicrifin hautement hierzu, und zwar mit 
Lateiniſchen Worten: Quam parce autem hacte- 
nus eventus refponderit, ipfe autor judicet! i. e. 
der Auckor möge ſelbſt urtheilen, wie ſchoͤn fein 
Omen bisher eingetroffen. We 

Am 2. Jan. 1698. langten Ihro Koͤnigliche 
Majeſtaͤt zu Warſchau und den 18. Mart. ſt. n. 
zu Dantzig an, und hielten an beyden Orten eis 
nen ſehr magnifiquen Einzug. Sie hatten ſich 
aber alda nicht lange aufzuhalten, fondern mus 
ſten ſich ſchleunig wiederum nach Pohlen verfüs 
gen. Es hatte ſich nehmlich in Litthauen eine 
groſſe Unruhe entſponnen, und zwar hatten Ihrs 
N C4 Maje⸗ 
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Maieftät die erſte Verdruͤßlichkeit mit dem 
Haufe vapieba. Dief’s iſt eines der maͤchtig⸗ 
ſten und groͤſten Haͤuſer in Lirthauen, welches ſich 
in den Fuͤrſten⸗Stand erheben laſſen. Der Lit⸗ 
thauiſche Groß⸗Feld⸗Herr, Sapieha, fieng an, 
alle hohe Chargen an ſeine Familie zu bringen, 
hergegen den Adel, ja die Geiſtlichkeit ſelbſt, aufs 
aͤuſſerſte zu unterdruͤcken, und dadurch einen Uns 
terſcheid zwiſchen dem Adel zu machen, daß ſel⸗ 
biger ſolte in den hohen und niedern Adel abge⸗ 
theilet ſeyn und alſo dem niedern diejenigen Frey⸗ 

eiten und Chargen, die ſie bisher mit dem hohen 

del gemeinſchafftlich gehabt, abſprach. Hier⸗ 
uͤber wurde dieſer dergeſtalt in Harniſch ge⸗ 
bracht, daß er ſich zuſammen ſchlug, den groſſen 
Faͤhndrich, Oginsky genannt, zu feinem Anfuͤh⸗ 
rer erwehlte, und anſieng, die Sapiehifchen Guter 
auf das cruelfte zu verwuͤſten. Sie unterlieſ⸗ 
fen auch nicht, ihrem neu⸗erwehlten Koͤnige Au- 
guſto, von welchem fie nichts als Großmuth für 
hen, die Souverainite über Litthauen aufzutra⸗ 
gen, denn es muſten alle diejenigen, welche mit 
ihm zu reden Gelegenheit gehabt, freymuͤthig be⸗ 
kennen, daß Seine Leutſeligkeit, Seine Sanfft⸗ 
muth und Seine Leichtigkeit, mit iedermann 
gnaͤdig zu reden, fo groß / daß Er mit allem Recht 
ein Wunder ſeiner Zeit muͤſſe genennet werden. 
Bey Antragung der Litthauiſchen Souverainite 
nun bewieß dieſer fuͤrtreffliche Monarch die groͤſte 
Probe Seines Koͤnigl. Gemuͤths, denn Er lehnte 
dieſe Offerten nicht allein gnaͤdig ab, le, 0 
x pra 
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ſprach auch dem gekränckten Adel beyzuſtehen, 
daß fie fpühren ſolten, fie hätten einen folchen Kö, 
nig, der ihr Beſtes ſuchte. Er bemüͤhete ſich alſo 
die Sache durch gewiſſe Commiſſarios in der 
Gute beyzulegen, aber es war alles vergebens. 
Die Partheyen zogen mit ſtarcken Armeen oͤffent⸗ 
lich gegen einander zu Felde, und wuͤrden ſelbige 
ein ſolches Blut⸗Bad angerichtet haben, wenn 
fi der König nicht mit Gewalt darzwiſchen 
gelegt hatte, weshalber Er ſich nach Grodno pers 
fügte, um ſolche Unruhe zu ſtillen. Se. Majeſtaͤt 
ſchickten demnach den General Flemming mit 4. 
Sächſiſchen Regimentern ab, ſich zwiſchen beyde 
Theile zu ſetzen, und auf denjenigen mit ſchlagen 
zu helffen, der zu erſt Haͤndel anfangen wuͤrde. 
Dieſes hatte auch ſo einen guten Etfect, daß den 
10. Dec. zwiſchen ihnen ein Vergleich getroffen, 
und darinnen ſonderlich die Coæquation des 
Adels auf feſten Fuß geſetzet wurde. vid. Unvor⸗ 
greiff l. Gedancken über den neuen Srieden in 
Poblenpmz 5 
„Nach dieſem verfügten ſich Ihro Koͤnigl. 
Majeflät von Srodno wieder zuruck nach War⸗ 
ſchau, allwo Sie das Carneval celebrirten, und 
die Nachricht von dem mit den Tuͤrcken geſchloſ⸗ 
ſenen Frieden zu Carlowitz erwarteten, welcher 
auch zugleich zu Anfange des 1698. Jahres ſei⸗ 
nen Endzweck erreichte, und hatten Selbige in 
ſpecie über ſolchen zu Grodno getroffenen Ver⸗ 
gleich, als ein Herr, der mehr von Ruhe und Fries 
de, als Unruhe und ü den hielt, eine 55 
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liche Freude nur war es zu bedauern, daß ſie 
nicht linge Beſtand haben kunte indem die Ver⸗ 
bitterung der beyden Gemuͤther in dem folgenden 
Jahre, ohngeacht des getroffenen Vergleichs, 
von neuen wiederum angieng, iedoch paflirte es 
noch fo übel und boͤſe uͤberhin, und wurde durch 
Güte in einem des 1699. Jahres gehaltenen 
Reichs⸗Tage beygeleget. . eee e 
Anno 169 ernennten Ihro Koͤnigl. Majeftät 
Dero Herrn Vetter, Hertzog Chriſtian Auguſt, 
Biſchoffen zu Raab, zu Dero Obriſten Cantzler 
im Ehurfuͤrſtenthum Sachſen, welche Function 
er auch auf einige Zeit wuͤrcklich verwaltet, wie 
denn ſonderlich damahln ein Vergleich zwiſchen 
Hoͤchſt⸗ermeldter Majeſtaͤt und Sr. Churfürſtl. 
Durchl. zu Brandenburg uͤber die Quedlinbur⸗ 
giſche Erb⸗Voigtey errichtet wurde, welche zu fin⸗ 
den iſt in dem Tractat: Burtze doch Jure fact 
& Hißorıa gegründete Anmerckungen auf 
2. gedruckte Seripra, welche Nahmens Ihro 
Rönigl. Majeſtaͤt in Preuſſen in der annoch 
ſtreitigen Ellen. Sache einer neuen Abba⸗ 
tißin des Bapferl. freven Weltl. Stiffts 
Guedlinburg, einem hoͤchſt⸗preißl. Reichs ⸗ 
Sof Rat he ez. den 9. und 27. Sept. og. Übers 
geben worden. Fol. 1510. p. m. 69. Das Ehur⸗ 
Saͤchſ. Geheimde Raths⸗ Collegium aber hat 
vielmehr durch ein folides Scriptum ausgeführ 
ret, daß die Celſion nimmermehr beſtehen könne, 
ſondern null und nichtig ſey v Nor lie. L. ad 
banc! Transall. p. m. 3a. conf. Müller. Annal. 
* ! * P. 65 6, 
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2.656. ſegu. Den 10. Mart. 1698. wurde auch 
das Cloſter Petersberg bey Halle, und das 
Schultzen⸗Aint in der Stadt Nordhauſen, ſamt 
allen darzu gehoͤrigen Rechten und Gerechtigkei⸗ 
ten an Chur⸗Brandenburg eigenthuͤmlich cediret 
und übergeben. wid. Muller. J. c. pag. os. -yg. 
Hierauf zahlte Chur⸗Brandenburg an die Chur⸗ 
Saͤchſ. Cammer eine Summa von drey mahl 
hundert tauſend Thaleererr. f 
Feerner gieng den 4. Maj. a. h. zu Leipzig dies 
fer notable Actus vor indem Se. Majeftät durch 
ermeldten Hertzog und Biſchoff zu Raab, als 
Dbriften Cantzler, Hertzog Joann Georg zu 
Sachſen⸗Weiſſenfels, als noch nicht volsjahri» 
gen, und bisher unter der Chur⸗Curatel geſtan⸗ 
denen Herrn Vetter, nach ertheilter venia ætatis, 
vor muͤndig und Regierungs · faͤhig folenniter ers 
klaͤren lieſſen, dergleichen Actus in dem Chur⸗ 
Hauſe Sachſen noch nie geſchehen. wid, Muller. 
r ͥw = eee 

Da ſich auch Dieſelben genoͤthiget ſahen, 
Dero meiſte Zeit in Pohlen zuzubringen, als de- f 
nominirten Selbige den Fuͤrſt Anton Egon von 
re zu Dero Statt⸗Halter des Chur⸗ 

uͤrſtenthums Sachſen, der die Regierung diri- 
given ſolte, welcher darauf den Churfürſtl. Hof 
zu reformiren anſieng. vid. Muller. l. c. p. co. 

Die Pohlen verlangten nach der Croͤnung 
Ihro Königl. Majeſtaͤt Dero Frau Gemahlin 
auch im Reiche zu ſehen; Allein Selbige hatte 
niemahln die geringſte Luſt darzu. Damit wa⸗ 

; ven 
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ren ſie nun gar nicht zufrieden. Sie war der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion mit beſon⸗ 
derm Eyffer zugethan, welches ihnen zuwider 
war. Derowegen begehrten ſie von Jbro Maj. 
dem Koͤnige in einem ſo genannten Rokoſch un⸗ 
ter andern ausdruͤcklich, Sie ſolte ſich zur Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Religion wenden, oder we⸗ 
nigſtens nicht eher die Pohlniſchen Graͤntzen be⸗ 
treten / bis Sie die vaͤterliche Religion abgeſchwo⸗ 
ren; Allein der liebreiche Auguftus war viel zu 
genereux, daß Er eine ſo tugendhaffte Printzeßin 
in ihrer Gewiſſens⸗Freyheit im geringſten hatte 
Warten ſollenn % e ae Yen." 
Am 1. Jun. dieſes 1698. Jahres kam der 
groſſe Czaar, Petrus I. ohne einige Ceremonie in 
Dreß den an, da er denn daſelbſt, wiewohl in Ab⸗ 
weſenheit Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, als welche ſich 
in Dero Koͤnigreich Pohlen befanden, ſehr herr⸗ 
lich bewirthet worden. plara vid. in Ejusd. Vira 
in der Curieuſ. Eva ſiebenden Staats- Aſem- 
blde p. m. 440. ſequ. Als nun derſelbe ſich wieder 
nach ſeinen Landen begeben wolte, unterredete 
er ſich unterwegens mit dem tapfferſten Augufto 
zu Reva, einer Stadt, 8. Meilen von Lamberg 
elegen, und ward von Demſelben mit aller nach 
eſchaffenheit des Orts nur möglichen Hoͤflich⸗ 
keitempfangen; Daſelbſt beſahe er des Koͤnigs 
anweſende teutſche Trouppen im Lager, welche 
der Hertzog von Wuͤrtemberg commandirte, wor⸗ 
auf der General Flemming ihn und den Koͤnig 
auf das praͤchtigſte tradirte, wobey der mn 
Ey U 
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ich ſehr luſtig und content bezeugte, den freund⸗ 
Dr u oͤffters embraſſirte, und mit Ihm 
eine ſehr genaue Freundſchafft und unzertrenn⸗ 
liche bruͤderliche Affection ſtifftete. Unter an⸗ 
dern Divertiffements, fü damahls angeſtellet wur⸗ 
den, hieb auch der heroiſche Auguſtus mit einer 
Saͤchſiſchen Klinge einem Ochſen in einem Hiebe 
den Hals durch. Um ſelbige erſuchte der Czaar 
Ihro Majeſtaͤt, den verruckten Koͤpffen ſeiner 
rebellirenden Boiaren damit dergleichen zu thun. 
vid. Beſchreib. des funfzehen jaͤhrigen Tuͤr⸗ 
cken⸗Arieges, Au. 1098. p. G. Na 
Nachdem nun Ihro Majeſtaͤt die Reichs⸗ 
Sachen in Pohlen auf einen guten Fuß geſetzet, 
als langten Sie den 23. Aug 1699. zum erſten 
mahle aus Dero Koͤnigreich, als Koͤnig, in 
Sachſen, und beſonders in dem angenehmen 
Dreßden an. Um nun Dero Frau Gemahlin 
die Freude deſto groͤſſer zu machen, ſo geſchahe die 
Reiſe incognito, daß niemand das geringſte da⸗ 
von in Sachſen wuſte. Sie kamen über den 
Königftein daſelbſt an, und zwar unter den Nah⸗ 
men eines Engliſchen Cavaliers, begaben ſich 
Selbige nach Hofe. Ihro Majeftär waren ges 
ſonnen der Königin bey der Tafel auffutarten, 
allein Dieſelben wurden ſo fort erkannt; Dieſe 
ſo unvermuthete Ankunfft derſetzte Selbige in eine 
ſolche Freude, daß Sie faſt auffer ſich ſelbſten 
war. Es muſte ſodann alles aus dem Zimmer 
weichen, und entretenirten ſich Beyderfeits gan⸗ 
tzer 3. Stunden allein. N 
„ Einige 
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ſen⸗ Schieſſen und koſtbare Feuerwerck unge⸗ 
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Einige Tage darauf begaben ſich Ihre 
Koͤnigl. Majeftät ins Toͤplitzer Bad, und von 


dar nacher Leipzig, die daſige Michagel⸗Meſſe zu 


frequentiren, wohin ſich auch Ihro Majeftär die 
Koͤnigin, nebſt einem groſſen Comitat Fuͤrſtlicher 
und anderer hohen Standes · Perſonen, die mehr 
rentheils aus Pohlen angekommen waren, ver⸗ 
fügten. Am 15. Ockobr. ward das hohe Bey⸗ 
laser des Durchl 5 Georgii Wil- 
helmi, von Brandenburgs Bayreuth, als der 
Koͤnigin Herrn Bruders, mit der Sachſen⸗ 
Weiſſenfelſiſchen Printzeßin, Sophia, in ermeld⸗ 
ter Stadt Leipzig vollzogen. Die Koͤnigl. Chur⸗ 
und Hochfuͤrſtl. Allemblée beſtand in 18. Perſo⸗ 
nen, welche waren das hohe Braut⸗Paar/ Ihro 
Maj. Maj. der König und die Königin in Poh⸗ 
len, der alte Marggraf von Bayreuth, der Her⸗ 
tzog Johann George zu Weiſſenfels mit feiner. 
Gemahlin, der Hertzog Moritz Wilhelm mit ſei⸗ 
ner Gemahlin zu Zeitz, der Hertzog von Barby 
mit ſeiner Gemahlin, die Printzen Friedrich, 
Chriſtian, und Johann Adolph, wie auch die 
1 Sibylla, Johanna 
ilhelmina, und Anna Maria zu Weiſſenfels, 
wie auch Printz Johann Wilhelm von Gotha. 
Nach vollzogenem Beylager wandte ſich 


der Koͤnigl. Hof von Leipzig wieder nach Dreß⸗ 


len, allerhand prächtige Ritter⸗Spiele angeſtelet 
wurden, davon ſonderlich das fuͤrtreffliche Buch ⸗ 


den, allwo denen Pohlniſchen Magnaten zu gefal⸗ 


mein 
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mein in die Augen fielen. Die Königin, vor 
welche Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt geſchoſſen, gewann 
bey dem Schieſſen den Krantz⸗Gewinn. Uber 
ſolche Accuratefle und Pretioſitè dieſer Ritter⸗ 
Spiele konten ſich die Pohlacken nicht gnugſam 
verwundern. vad. Tenzeh, l c. p. pep. ſega. confs 
Muller. Annal. p. p. Ar 

Den 15. Decembr. dieſes 1699. Jahres lieſ. 
ſen Ihro Maj. in der von Ihro Groß⸗Herr Va⸗ 
ter, Joann. Georg. II. erbaueten ſchoͤnen Kirche 
zu Moritzburg, nachdem ſelbige kurtz vorhero der 
Paͤbſtl. Nuntius, wie auch Koͤnigl. Beicht⸗Vater 
vermittelſt Ablegung eines Stangöfilchen Ser⸗ 
mons eingeweyhet, die groſſe Chriſt⸗Meſſe hate 
fen. v, Müller, ls c. p.. Die Pohlniſche 

Graͤntz Feſtung, Caminieck, in Podolien, ward 
vermoͤge des Carlowitziſchen Friedens, den 28. 
Jan. a. h. denen Pohlen von dem Groß⸗ultan 
® wieder abgetreten wiewohl die wuͤrckliche Uber⸗ 
gabe ſich bis auf den 22. Sept. verzog. 

In Preuſſen ereignete ſich an. eod. eine Un⸗ 
ruhe, welche gantz Pohlen in Ombrage ſetzte. vid, 
das verwirrte Pohlen 2. H. fegm It. peril. 
lui. Auct. des Europaͤiſchen Herolds P. II. 
P:367.. Es wurde aber endlich den 4. Jan. 1700. 
ein guͤtlicher Vergleich getroffen. id, das ver⸗ 
wirrte Pohlen p.7ı5. Well aber die Pohlen 
demſelben nicht nachkamen, hat Chur⸗Bran⸗ 
denburg 1703. ſich des Elbingiſchen Territorii 
wieder bemaͤchtiget. es e e er 


Nach⸗ 
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Nachdem nun Ihro Maj. der Koͤnig ver⸗ 
nommen, wie man den Krieg am Schwediſchen 
Hofe um eine ſelbſt nicht wiſſende Urſache gegen 
Sohlen angefangen, fo ſuchten ſich dieselben wi⸗ 
der deren Beeintraͤchtigungen zu verwahren. 
Derowegen conferirten Sie fleißig mit Dero 
Miniſtris, beſonders mit dem Staats⸗ kundigen 
General Flemming, der es denn auch nicht vor 
unrecht erkannte, mit dieſer Crone, da ſie ſelbſt 
den Anfang machte, zu brechen, zumahln, da in 
den Packis conventis, zu deren Handlung ſich Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt eydlich verbinden müffen, ein bes 
ſonderer Artickel enthalten, in welchem Dieſel⸗ 
den verſprochen, die von der Crone abgeriſſenen 
Provintzien, auf welchen das Koͤnigreich einen 
rechtmaͤßigen Anſpruch fuͤhren koͤnte, bey ſich 
ereignender Gelegenheit mit dem Koͤnigreiche zu 
vereinigen zu ſuchen. Nun hatte Schweden zu 
unterſchiedenen mahlen den Oliviſchen Frieden 
gebrochen, und zwar unter andern dadurch, daß 
es den gantzen Staat von Liefland umgekehret. 
Man hatte den Einwohnern die Privilegia ge⸗ 
nommen, viele von den Alteften Familien zer⸗ 
ſtreuet, auch viele Unſchuldige ins Erilium ver⸗ 
wieſen. Dieſe Proceduren waren alſo wider 
den klaren Inhalt der Olieiſchen Tracksten. 
Die Conjuncturen prophezeyeten damahls 
der Sache einen erwuͤnſchten Ausgang. In 
Liefland waren keine Trouppen. Die Einwoh⸗ 
ner, die über die deſpotiſche Herrſchafft der 
Schweden ſeuffzeten, wandten ſich zu den gnaͤdi⸗ 
in gen 
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gen Auguftum, und baten Ihn, daß Er ihre un⸗ 
terdruͤckte Freyheit wieder herſtellen ſolte. Der 


Spaniſche Succeſſions Krieg war vor der Thies, 
ve, und man ſahe wohl, daß in demſelben faſt alle. 
Fürften und Staaten von Europa verwickelt, 
und fie hierdurch verhindert werden würden, ſich 
in die Lieflaͤndiſchen Haͤndel zu miſchen. Der 
Kayſer war ein Freund von Auguſto, und muſte 
Schweden als einen Erb⸗Feind des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hauſes anſehen. Die Holländer ſahen 
wegen ihres eigenen Profits und Freyheit der 
Commercien lieber daß Liefland der Republic, als 
vum. . . regierenden Herrn unterworffen 
eyn ſolte. ; 
Es brachen demnach die Gaͤchſiſchen 
Trouppen unter dem Commando des General 
Flemmings in der groͤſten Kaͤlte, im Febr. 1700, 
in aller Stille auf, und nahmen ihren March 
durch CEurland in Liefland, da Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt ſich noch wuͤrcklich in Dreßden aufhiel⸗ 
ten. Das erſte, ſo man bey Anfang dieſer Feind⸗ 
ſeligkeiten ſahe, war ein Schug- Brief an die 
Einwohner, welcher zu finden in des ‚General 
Slemmings Leben . m. J. ſiqu. Ehe noch der 
völlige Einfal geſchahe, ſuchte man Riga mit Liſt 
zu überrumpeln. Es ſolte zu dem Ende der 
Saͤchſiſche General- Major, Carlowiz, der als 
Geſandter nach Moſeau gieng, nach erhaltenem 
Paß einige verdeckte Wagen, als eine Bagage 
durch Rigs führen. Allein die Sache ward dem 
daſigen denen, Haff von Dahlberg, 

f eher 
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eher verrathen, als fie werckſteuig gemacht wer⸗ 
den kunte. Nichts deſtoweniger ruͤckte doch er⸗ 
meldter General Flemming mit feinen Trouppen 
würcklich vor Riga, Damit nun die Schweden 
nicht gleich einen Argwohn ſchoͤpffen moͤchten, 
wurden die Trouppen beordert, einen Hafen an 
der See zu erbauen; wie es denn wohl auch da⸗ 
mahls noch nicht der rechte Ernſt geweſen ſeyn 
mag einen wuͤrcklichen Angriff zu thun. Allein 
die Schweden in Riga wurden dadurch dermaſſen 
ombragiret, daß fie anfiengen, allerhand feindli⸗ 
che Bewegungen zu machen, die die Sachſen ei⸗ 
nen Anfang der Hoſtilitæten nenneten, und alſo 
den General Nel bewegten, ohne Erwar⸗ 
tung fernerer Ordre in Liefland einzuruͤcken. Den 
23 Febr. ward alles zur Attaque veranſtaltet. 
Tages darauf wurde die Kober⸗Schantze ero⸗ 
bert, und die gantze darinne liegende Guarniſon 
benebſt dem Commendanten zu Kriegs⸗Gefange⸗ 
nen gemacht. vid. Slemmings Leben 5. m. ar. 
ſequ. Der General- Major Pafkul, ein Lieflaͤnder, 
der zu dieſem Kriege nicht wenig contribniret, 
ward mit ı 500, Mann und vielen Schutz⸗Brie⸗ 
fen in das Land geſchicket, die Nobleſſe auf die 
Pohlniſche Seite zu bringen. Allein, fo misver⸗ 
gnuͤgt ſelbige bisher über den Schwediſchen 
Drangſaalen geweſen, ſo wolte ſie doch aus Be⸗ 
ſorgniß , fie möchte ihren Zuſtand noch ſchlimmer 
machen, ich zu nichts verſtehen, welches dem Koͤ⸗ 
nig Augufo einen ſchlechten Ausgang dieſes 
Krieges prophegeyere, weil man auf dieſes Lin, 
Ben e ter⸗ 
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ternehmen ſich nicht wenig tlattirte. Es wurde 
die Dünamünder Schanze im Monath Martis 
mit Sturm erobert, daſelbſt der General Carlowix 
durch eine Cartetſche ums Leben kam, welcher 
von den meiſten bedauert wurde. Der Nahme 
dieſer Schantze wurde verändert, und dem tapf⸗ 
fern Auguſto zu Ehren Auguftusburg genennet. 
Nach dieſem ward Riga bloquiret. Den 16. 
Jul. fand ſich der Koͤnig ſelbſt im Lager benebſt 
dem General Flemming ein, der aber über die An⸗ 
weſenheit des neuen General - Feld, Marſchalls, 
Barons von Steinau, der ihn im Commando 
vorgezogen worden, ſehr ſcheele und mißvergnuͤg⸗ 
te Augen machte. Es ward nunmehro refolviret, 


mit der gangen Armee den 18. Jul DieDüna zu 
paſſiren, um hierauf die Schweden anzugreiffen, 
welches auch, ungeachtet es die Schweden zu 
verhindern ſuchten, werckſtelig gemacht wurde. 
Den 30. Jul. kam es zum Treffen. Der tapf⸗ 
fere Auguftas that ſelbſt mit einigen Regimentern 
zu Pferde auf dem lincken Fluͤgel mit dem De⸗ 
gen in der Fauſt den Angriff, war auch fo glück- 
lich, daß Er die Schwedische Cavallerie in die 
Flucht brachte, und verfolgte ſie dergeſtalt, daß 
etliche hundert in dem Gehoͤltze unkamen. Die 
Schwediſche lufanterie wurde zerſtreuet, und da⸗ 
von über 1400, gefangen genommen. vid. Ano- 
un. von Schwediſchen Sachen p. 292. ſequ. 
Den Tag darauf wurden die Schweden aber⸗ 
mahl von den Sachſen angegriffen, und ver⸗ 
olget, wodurch die S t Riga in groſſes re 
Be en 
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cken geſetzet wurde. vid das verwirrte Pohlen 
2. 10. 728- 29 736-412. Worauf Ihro Koͤnigl. 
Apnjeitärpiefen Ort fo gleich berennen und nach⸗ 
dem die ſchwere Artillerie angekommen, den 13. 

Aug. die foͤrmliche Belagerung mit canoniren 
und bombardixen eröffnen lieſſen. v. Giovanni 
in Cerm Princ p. 83 Allein die beſondere Gene- 
zofire dieſes groſſen Monarchens ließ ſich durch 
der Engel⸗ und Holländer Vorſtellung, deren 
Kauff Leute viel effecten in diefer Feſtung hat 
ten, bewegen mitten in dem Lauff Seiner ſieg⸗ 
reichen Waffen dieſen Potentien zu Gefallen, die 
Belagerung in eine Bloquade zu verwandeln, 
woruͤber die Schweden ſich ſelbſt nicht genug 
222 en konten. vid. das verwirrte Pob- 

n p. 74. 

5 For Königl Majeſtaͤt giengen fodann mit 
dem groͤſten Theil Ihrer Armee wiederum zu⸗ 
ruck über Düna, und weil die Ruſſen mittlerweile 
die Stadt Narva zu belagern angefangen hat⸗ 
ten, lieſſen fi fie den 2. Octobr. durch ein Detache- 
ment die Feſtung Kockenhauſen berennen, und 
durch Eroberung derſelben, die nach wenig Ta⸗ 
gen erfolgte, eine frey: Communication eröffnen, 
vid. die gerechte Rettung der Waffen Ihro 
Bönigl. Maj. in Pohlen, wider die Cron 
Schweden 1700. conf. Giovanni I c. l. 3. c. 7. 
p. Gy. It. Lebens⸗Beſchreib. Caroli XI. Ron. 

in Schweden P.ı. y m 379. & b. g. p. m. 17. 
Den 19. Octobr. brachen Sie aus dem Lager 
nach Warſchau auf, und übergaben das — * 

mando 
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mando dem Hertzog von Curland und dem Ge⸗ 
neral von Steinau. N RE | 
In dem 699 Jahre fand ſich zu Dreßden 
ein Paͤbſtl. Legatus a latere, Mr. d’ Avila ein, 
welcher am 9. Ockobr. bey Ihro Koͤnigl. Maj. 
ſolenne Audienz hatte. Damahls wolte aͤuſ⸗ 
ſerlich verlauten, ob haͤtte ſein Vortrag meiſten⸗ 
theils darinnen beſtanden, daß man in denen 
Chur⸗Saͤchſiſchen Landen eine mehrere Freyheit 
vor die Catholiſche Religion verſtatten auch zu 
ſolchem Ende entweder eine alle Kirche ihnen ein⸗ 
raͤumen, oder einen Platz zu Bauung einer neu⸗ 
en uͤberlaſſen wolte. Wie weit er nun in feis 
nem Suchen reuſſiret, iſt bekandt. vid, Müllers 
Saͤchſ. Anması pı 675. ke 
An. 1701. that der Hertzog von Zeitz eine unver⸗ 
muthete Reiſe nach Pohlen, und hielte ſich 3. 
2 Wochen bey Ihro Koͤnigl. Majeftät zu 
Warſchau auf, bis er endlich ploͤtzlich von dar 
aufbrach / und mit dem Feld⸗Marſchall von Stei⸗ 
nau zuruͤck in ſeine Lande kehrte. Damahls 
wurde von ſeiner Reiſe unterſchiedliches gefpros 
chen, und meyneten viele, daß ſelbige von ſehr 
groſſer Conſequence geweſen, ſo bald darauf 
kund werden wuͤrde. Einige gaben vor, es be⸗ 
treffe ſolche die Statthalterſchafft über Chur⸗ 
Sachſen, welche der Hertzog über ſich nehmen 
wolte. dein, die eigentlichen Urſachen ſolcher 
Reiſe find bis dato unbekannt blieben, vid. Ne- 
crolog, Saxon. in Ejus vita p. m. c. ſequ. 
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Am 9. Aug. vorigen Jahres thate der Czaar 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt durch ein Schreiben zu 
wiſſen wie er die feſte Relolution gefaſſet, mit 
Schweden zu brechen nachdem es ihn bisher mit 
leeren Worten abgeſpeiſet. wid. Curicuſi E 
taats . ſembl's ↄter Theil pimn 4. 
In Pohlen thaten ſich nunmehro ſehr ver⸗ 
wirrte Troublen herfuͤr. Die Frantzoͤſiſch⸗Ge⸗ 
ſinnten Magnaten fiengen an, mit dem Koͤnige 
von Schweden, der in eigner Perſon in Lieffand 
ſich eingefunden, und die Ruſſen von Narva weg⸗ 
geſchlagen. via, Lebens⸗Beſchreib. Carol. XII. 
erſter Theil, eine heimliche Correfpondence zu 
führen. Das Haus Sapieha lebte mit dem 
Oginsky und feinem Anhange in oͤffentlicher 
Feindſchafft, und jedermann begunte zu murren 
uͤber die Einfuͤhrung der Deutſchen Trouppen, 
desgleichen über den Grafen von Flemming, 
welchem die Groß⸗Stallmeiſter⸗ Charge von Lit⸗ 
thauen conferiret worden war; Ja / weil es auch 
ſchiene, als duͤrffte bey dem angefangenen 
Schwediſchen Kriege nicht viel Seide geſpon⸗ 
nen werden, ſo gab dieſes denen uͤbel⸗geſinnten 
Magnaten Gelegenheit genug, die Republic wider 
ihren tapffern Koͤnig ſchwuͤrig zu machen. Al⸗ 
les dieſes macht den Staats zerfahrnen Flem⸗ 
ming, durch den dieſe Pohln. Alfaren meiſten⸗ 
theils tracuret wurden, ſo viel zu ſchaffen, daß er 
im 170 f. Jahre, ſtatt das Feld zu befuchen, nicht 
aus dem Cabinet kommen durffte. Der Kayſer, 
Engelland und Holland gaben ſich zwar 1525 
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ihre Geſandten viele Mühe, einen Frieden mit der 
Cron Schweden zu vermitteln, weil aber der 
großmuͤthige Auguſtus den Czaar, als feinen: 
treuen Allürten, von ſolchen nicht ausgeſchloſſen 
wiſſen, Schweden aber anderer geſtalt ſich in 
keine Tractaten einlaſſen wolte, behielt der Krieg 


ſeinen Fortgang. TR 8 
In dieſem Jahre erhielten die Saͤchſiſchen 
Trouppen den ziemlich feſten Radziviliſchen Ort 
in Litthauen, Pirſen genannt, wohin nachmahls 
der Ezaar kam, und die alte Freundſchafft und 
Alliance erneuerte. vid. Feller. l. c. p. 3a. Er⸗ 
meldter Czaar ließ ſich in ermeldter Gegend den 
Ort zeigen, wo der General Carlowiz geblieben 
war, foderte daſelbſt ein Glaß Wein, und trunck 
ſolches unter Loͤſung der Stuͤcke von Düna- 
münda, dem Verſtorbenen zu guten Andencken, 
aus. vid. Lebens ⸗Beſchreib. Carol. XII. 
2. Theil. cap 3. f. 3. p. m. 55. fegu. Es ſuchte 
zwar der Czaar die Republic zu perſuadiren, tie 
der Schweden zu agiren, derowegen den Pohln. 
Unter⸗Cantzler, welcher ſich in Pirſen befand, in 
nachdenklichen zu ermahnen, wie er doch die 
ſchlafende Republic moͤchte aufmuntern helffen, 
allein er antwortete ſelbigem fo wohl nachdrück⸗ 
groſſe Peter ſchickte nach dieſem eine Geſandt⸗ 
ſchafft an die Republic, und bot ihr ſehr vieles an 
vid. I.c. p. m. pt. ſegqu. Is. Curieuf. Ev. 7. Staats⸗ 
Aemöl. p. m. aur. Allein es war von ihr dieſes 
mahl eben ſo wenig, als vorhero zu erhal en. 

D 4 Da 
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Da nun der Geſandte ihr nichts konte beybrin⸗ 
gen, ſo trachteten Ihro Majeſtaͤt die Republie 
Ibften auf dem Reichs⸗Tage zu bewegen, daß 
ſie ſo wohl Sein bisheriges Verfahren gut 
heiſſen als ein ſondres Gewichte zum Ausſchlag 
des Krieges durch ihre Beytretung geben moͤch⸗ 
ten, vid. U c. p. m. 77. ſequ. allwo die Beweiß⸗ 
Gründe ausführlich zu erſehen ſind. Weil aber 
Mißtrauen und Untreue auf dem Pohln. Reiche» 
Tage einander die Wage hielten, als ward ſel⸗ 
biger polonice zerriſſen. Die Pohlacken be⸗ 
gehrten, Ihro Majeſtaͤt moͤchten Dero Sachſen 
aus dem Reiche ſchaffen, allein Dieſelben belieb⸗ 
ten * als bis der Krieg mit Schweden 
geſchlo n wäre, vel. l. c. pm. SCG. 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt præparitten ſi ſich alſo g 
überaus zum Kriege. Mit was vorSuccefs aber 
dieſer Krieg gefuͤhret worden, iſt aus der offt alle- 
zZirten CLebens⸗Beſchreib. Caroli Xl. P. Il. p.. 
102. - 305. zu erſehen. 
Da nun die Saͤchſiſchen Bilde bisher 
in Liefland, Curland und Pohlen geſtanden, fo 
hatten Ihro Majeſtat Daͤniſche Trouppen in 
Dero Erb⸗Laͤnder einquartieret, felbige wegen 
eines etwa beſorglichen feindlichen Einfalls zu 
beſchuͤtzen, wiewohl ſolches der damahlige Czaa⸗ 
riſche Aiabalſbdrur, Reinh. von Patkul, Ihro 
Majeſtaͤt in dem ausgeſtellten Bedencken in 
ASA. p. m. 2. treulichſt widerrathen wollen. 
Der Koͤnig von Schweden brach unter dem 
Pratext, als wenn * Sapiehiſchen * 
wider 
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wider die Gewalt der Oginskyſchen Partheyen 
ihn um Hülffe angeruffen, mit feiner gangen 
Armee in Litthauen ein, vid. Ejusd. Lebens» 
Beſchreib. P. II. I. c. Anonym. von den Schwe⸗ 
diſchen Geſchichten, 5. 3% Die Republie 
Pohlen ſahe dieſes vor gewaltſame Zunoͤthigun⸗ 
gen an, derowegen fie eine Ambaflade abfertigte, 
den Schwediſchen König durch alle gütliche 
Mittel abzuhalten; Aber es halff nichts, denn 
derſelbe hatte ſich einmahl vor alle mahl den fal⸗ 
ſchen Concept in Kopff geſetzt, daß vor ihn anders 
keine Sicherheit ſey, als in der Dethronifation 
des Königs Auguſti, welches auszufuͤhren er ſich 
feſte vorgeſetzet hatte. Bud. 
Alſo wurde 1702, Pohlen des in Liefland ans 
geſponnenen Kriegs neu⸗eroͤffnetes Theatrum. 
Der König von Schweden rückte von Grodno 
immer weiter nach Warſchau zu, und ließ den 
2J. Maj. die Stadt nebſt dem Schloſſe beſetzen. 
Daſelbſt wurde dem Cardinal Primas, der Tra- 
Karen anzufangen vermeynte, gantz deutlich ges 
ſaget: Er moͤchte die Republic zu Erwehlung ei⸗ 
nes neuen Koͤnigs, mit welchem er die alte 
Freundſchafft erneuern koͤnte, zuſammen ruffen. 
Solches war anfänglich dieſem Prælaten zuwi⸗ 
der, wie er denn ausdrücklich den 3 1. Maj. a. h. 
an den Litthauiſchen Schatzmeiſter, Sapieha, 
ſchrieb: Die Entſetzung des Koͤnigs ſey eine un⸗ 
mögliche Sache, und koͤnne man ſich mit Schwer 
den gar nicht einlaſſen, bevor ſie dieſem Vorha⸗ 
ben entſagten, wid Zeluski lic. 7. Il. p. ano. Wie 
ehe Ds weit 
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weit er aber nach einigen Jahren davon geweſen, 
laſſen wir dahin gefiel ſeyn. Die Cron Franck⸗ 
reich, welche dieſen Krieg gerne fahe, war nicht 
wenig geſchaͤfftig, ſelbigen zu unterhalten. vid. 
Zalusti l. c. p. 219. u, 
Der Koͤnig von Schweden fand kein dienli⸗ 
cher Mittel, als die Saͤchſiſche Armee anzugreif⸗ 
fen, und durch einen zu hoffenden Sieg denen 
vor ihren König noch immer getreuen Palatinaten 
andere Gedancken in den Kopff zu bringen. 
Von Warſchau gieng er mit feinen Schwedi⸗ 
ſchen Trouppen, fo mehr nls 16000. Mann aus⸗ 
machten, nach Cracau zu / dem aber der helden⸗ 
muͤthige Auguſtus mit 2 2000. Mann, worunter 
6000. von der Cron⸗Armée waren, entgegen 
ruͤckte, worauf es den 19. (29.) Jul. bey Binskow- 
zu einem harten Treffen kame. Einige meynen, 
ie Bataille ſey eigentlich bey Obizee unweit Wars 
ſchau geſchehen. Der tapffere General Flem⸗ 
ming that den Angriff, und pouflirte ein Regi ⸗ 
ment Schweden, da er die Cavallerie comman - 
dirte, weil aber die Pohlen mit der groͤſten Artig⸗ 
keit Reißaus gaben, als ſie attaquiret wurden, 
muſte ſie ſich retiriren, da ihr Commandeur ge⸗ 
faͤhrlich bleſliret worden. wid. Feller. I. c. p. %. 
Weil nun die Saͤchſiſche Infanterie ihrer Defen 
ſion völlig beraubet war, fo wehrte fie ſich zwar 
unter dem kriegs⸗erfahrnen General von Schu⸗ 
lenburg deſperat wider die Schweden, muſte 
aber doch endlich dem ſtaͤrckern weichen. vil. das 
verwirrte Pohlen, 2. 7. ſequ. Der 1 
. er⸗ 
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Verluſt auf Schwediſcher Seite war der Tod 
des Hertzogs Friedrichs, von Holſtein⸗Gotiorff, 

des Koͤnigs von Schweden Herrn Schwagers, 
welchen derſelbe ſich ſehr zu Gemürhe zog. via. 

lic. p. pp. Dem gefangenen Teutſchen Frauen⸗ 
zimmer erwieß Carolus ſo viel Gnade, daß er ſie 

ohne einiges Entgeld loß ließ, welches des Koͤnigs 

Auguſti Hof und Cammer⸗Staat wiederfuhr, 
ermeldtes Frauenzimmer ließ er auch convoyren, 
damit ſie von denen herumſchwaͤrmenden Poh⸗ 

lacken möchten geſichert ſeyn. 14. Eid Le- 
bens Beſchrelb. Lom. II. p. w. 465. Vot welches 
der großmuͤthige Koͤnig Auguſtus eine noch groͤſ⸗ 
fie Generofte bewieß, und einigen gefangenen 
Schwediſchen Generalen, fo kurtz nach der 
Schlacht aufgehoben worden, die Freyheit 
ſchenckte. vic das verwirrte Pohlen p.777. 

Der König von Schweden rückte hierauf 
an das Pohlniſche verlaſſene Lager, welches er 
in aller Abundance, ſo wohl an Eſſen und Trin⸗ 
cken, als Silber⸗Geſchirr, und anderer reichen 
Beute antraff, Und weil die Schweden in 3. 
Tagen keinen Proviant bekommen, uͤbernahmen 

fie ſich dergeſtalt, daß eine ſtarcke rothe Ruhr bey 

ihnen einbrach, und die Armee alſo ruinirte, daß, 
wenn die Pohlniſche Armee von neuen haͤtte anſe⸗ 
gen wollen, fie dieſe ohnfehlbar uͤber den Hauffen 

würde geworffen haben; Allein, es regierte ein 
ſolches Mißtrauen, daß platterdings nichts zu 
unternehmen war. vi. das verwirrte Pohlen 
P:778° Der König auguſtus retirirte ſich 1555 
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dieſem nach Cracau, und ſammlete daſelbſt Seine 
Teutſchen Trouppen, wie die Cron Armee der⸗ 
gleichen bey Palanic that. Als Er nun nach Cra. 
cau kam, verlangte Er von daſigem Senat einige 
1000. Gulden, um ſich nur mit einiger Equipage 
zu verfehen, bis Seine Gelder aus Sachſen an⸗ 
kaͤmen; Aber dieſer war ſo unbeſcheiden, daß er 
das wenige angefoderte Geld abſchlug, unter 
dem Vorwand, daß er ſolches nicht haͤtte. Es 
muſte aber kurtz darauf die gute Stadt davor 
buͤſſen, immaſſen fie dergeſtalt gezuͤchtiget wurde, 
daß ſie denen Schweden, die ſie vor ihre Freun⸗ 
de hielte, mehr als ein hundert tauſend Ranzion 
geben muſte. Indeſſen erhielt der tapffere Au- 
guſtus einen Succurs aus Sachſen, desgleichen 
der Koͤnig von Schweden aus Pommern derhal⸗ 
ben man wieder von neuen ein Treffen vermu⸗ 
thete, wie denn die alten tapffern Sachſen durch⸗ 
aus verlangten, gegen den Feind angefuͤhret zu 
werden allein der ſcharffſinnige Augultus wolte 
dieſen Hazard nicht wagen, ſondern, da der König 
von Schweden mit feiner Armee gegen Cracau 
ruͤckte/gieng Er die Weichſel hinauf, in die Land⸗ 
ſchafft Sendomir. Allda ward auf einem aus⸗ 
geſchriebenen Land⸗Tage ein Vergleich getroffen. 
vid. das verwirrte Pohlen 7. 776. 

Der Kayſerliche Ambaſſadeur, Graf von Zin- 
zendorff, langte in Cracau bey dem Koͤnige von 
Schweden an, und offerirte des Kayſers Media- 
tion zu Abthuung der Streitigkeiten. Allein er 
erhielt weder Audienz noch Antwort, * 
€ n 
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ihn auch der Kayſer zurück ruffte. vid. Zuluskilie, 
Tom. III p. 257. 5 0 * 

Der Schwediſche Koͤnig vertheilte feine Ar⸗ 
mee, wovon der groͤſte Theil nach Preuſſen ab⸗ 
gienge, das andere aber bey Warſchau poſtirt 
bliebe. Auguſtus begab ſich mit Seiner Armee 
nach Preuſſen, denen dahin abgeſchickten Schwe⸗ 
den zuvor zu kommen, und langte im Odtobr. das 
ſelbſt an. Der Frantzoͤſiſche Geſandte, Mr. du 
Heron, blieb in Warſchau, und ſponne gefaͤhrli⸗ 
che Intriguen an, worauf ihm der König anſa⸗ 
gen ließ, daß er ſich aus dem Koͤnigreich degeben 
moͤchte; Allein derſelbe war ſo verwogen, daß er 
ſich vernehmen ließ: Er waͤre nicht an Ihn, ſon⸗ 
dern an die Republic geſchicket, und koͤnte ihn al⸗ 
ſo Sein Befehl nicht obligiren. Auguſtus ließ 
ihn hierauf in Warſchau, als er von der Cron⸗ 
Marſchallin abfahren wolte, durch einen Obri⸗ 
ſten arretiren, und unter einer Efcorte von 30% 
Mann mitten durch Teutſchland, bis an den 
Rhein auf die Graͤntzen führen, und daſelbſt 
wie der in Freyheit ſtellen. Welche Action von 
dem ſaͤmmtlichen Reich und allen Allürten appro= 
biret wurde. vil. Feller. l. c. p. 310. ſegu. conf. 
das verwirrte Polen, 7.782. ſequ. : 

Den 27. April. 1703. kam es bey Pultowsk 
gegen Morgen zu einem Treffen, da die Schwe⸗ 
den zwar victoriſirten, und erliche tauſend Sache 
ſen gefangen bekamen, der Verluſt aber an 
Todten war beyderſeits gleich. v.. Anonym von 
den Schwediſch. Gaͤndeln in Pohlen 5. 

g er 
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Der commandirende Saͤchſiſche General Stei⸗ 
nau muſte auch die völlige Bagage und Krieges 

Caſſa im Stiche laſſen. vid. das verwirrte 
Pohlen 5. 703. 1 2 e 0 1 nr y 
Nach dieſem gieng der Schwediſche König 
vor Tboren, welche mit einer Beſatzung von 
7000. Mann Saͤchſiſcher tapfferer Militz verſe⸗ 
hen war, und bloquirte ſolche vid. Anonym. I. c. 
Der berühmte und nachhero unglücklich gewor⸗ 
dene Koͤnigl. Burg⸗Graf, Herr Roͤßner trackirte 
damahln mit dem Koͤnige von Schweden im 
Nahmen der Stadt, welchen er nach dieſen in 
Verhafft nehmen ließ / weil er feinem Könige Au- 
guſto treu geweſen, und denen commandirenden 
Generalen Gelder vorgeſchoſſen hatte, da er auch 
nicht eher, als bis nach Erlegung 1600. Rihlr. 
frey gelaſſen worden, vic. Ejurd. Lebens De⸗ 
ſchreib. in dem 26. Stuck des erlaͤuterten 
Preuſſens. Da nun dieſer Ort durch grauſa⸗ 
mes canoniren und bombardiren, wodurch das 
fuͤrtreffliche Rathhaus nebſt noch andern 40. 
Häufern in die Aſche verfiel, in elende Zufälle ger 
rieth, fo muſte er ſich endlich den 13. Octobr. er⸗ 
33 703. Jahres auf Diferetion ergeben. 
Die darinnen gelegenen Saͤchſiſchen Generals 
und Commendapten, Röbel und Canitz wurden 
von dem Könige von Schweden gnaͤdig empfan⸗ 
gen, und bey der Tafel hoͤflich tractiret. vid. Ano 
Apulien p. u. 
Der großmuͤthige Koͤnig Auguſtus hatte end⸗ 
lich vor gut befunden, einen Machs, Lag 1 0 
. 5 ’ ublin 
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Lublin auszuſchreiben, welcher den 19. Jul. feie 
nen Anfang nahm. Den 25. ejusd. kam der uns 
ruhige Cardinal Primas, welches viele nicht ver⸗ 
muthet, auch daſelbſt an; In der Seſſion ward 
ihm oͤffentlich Schuld gegeben, wie er der Urhe⸗ 
ber alles Ungluͤcks, und daß er die Schweden ins 
Land gefuͤhret, u. .f. Weswegen die Land⸗ 
Boten verlangten, er ſolte dem Koͤnig und der 
Republic dieſes Unrecht oͤffentlich abbitten. End⸗ 
lich ward es vermittelt, daß er ſich jurato von al⸗ 
len Beſchuldigungen purgiren, und hinkuͤnfftig 
beyderſeitiges Beſtes ſuchen moͤgte. So viel 
Liebe und Treue zeigten damahls die Pohlen vor 
ihren Könige. Den 11. Jul. endigte ſich der 
Reichs⸗Tag, da Er alles erhielt, was Er nur 
verlangte. Auguſtus ſuchte nun in der That mit 
Schweden Friede zu machen, aber ſelbiges 
fhügte das Sapiehiſche Haus vor, welches von 
dem Könige. fo ſehr gedrückt würde, wid, das 
verwirrte Pohlen 5. 7%. 7807 
Der treuloſe Cardinal unterließ inzwiſchen 
doch nicht, Unheil anzurichten; maſſen auf ſein 
Anſtifften ſich einige Magnaten in Groß⸗Pohlen 
confaderirten, den Lubliniſchen, Reichs⸗Tags⸗ 
Schluß zu zernichten, welches verurfachte, daß 
der Koͤnig Auguſtus, wegen dieſer Trennung, kei⸗ 
ne Hülfe von der Republic bekame. Hatte die 
gange Republic An. 1699. auf dem Reichs⸗ 
Tage das heilſame Geſetz gemacht, daß alle 
Confoderationes, welche ſchon vorher ſo viel Un⸗ 
heil verurſachet, wenn fie gleich unter dem ſchuͤ⸗ 
' en a 
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nen Vorwand, die Freyheit des Vaterlandes 
aufrecht zu erhalten, geſtifftet worden, auf das 
Fünffiige verboten ſeyn ſolten; So fand man 
jetz klar das Widerſpiel. enn es hielt im 
Monath Jan. 1704. dieſe neue Confederation zu 
Warſchau einen Convent, wobey der Cardinal 
præſidirte, der Schluß fiel da hinaus: König Au- 
guſtus ſolte entweder die Cron Pohlen, oder das 
Churfuͤrſtenthum Sachſen verlaſſen. Endlich 
wurde ein Decret abgefaſſet / weil der König durch 
Uberſchreitung der Capitulation die Pohlen von 
ihrer Pflicht loßgezehlet, fo wolten fie demſelben 
hiermit entſaget, und die Jurisdiction wieder zu 
ſich genommen haben, mit Bitte, der Cardinal 
moͤchte ein Interregnum publiciren. Hierzu 
muſte ſich ein ieder mit einem Eyde verbinden. 
pid. das verwirrte Pohlen p. Ss. 

Dieſes iſt nun eben der fatale Streich, wel⸗ 
chen der Koͤnig von Schweden Unſerm großmuͤ⸗ 
thigen Auguſto in dieſem gangen Kriege beyge⸗ 
bracht, weil eben durch dieſe Confederation Deſ⸗ 
ſen gantze Sache ruiniret worden. g 

Der Feld». Herr, Lubomirsky, welcher von 
dem Könige 10000. Nthlt. Penfion genoffen; 
erklärte ſich benebſt dem Unter⸗Feld⸗Herrn, an 

att einer Danckbarkeit, vor die Confarderations 

ein der meiſte Theil der EronsArmee, und die 
Woywodſchafft Sendomir, wolte mit dieſer in⸗ 
famen That nichts zu thun haben, ſondern blieb 
Ihrem Auguſto treu, welches die Confœderation 


in nicht geringe Furcht fegte, weswegen BER 
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Publication des Interregni noch nicht vor ſich ger 
hen kunte. Denen Confoederirten ward ſub dato 
den 3. Jan. a. h. ein Schwediſch Manifeſt inſi- 
nuiret, darinnen fie ermahnet wurden, von Ihrd 
Koͤnigl. jetat Augufto abzuſtehen, und des 
verſtorbenen Koͤnigs Printzen, Jacob Sobies ky, zu 
ihrem Ober⸗Haupt zu erwehlen. v Anonym, 
he. p.326. Dieſes bewog den tapffern Augu- 
ſum daß Er 30. Reuter ausſchickte, welche ſo 
glücklich waren, daß fie den von Breßlau nac 
Olau reiſenden Candidatum Regni Polonici ne 
feinem Bruder, Conſtantino, antraffen, und nach 
Leipzig auf die Pleiſſenburg in rwahrung 
brachten. vis. I. 5. gig. ſigu. a 

Wider den Warſchauiſchen Congreſs ließ 

König Augufus unterm 1. Mart. ein Decret erge⸗ 
hen, und erklaͤrte ſie vor Rebellen. 97. Eller. Le, 
P. 15. Jequ. Nichts deſto weniger ward den 19. 
April. der Schluß gefaſſet, das Interregnum gu 
publiciren. d. Mr. Prelendowsky Meimoires fürles 
dernieres Revolutions de ta Pologne. 

Der König in Daͤnemarck interponirte bep 
der Republic feine Mediation, welches aber alles 

nichts verfangen wolte. Endlich ward — 55 
Auguſtus genöthiget, die Gerechtigkeit Sein 
Sache bey allen Höfen, und zu Regenſpurg be⸗ 
kannt zu machen, wodurch denn alle Ehr lie nde 
Potentaten von Europa einen Abſchen vor des 
Cardinals und der Confœderirten Unternehmen 
bekamen. »id. verwirrres Pohlen p. In. Die 
Schweden begiengen 1 eine That, welche 

| | gegen 
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gegen das gantze Recht der Natur aaͤufft, und 
alle Potentaten von Europa beleidiget. 
Hierauf verſammleten ſich die noch treu ge⸗ 
bliebenen Pohlniſchen Stande zu Sendomir, und 
verbunden ſich alle, ſo es mit denen Warſchaui⸗ 
en Confcederirten hielten, vor Verraͤther des 
Waterlandes zu erklären, erſuchten auch den 
Sich Nuntium, den Cardinal Primas und 
Biſchoff von Pofen zu degradiren, deren Güter 
ſie zur Subfiftenz der Cron⸗Armee confiſcirtenʒ 
Ihro Koͤnigl. Majeftät verobligirten ſich auch, 
nach keiner Souverainité zu ſtreben, ſondern die 
Republic bey ihrer Freyheit zu erhalten, darauf 
auch alle Senatores durch einen Eyd gleichfalls ih⸗ 
re Treue verſicherten. wid. Id. p. fi. N 
Es wurden die Conforderirten zu Warſchau 
ſo verwirrt, daß fie zu einer neuen Wahl ſchritten. 
Nun kunten fie nicht einig werden, wen fie eigent⸗ 
lich darzu erheben ſolten. Es kamen zwar ver⸗ 
chiedene auswärtige Printzen in Vorſchlag, als 
er Churfürſt von Baͤyern, Pring Ragozky, und 
andere mehr, jedoch wolten fie einen einheimi⸗ 
ſchen, wodurch fie eben Schweden den groͤſten 
Gefallen erwieſen; doch konte man auch dieſe 
wegen nicht einig werden, und wurde fonderli 
ein Opalinsky in Conſideration gezogen, welcher 
nicht allein einer von den Reichſten in Pohlen, 
ſondern auch ſchon vor dieſen unter denen Candi- 
daten vor andern beliebt geweſen war; Weil er 
10 aber nachgehends durch ſein karges Weſen 
bey den meiſten odieux gemacht, auch uͤber dieſes 
5 1 ö um 
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um eben dieſe Zeit verſtard fo wurden die He 
danken der Confarderirten ſo wohl unter fich, als 
ER Majeität von Schweden ihren ſehr unter⸗ 
cheden. BR nn SER 


Endlich ward den 12. jul der Woywode bon 
ofen, Graf Stanislaus Leseinsky zum Könige 
erwehlet, wid, Scndomir. Manifiſt. welchen der 
ſchoff von oſen, Surtecicky, procſamirte. 
Dieſer Biſchoff war ſo nüchtern, daß er ſich alle 
Tage in Brantewein voll ſoff derowegen der 
König in Schweden denf Iben Tag, als Sta- 
nislaus ſolte proclamiret werden, ihm eine Wacht 
ugeben muſte, damit er ſich nur d eſen Morgen 
es Branteweins enthielte. An dieſem Tage 
wohnte der Cardinal Primas qus gewiſſer Caprice 
und zum Schein, dem Wahl⸗Actui nicht bey, da 
er doch nach den Reichs⸗Geſetzen ſolche Function 
derrichten ſolte. . Außer. der Schwed. Gaͤn⸗ 
del in Pohlen 5. 225. „ 
Der Heil. Vater Pabſt zu Rom hatte vor⸗ 
hero durch ein Breve diejenigen gewarnet, ſo ſich 
zu dieſer Croͤnung wuͤrden gebrauchen laſſen, ſie 
Ken ipſo facto ihrer Bifchoflichen Wuͤrde entſe⸗ 
Ber ſeyn; vid, 38 Theil Europ. Fam, p. m, leg. 
Frau. Allein ſelbiges hatte ſchlechten Effeck, wie 
zu ſehen 1644. im 41 Theil 5. m. go. ſegu. An. 
170:. gab ein gewiſſer Profeſſor politic. zu 
Gryphswalde, Palthenius genannt eine Diferr, 
de Detbronifatione heraus, worüber aber der bes 
rühmte Gundling zu Halle im 2. Theile ſeiner 


Otiorum feine Anmerckungen gemach : 
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Die Sendomiriſchen erklaͤrten nochmayls die 
fen Adum vor null und nichtig. 14. Europ. Fan. 
1h d. p. m. 350. edu. Stanislaus retitirte ſich mit 
ſeiner gantzen Familie nach Preuſſen; der Car- 
dinal Primas aber hielt ſich zu Dantzig inter pri. 
vatos parietes auf, welchen Augullus bald in 
Seine Hände bekommen hätte. Im Septemb- 
umrin zien Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt das Schloß 
zu Warſchau und zwungen die 3. Schwediſchen 
Amb iſſadeurs. fo bey Stanislao geweſen, benebſt 
den ubrigen Generals, ſich nebſt 600. Mann auf 
Diſeretion zu ergeben. v7 Mr. de Grimaret les 
Gampagnes de Charles All Roi de Sede. 
Nach ein und andern Scharmügeln wurde 


Schulenburg mit der Säöchſiſchen Infanterie, 
4000. Mann ſtarck, und oo. Mann Cavallerie, 


Meilen beunruhiget, ward aber bey Liſſa oder 
Munitz nach einer fünffmahligen Attaque der⸗ 
maſſen empfangen, daß er dem tapffern General 
Schulenburg dis Feld überließ, und dieſe im An⸗ 
geſicht derer Schweden die Oder pallirte. vi. 
Carol. XIl. Lebens⸗Beſchreib. F. V. p. m. 382. 


4 sonf: 
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sönf. Anonym. der Beſchr. des Rönigreichs 
Schweden 5. 2. Der Herr von Ludewig in 
der Einleitung zur Oſt⸗Fraͤnckiſchen iſtorie, 
fo er den Würgburgifchen Geſchichten premit- 
tiret, haͤlt dafür, daß dieſe nebſt derjenigen Reti- 
rade, ſo einsmahls ı 5000, Teutſche unter dem 
Julio Cæſare aus Griechenland gethan, eine von 
den miraculeuſeſten (ey, fo man in den Geſchich⸗ 
ten antreffen werde vid. Relation remarquable de 
la retraite de! Infanterie de Sa Maj. le Ray de po- 
logne, Eli cttur de Saxe, depuis la Viſtule jusqu en de 
e de ] Oder, faite en I efpace I onze jours, del 
action pres de Pun æ, le 7. du Mois de Nuvembre 
1704. contre la Cavallerie Suedoiſt, que le Roi com- 
mandoit en perſonne. Es unterſtunden ſich auch 
36. Schwediſche Ofßciers, nebſt 24. Gemeinen, 
dem König Auguſto aufzupaſſen, und Selbigen 
aufzuheben, als Er ſich den 26. Nov. incognto 
und unvermuthet nach Sachſen erhub; Es 
ſchlug ihnen aber dieſes Unternehmen fehl. via. 
Aullor. der Beſchreib von Schweden p.374. 

An. 1708: den 31. Maj. publicirte der heilloſe 
Cardinal, ſub dato Daubig ie bekannten Univer- 
falien', worinnen er ſich wider fein geſalbtes 
Haupt, den theuerſten Auguſtum, ſo anzuͤglicher 
Expteſſionen bedienet, daß man ſich über ſeine 
Majeſtaͤt laͤſternde Feder nicht genun ſam entſe⸗ 
tzen kan. Ihro Ezaarifhe Maſeſtaͤt rückten 
auch dieſes Jahr in Pohlen mit einer zahlreichen 
Armee, um dem muthigen Koͤnig von Schweden 
die Spitze zu biethen. zn —— 
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Manifeſt publiciren lieſſen. vad. Europ. Fam. 38. 
Tbeil „ m 139. fegu.. Ihro Majeſtaͤt Koͤnig 
Auguſtus poſüirten in zwiſchen Dero Zeit in denen 
Erslanden mit den roichtigiien Angelegenheiten. 
Der Cardinal ‚Primas aber machie ſich mies 
weile eine luſtige Stunde in Dantzig 

Hatte es iemahls verwirrt in Pehlen ausge⸗ 
ehen, fo ſahe es damahls alſo aus. Den 4. 
Odobr. gieng die 8 e Ota · 


2 


Stanislaum keinen Koͤnig nennte, e 444 
ner Vorbedeutung, ſondern ruffte nur: Vivat 
Stanislaus & Catharina Regina. vnd das j 
te Poblen . . S. ſelleicht aber haben die 
Schweden dieſen Przlaren nicht ſo ſehr, als vorm 
br den Biſchoff von Poſen 15 Furie 
ahl gehuͤtet, daß er mehr Karſulky zu ſich ge⸗ 
e als dieſer N aus es Ea 
nuͤchterner Biſcho vn ofen ward ‚aufge 
Bretten Tu naeh und in die kae 
J 
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in Arreſt bracht, von dar er nacher Rom gefuͤh⸗ 
ret wurde. vid. Europ Fam 39 Theil v. m. s. 

Endlich gieng der unruhige Cardinal Primas 
den 13. Octobr. h. a. im 63. Jahr feines Alters, 
als er von einem Schlag getroffen ward, den 
Weg alles Fleiſches. Man fand bey ihm ſein 
Teſtament, wo er ſeiner Maitreſſe den groſſen 
Antheil des Geldes, ſo er in Paris auf dem 
Stadt⸗Hauſe liegend hatte, vermachte; Weil 
er aber auch vor ſeine Seele ſorgen wollen, er⸗ 
kannte er das Unrecht, ſo er dem rechtmaͤßigen 
Koͤnig Auguſto angethan, und bediente ſich ab⸗ 
ſonderlich der Redens⸗Art darinnen: Deprecor 
ante omnia Regem Auguſtum, cui adhærere volu- 
pe mihi fuiſſet, ſi ipſe conſilia mea ſequi voluiſ⸗ 
ſet: i. e. Ich bitte vor allen Dingen Konig Au- 
guftum um Verzeihung dem anzuhaͤngen, mir 
eine groſſe Freude würde geweſen ſeyn wenn er 
anders ſelbſt meinem Rath haͤtte folgen wollen. 
Quafi, als wenn ein König von Pohlen obligirt 
waͤre, den Primas des Reichs vor ſeinen Vor⸗ 
mund zu agnolciren; aber dieſes iſt ein Hoch⸗ 
muth, ſo der Cleriſey meiſtentheils gemein. So 
bald als Stanislaus deſſen Tod erfahren, erfreuete 
er ſich ſo ſehr daruͤber/ als der rechtmaͤßige König 
Auguſtus ſelbſt. vid. verwirrtes Pohlen >. 442. 

Der tapffere König Auguſtus kam den 1, 
Novemb. unvermuthet aus Sachſen zu Tykoꝛin 
in Litthauen an, allwo die Hof⸗Stadt und au⸗ 
dere treue Pohlniſche Magnaten ſich aufhielten, 
daſelbſt ſtiffteten Se. Majeſtaͤt einen neuen 
65 EA Ritter⸗ 


70 Leben u. Thaten Sviedrich Augufki II. 


Ritter ⸗Orden, welcher in einem weiſſen Adler, 
ſo eine Diamandene Crone trug, beſtand, wobey 
folgende Worte zu leſen waren: PRO FIDE, 
LECE, ET GREGE, mit welchem der Groß⸗Feld · 
Herr und andere Magnaten beehret wurden, wo⸗ 
bey Sie zugleich das vacante Primat und Ertz⸗ 
Bißthum Gnefen, dem getreuen Biſchoff von 
Cujavien, der Ihro Majeſtaͤt gekroͤnet, confe · 
rirteu. vid. Tenzei. curieuf. Biblioth. p. 80. f 
Nach dieſem begaben ſich Dieſelben zu dem 
Ejaar nacher Grodvo, daſelbſt nun wurde in Ger 
genwart beyder Monarchen ein Senatus · Conſi - 
linm reaſſumiret. Als Ihro Majeſtaͤt Sonn⸗ 
tags in der Kirche der Jeſuiten in Begleitung 
des Adels und geſammten Senatus die Meſſe ans 
hoͤrten, gieng der Czaar mit feiner Hof⸗Stadt 
auch hinein, und kam gantz nahe bey des Koͤnigs 
Baldachin; als ihn nun Derſelbe gewahr wurde, 
noͤthigte Er ihn, ſich neben Ihn unter den Balda · 
chin zu ſetzen, weil er aber ſolches nicht thun wolte, 
ſtand der Koͤnig auf, und trat neben ihn hin, da 
ſie denn alle beyde die Meſſe ſtehende anhoͤrten, 
nachdem Sie zur Benediction niedergekniet/ und 
der Gottes dienſt aus war, begaben Sie ſich in 
das Radzivilliſche Quartier, welcher Selbige auf 
das magniſiqueſte tractirte. Nach aufgehobener 
Tafel ezercirten Ihro Majeſtaͤt die bey der 
Stadt annoch campirende, und aus 5000. 
Mann beſtehende Czaariſche Guarde. vid. Europ. 
Kam. 43. Theil p. m. 506. Anguſtus unterließ 
auch nicht, Grodno und Trokyin zu fortifici bier 
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hiernechſt aus angebohrner Generoſité, die ches 
mahls in Ermeland von dem Smiegelsky gefan⸗ 
genen Schwediſchen Officiers, darunter der Graf 
Oxenſtiern war, wieder auf freyen Fuß zu ſtellen, 
da indeſſen dieſer smiegelsky 150. Mann von des 
Affter ⸗Koͤniges Stanislai Guarde, nebſt einem 
Obriſt⸗Lieutenant und andern Officiers gefangen 
nahme, auch ſonſt gute Beute machte. 574. Aush, 
der Beſchreib. von Schwed. 5. Jay. ſequ. 

Im Sept. dieſes 1705. Jahres wurde in 
dem Churfuͤrſtenthum Sachſen und incorporir⸗ 
ten Landen ein Koͤnigl. Edict von denen Cantzeln 
abgeleſen, in welchem Ihro Majeſtaͤt die Staͤn⸗ 
de und Unterthanen der vorigen allergnaͤdigſten 
Reſolution vom 25. Jul. 1697. die bisherige Re⸗ 
ligions⸗Freyheit ungekraͤnckt zu laſſen, noch⸗ 
wegen vid. Vogels Leips, Annal. 

4. 


König Auguſtus gieng 1706, mit Seiner 
Guarde und einigen Regimentern zu Pferde wie⸗ 
der zuruͤck nach Pohlen, wo alles von denen 
Schweden ledig war, und kam den 5. Febr. zu 
Warſchau an. vid. Europ. Fam. ad b. a. Er ber- 
meynte ers in Sachfen neusaufgerichtete 
Arm£e würde: in Pohlen zum Vorſchein kom⸗ 
men, da Er denn nach deren Conjundion der Sa⸗ 
che ein gantz ander Anſehen wuͤrde gemacht ha⸗ 
ben. Dieſe Armee beſtand in 24000. Mann, 
darunter 6000. Moſcowiter, einige alte Troup- 
pen von der Saͤchſiſchen Infanterie, das übrige, 
waren alles neu⸗ geworbene Leute, und war ſon⸗ 

4 E 5 derlich 


72 Leben u. Thaten Friedrich Auguſti ll. 
derlich die Cavallerie erſt aufgerichtet worden. 
Das Commando über die Armee führte der bes 
ruͤhmte Held, Graf von Schulenburg, ein Co- 
neral, welcher ſich, wie oben allbereits gemeldet 
worden trefflich ſignaliſiret, und hatte man dero⸗ 
wegen in ihm ein groſſes Vertrauen geſetzet. Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt gaben ihm auch dreymahl wieder⸗ 
hohlte Ordre, in Pohlen zu brechen, und, woferne 
ſich die Schweden opponiren wolten, mit den⸗ 
lbigen zu ſchlagen; Er hatte aber wenig Luft 
arzu, angeſehen feine Trouppen in lauter unex⸗ 
ercirten Leuten beſtanden, auch uͤber dieſes man 
es göttlicher Direction zuſchreiben muſte. In⸗ 
zwiſchen muſten doch Ihro Majeſtaͤt deſſen Con- 
duite billigen, dergeſtalt, daß Sie ihn nachge⸗ 
hends zu Dero General. Feld⸗Marſchall erneñten, 
ob er gleich heimliche Neider hatte, wie bekannt; 
Und ſolche hohe Kriegs⸗Charge erhielt ex; nach» 
dem Steinau ſeine Dienſte verlaſſen, und ſich 
wiederum unter die Venetianer begeben. Der 
tapffere Schulenburg paſſirte demnach den 9. 
Febr. die Oder an z. Orten, ward aber von dem 


Schwed. General Rheinſchild, der alte auserle⸗ 


ſene Soldaten hatte, bey Frauenſtadt geſchlagen. 
vid. das verwirrte Pohlen . 853. conf. Caroli 
Il. Lebens⸗Beſchreib. Tom. Vl. p. 665. Die 
Moſcowiter waren hauptfächlich hier Schu 
daran, denn fie warffen das Gewehr nieder, un 
baten noch von ferne, um Quartier, bekamen 
aber durchaus keines; Die ungetreuen Frantzo⸗ 
ſen / welche als Wr 
, K 2 em 
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dem Rhein angeworben, machten es nicht viel 
beſſer, denn fie waren nicht alleine die erſten im 
Lauffen, ſondern, als fie ſchon über 500. Schrit⸗ 
te voraus, kamen ſie wieder zu den Schweden, 
und lieſſen ſich freywillig gefangen nehmen. 
Obgleich die Cavallerie unter des unerſchrockenen 
Obriſten von Kofpoth ihr beſtes that, ſo konten 
ſie doch das Feld nicht erhalten, ſondern muſten 
ſolches nebſt vieler Beute denen Schweden uͤber⸗ 
laſſen. Der Verluſt der Todienbiy dieſer gan⸗ 
gen Adion auf Saͤchſ. Seite war bey 4000, 
Mann, da die Schweden hergegen nicht 1000, 
eingebuͤſt. Und dieſes war die ungluͤckliche Ba- 
taille, welche das werthe Sachſen von aller Ber 
deckung entblößte, daß allo dadurch denen 
Schweden der Weg zum Einbruch in Sachſen 
eröffnet wurde. Dem commandirenden Gene- 
ral Schulenburg war dieſes nicht zuzuſchreiben, 
maſſen er feines Orts alles mögliche angewendet, 
und kan man ihm keinen Fehler beymeſſen. Die 
Cavallerie kam meiſtens wieder nach Sachſenz 
von der Infanterie aber hatten ſich kaum in allen 
‚sooo. ſalviren koͤnnen. vid. Audi. der Beſchr. 
von Schweden . 0. 357 feu. 5 
Der Koͤnig Carl ruͤckte alſo im Monath 
Sept. in Sachſen ein, nachdem er vorhero ein 
Manifeſt publiciren luſſen. vd. Vogels Leipz. 
Annal. p. 4. Selbiger gab vor, Augultus 
fuhrte aus Sachſen immer eine Armee nach der 
andern in Pohlen, und alſo wäre ihm nach alen 
Rechten een dae de Arch 


74 Leben u. Thaten Friedrich Auguſti II. 


— — em 0 wäre, zu 
n. So bald Unſer großmuͤthiger Augu 
Rus davon Nachricht bekam, gab Er in Sach⸗ 
fen Ordte, ſich in Verfaſſung zu ſtellen; Und 
würde es auch nicht unmöglich geweſen ſeon, 
wenn man die Trouppen zuſammen ziehen, und 
ſich an die Graͤntzen legen wollen. In dem Lan⸗ 
de ſelbſt waren noch 5. bis 6000 regulirte Mi- 
litz, auſſer der Beſatzung zu Dreßden, ſo ſich 
gleichfals auf 4000. bezoge. Zu dieſem kunte 
man die Nittee- Pferde, ſo zum wenisften 1800. 
bis 2000. Pferde ausmachen, rechnen; Des⸗ 
gleichen 5000. regulirte Land⸗Militz, und etliche 
1000. wohl⸗ exercirte Jager. Wie denn die legs 
tern von freyen Stücken ſich erboten, keinen ein» 
tzigen Schweden einzulaſſen, denn ſie waren muͤ⸗ 
de, verhungert und marode. Allein es entſtunde 
ein ſolches Schrecken, Fluͤchten und Confußon, 
daß man an die Gegen⸗Verfaſſung wenig da h⸗ 
te, und ſich die Schwediſche Macht gedoppelt 
ſtarck einbildete, die doch nicht 15000. Mann re · 
gulirter Trouppen ausmachte; Dahero auch die 
Schweden ihre Schwaͤche zu verheelen, denen 
Sachſen weiß machten, als ob fie 32000. Mann 
ſtarck waren. via. Feller. l. c. p.341. en 
Es war auch dieſes 1706. Jahr ein ſolch 
trocknes und heiſſes Jahr, daß man durch die 
Oder und Elbe zu Fuſſe gehen kunte, und alſo an 
dieſen Orten die Paͤſſe ſchlecht verwahret waren. 
Es wollen auch viele verſichern wenn die Schwe ⸗ 
den nur einige Verfaſſung an den 2 — 
Rabe ehen 
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ſehen hätten, ſie würden ſich bedacht haben etwas 
mit Gewalt zu unternehmen, zumahl, da fie die 
Moſcowitiſche Armee im Rüden hatten. Al⸗ 
lein das goͤttliche Verhaͤngniß wolte, daß das 
gute Sachſen vor dieſes mahl einen empfindli⸗ 
chen Streich fuͤhlen ſolte. Wie nur gemeldet 
worden, ſo ließ der Schwediſche Koͤnig ein Ma⸗ 
nifeſt ausgehen, damit er ſich des armen Landes 
zu den Geld ⸗Preſſuren deſto beſſer bedienen 
mögte, des Inhalts: Es ſolten alle Unterthanen 
bey ihrem Haab und Gut bleiben, die aber wel⸗ 
che etwas vergraben, oder anders wohin flüchten 
würden, folten als Feinde tradivet werden, da er 
ſonſt übrigens die allergenaueſte Ordre unter ſei⸗ 
nen Trouppen halten würde, vi das verwirr⸗ 
te Pohlen p: 845. conf. Carol Xl. Lebens⸗Be⸗ 
ſchreib. . Theil p. 261-283. Derſelbe gab 
auch freye Sicherheit, die Meſſen in Leipzig zu 
beſuchen, damit er durch die Commercia deſto 
mehrern Zugang in ihren Geld⸗Hauffen, wie es 
die Schweden ſo artig nennten, haben moͤchte; 
Derowegen iſt es ridicul, wenn man faget, Kö⸗ 
nig Carl hatte Anfangs in Willens gehabt, 
Sachſen zu ruiniren, wie Liefland waͤre ruiniret 
worden; Es haͤtte ihn aber ein Traum zu andern 
und guͤtigern cken gegen dieſes arme Land 
gebracht. Der Traum, der ihn hierzu brachte, 
war die Begierde, ein groſſes Geld aus Sachſen 
iu ziehen. So bald als derſelbe feine Cafe in 
etwas bereichert war er bedacht, wie er feine Ar⸗ 
mee in beſſern Stand bringen moͤchte, und ließ 

dan⸗ 
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dannenhero durch gantz Teutſchland mit dem 
durch ſtarcke Contriburionen erpreßten Gelde 
uͤber Hals und Kopff Voͤlcker werben, und da⸗ 
mit an dem Nervo rerum gerendarum nichts ab 
gehen mögte, fo ward kein Menſch verſchonet, 
vid. D Barth. Diff. inaug. de Contributione Suecita 
8.5. P m. g. ſub Prafid, Magnif. Mencken. Vitemb; 
babira. ja/ fo gar die arme Prieſterſchafft auf 
dem Lande ward bis auf den letzten Bluts⸗ 
Tropffen von ihren eigenen Glaubens⸗Genoſſen, 
welches vielen unerhoͤrt ſchiene ausgeſogen. 
Koͤnig Carl brachte in die Chur⸗Saͤch ſiſchen 
Länder auch den Stanislaum mit ſich, welcher uns 
terſchiedene Oerter daſelbſt beſahe, ſich auch in 
Meiſſen eine Meſſe leſen ließ, unter andern 
Städten aber Leisnig zu feiner Reſidentz erwehl⸗ 
te. Daſelbſt erluſtigte er ſich taͤglich mit Reiten, 
Jagen und andern Divertiſſements, und gefiel 
es ihm in Sachſen uͤberaus woht. 
Dien dem Lande gelaſſeneSaͤchſiſche Militz 
verließ unter dem fuͤrtrefflichen General von 
Schulenburg, auf ausdrücklichen Befehl des 
geheimden Raths, alle Saͤchſiſche Lande, und 
retirirte ſich nach Francken, in welcher Retirade 
der von dem König Auguſto zu König Carla 
übergelauffene Obriſte Goͤrtz mit einigen Regi⸗ 
mentern nachgeſchickt wurde, da es denn unters 
ſchiedliche mahl zum Rencontre kam, wobey die 
Schweden keine Seide ſponnen. Inzwiſchen 
unterließ man nicht, Friedens⸗Vorſchläge zu 

thun: Der geheimde Referendarius, fingen, 
7 % & war 
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ward offters zu dem König Augulto nach Poh⸗ 
Teese wehe 90 auch durch der Staͤnde 
allerunterthaͤnigſte Vorſtellung bewegen ließ, 
Ordre zu geben, einen ehrlichen Frieden mit 
Schweden zu machen; Denn ob wohl hoͤchſter⸗ 
meldter Augultus das Mardefeldiſche Corpo bey 
Kaliſch am 29. Oct. vollig über den Hauffen 
warff / ſo wolte Er doch, um Sein geliebtes Sach⸗ 
ſen zu conſerviren, den erhaltenen Sieg nicht 
fortſetzen. vil. das verwirrte Pohlen . 477. 
anf: Europ, Fam, 02. Theil 5. mn. A. ſequ. Von 
dem Cron⸗Groß⸗ eld⸗Herrn Siniowsky, war 
es unterdeſſen zu ruͤhmen daß er bey dem Schwe⸗ 
diſchen Einbruch in Sachſen, wo in Pohlen alles 
vor dem Könige Augufto zu Grunde gienge, durch 
ſeine unwandelbare Hertzhafftigkeit, alleine des 
Reichs und des Königs Gerechtſamkeit wider 
alle Feinde und Promeſſen erhalten. vid. das 
verwirrte Pohlen, . 4. 176 

Der wal von Schweden hatte erſtlich ſein 
Haupt⸗Quartler in Taucha, bey Leipzig, welches 
er hernacher nach Alt-Ranftädt,ohnmeit Lützen, 
verlegte. Dem geheimden Rath von Imhof, 
und nur erwehnten, Referendario, Pfingſten, 
wurden alſo Inſtructiones ertheilet, wegen des 
Friedens zu handeln, zugleich auch Cartes blan- 
ehes, deren, P nötig, ſich gebrauchen zu können. 

u gleicher Zeit ſchickte der Kayſer, Engeland, 

reuſſen und Holland, Geſandten nach Sach⸗ 
len, welche ſich interponiren folten, den Frieden 
dieſer Orten wieder herzustellen. Der n 
3 ver a w _ 0 ng⸗ 
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. ᷣ ͤ .. ̃ ˙ ̃ĩ⅛˙7—tTf——— 
Pfingſten war von denen Schwediſchen Miniſtris 
erſuadiret worden, er ſolte nur alles, was ihr 
König verlangte, unterſchreiben, wenn der Koͤnig 
Auguſtus ſelbſt in das Land kommen, und ihn 
perſoͤhnlich ſpraͤche, würde ihr König alles nach 
feiner Generolité fallen laſſen. Dieſes wolte 
dieſer Pfingſten dem theuerſten Auguſto, welcher 
damahls iacognito in Sachſen angelanget, auch 
überreden; Ader Selbiger war damit uͤbel zus 
frieden, daß Er auch wieder zuruck zu gehen ver⸗ 
langte, doch aus Liebe gegen Seine Erb⸗Laͤnder 
ſich noch zu bleiben bereden ließ. Der Cardival 
von Sachſen⸗ Zeitz, der ſich damahls im Lande 
befand, erinnerte den Pfingſten gar fehr, er folte 
ſich ja nicht übereilen, weil noch gute Conditiones 
durch Mediation anderer Potentaten bey dieſem 
Frieden zu hoffen wären, Die Friedens, Macher 
waren ſo unvorſichtig geweſen, daß ſie gar kein 
Protocoll gehalten, auch damahln zur Zeit der 
gemachten Vorſtellung. v4. Manifeß des Boͤ⸗ 
nigs Auguſti de An. io. 4 9 
Der Friede ward demnach ee, 
Sept. 1706. zu Alt Ranſtaͤdt als in dem König 
Schwed. Haupt⸗Quartier geſchloſſen und unters 
zeichnet. vid. Fabri Staats Cantzley Tom. AI. 
Cap. XII. p. m. 645-088. vid. das verwirrte 
Pohlen 5. 3%. Die vornehmſten Punete wa⸗ 
ren: Koͤnig Auguſtus ſolte ſich des Pohlniſchen 
Throns begeben iedoch den Nahmen und Ehre 
eines Königs Zeit Lebens gebrauchen, aber ſich 
des Tituls von Pohlen und Wapens . 


ta · 
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Stanislaum vor einen Koͤnig in Pohlen erkennen, 
(derowegen er auch mit eigner Hand an ihn: 
ſchreiben muſte) den Schweden die Winter⸗ 
Quartiere in Sachſen genieſſen laſſen, und 
Johann Reinhold Patkuln ausliefern. viz, Ca. 
7% A Leb. 5. 255. conf, Unterſuchung der 
Urſachen durch welche die zwiſchen Dännes 
marck und Schweden vorgefallenen Strei⸗ 
tigkeiten find entſtanden, ro. . P- m. 80. 
und . Diefer Friedens⸗ Schluß aber hatte 
wegen Uborſchreitung des Koͤnigl. Befehls von 
denen Saͤchſiſchen Miniftris, und der in ſothanen 
pa enthaltenen Nullitzten, wie auch des er⸗ 
olgten ſelpſt eigenen Bruches der Schweden kei⸗ 
nen Bestand. Ihro Koͤnigl. 1 Augu- 
tus, fanden ſich ſelbſt bey dem Könige von 
Schweden in ſeinem uartier ein, woſelbſt auch 
Stanislaus zugegen war. Sie bekamen wohl 
glatte Worte, aber in der That fanden Sie eine 
olche Felſen⸗Haͤrte, die niemand glauben kunte; 

ie ungluͤckſeligen Friedens⸗Commiſſari klag⸗ 
ten und deplorirten, daß ſie ſo hintergangen wor⸗ 
den, über deren Negotium Ihro Königl. Maj. 
ſo . wurden, daß Sie vor dem Angeſicht 
der Schweden dieſelben in Arteſt nehmen, und 
auf den Königftein, ſetzen lieſſen. Dem Cam⸗ 
mer Prafdenten von Impof wurde hernach 
durch niedergeſetzte unpar eyiſche JCtos, welche 
ſonſt keinen Theil an denen Affairen des Hofes 
hatten, An. 1710. eine ewige Gefangenſchafft, 
dem Referendaris Pfingſten, welcher mündlichen 

Re * Befehl 


Befehl vom Könige hatte, und in allen wider 
deſſen Ordre gehandelt, die Todes⸗Straffe zuer⸗ 
kannt, ſelbige aber wurde gemildert, und gleich⸗ 
falls in ewiges Gefängniß verwandelt, 14. Fel. 
ler. I. c. p. 314. ſequ. e N 
Dien 1. Sept. 1707. brach der König in 
Schweden auf und langte den 6. Sept. undermu⸗ 
thet zu Dreßden an. Er pallirte in eee 
von 6. Cavalliern durch das Meißniſche Thor, 
und gab ſich vor einen Feldſcherer aus. Als er 
auf die Haupt⸗Wache kam, und ſich daſelbſt, 
wie gewoͤhnlich, nochmahls gemeldet, wurde e 
don dem General Flemming erkannt. Der Ko 
nig fragte ſo gleich nach dem Schloß, worauf ihn 
dieſer dahin begleitete. So bald er daſelbſt ange 
langet, und bey Ihro Majeſtaͤt dem Könige, det 
Koͤnigl. Frau Mutter Hoheit, und dem Tron⸗ 
u die Viſite abgeleget, begaben ſich beyde 
oͤnige zu Aferde umtitten in Begleitung nur 
erwehnten General Flemmings und einiger an⸗ 
derer hohen Saͤchſiſchen Miniktres, die Feſtung, 
beſahen den Stall, und ritten über die Alt⸗ 
Dreßdniſche Brücke unter Loͤſung der Canonen, 
bis nach Neudorff, allwo beyde Könige von ein⸗ 
ander Abſchied nahmen und jedermann an ſei⸗ 
nen Ort kehrte. Er beſuchte auch Ihro Majer 
flär die Königin auf Derb Schloffe zu Torgau, 
da er denn, ehe er die Vifite abſtattete, ein neues 
Kleid angezogen, denn ſonſt liebte er die Veraͤn⸗ 
derungen in Kleidungen nicht ſehr? er war aber 
kaum einige Minuten da geweſen, fo begab er ſich 
e wie⸗ 
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wieder von dannen. wid, Carol VI. Lebens. 
Beſchreib. Vl. Theil p. 198. Über dieſes Um 
ternehmen verwunderke ſich gantz Europa, denn 
der Preiß⸗wuͤrdigſte Koͤnig Auguſtus hatte Sei⸗ 
nen ärgſten Feind, der Ihm bishero alle nur er · 
ſinnliche Schande und Schaden angethan, in 
Seiner Gewalt; Aber hier ließ Er ein Exempel 
aner beſondern Großmuth ſehen. Es meynen 
war viele, Auguftushätte zu Erhaltung Seinet 
aͤnder demſelben nichts thun können „weil die 
ar Schwediſche Armee noch in Sachſen, und 
ſonders um Dreßden herum lag. Aber die⸗ 
ſes Raifonnement iſt ohnfehlbar falſch, ſondern 
dieſe faſt unglaubliche That iſt alleine des groß 
fen Augufti Großmüthigkeit, welchet ohnedem 
Seine Feinde nicht zu beleidigen pflegte, mit al, 
lem Recht zuzuſchreiben, wid, das verwirrte 
oblen p.901.fegu. dadurch Er ſich auch in det 
That einen unsterblichen Ruhm zu wege ge) 
bracht. Er vergaß alles des harten Tractements, 
womit er Ihn in Seinen eignen Landen beleidis 
get. Da er Ihm auch nicht einmahl die Hoͤf⸗ 
lichkeit anthun wollen bey Ihm zu ſpeiſen, unge⸗ 
achtet Auguſtus zum öfftern, auch da Stanislaus 
zugegen geweſen bey ihm geſpeiſet. 8 
Inzw ſchen waren die Schwed ſchen preſſu⸗ 
ren faſt unertraͤglich in Sachſen bisanheto ge⸗ 
weſen, ſo gar, daß ſie die armen Untetthanen in 
dem Gebürge bey Böhmen dergeſtalt aus ſaug⸗ 
len, und zur Verzwerfelung brachten, daß 1 
aus Hunger zu * in Böhmen giengen, 
- 2 und 
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und Catholiſch wurden ſich von dem Uns 
tergange zu lüberiren. Worüber ſich aber der 
ſonſt ſeyn wollende gottsfüͤrchtige König Carl ſo 
wenig bekuͤmmerte, als ihm von König Augufto 
und andern Potentien Vorſtellung gethan wor⸗ 
den. Es war ihm nicht mehr als ein Winter⸗ 
Quartier vergoͤnnet, allein er blieb uͤber den 
Winter noch den gantzen Sommer und Herbſt 
in Sachſen, und waͤre lieber gar nicht aus 
Teutſchland gangen, da denn vielerley Vorwand 
gebrauchet ward, den Abzug zu trainiren, unter 
welcher Zeit dem armen Lande immer eine Mile 
lion nach der andern ausgeſauget ward, dahero 
Sachſen in dieſem Jahre mehr denn 23. Millio⸗ 
nen Thaler, laut des Koͤnigl. alleg. Manifeſts de 
An. 1709. contribuiren muͤſſen. conf. Giovanni 
I. c. L. 3. c. f. p. iu. A 
Im Monath Odtobr. kam endlich die 
Schwediſche Armee in Pohlen an; Hier fien⸗ 
gen fie. an zu ſehen, was für ein Unterſcheid der 
uartiere wäre, weil fie groſſen Mangel zu lei» 
den anhuben, dahero in weniger Zeit ſelbige ein 
antz ander Ausſehen bekam. Sie hatten uͤber 
ein Jahr in Sachſen bey vollem Muͤßiggange 
alles en Abundance gehabt, daß fie gleichſam 
bey dieſer Schwelgerey in weibiſche Zärtlichkeit 
erathen, wie denn die Debauchen, ſo dieſelben in 
Sachſen begiengen, faſt unglaublich waren, und 
mercket man, als was a partes an, daß ſie ſich 
mit Hurerey dergeſtalt ruiniret, und hierdurch 
dieſer unanſtaͤndigen Galanterie n 
ö dr anck⸗ 


dudort ihre ſchändliche Nahrung fuchten, woge⸗ 

en ſie die erhitzten Schweden mit dieſer heßli⸗ 
chen Seuche regalirten, Es nahm auch dieſes 
Übel dergeſtalt uͤberhand, daß die Officiers ſich 
genoͤthiget ſahen, ale Wochen unter ihren Com- 
9 0 Revifion anzůſteuen und das Volck ſich 
entblöffen muſte, damit der Feldſcherer von ihrer 
Reinigkeit judiciven konte; Wiewohl die On. 
ciers ſo wohl, als die Mousquetiers angeſtecket 
waren. vil. das verwirrte Pohlen pag. 904. 
„ eee, a cu N 
S AD: 1708. ward der tapffere Auguftus, als 
Ehurfürft zu Sachſen, vom Kayſer Jofepho 
glormwurdigiten Gedächtniſſes mit des H. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Jaͤger⸗Meiſter⸗Amt beliehen, und 
felbiges erneuert. 274. Per-Ilußr. AuB, des Eu- 
rop. Serolds Tom. I. P. II, 5. 257. Conf. Dn, 
Lünig. Reichs⸗ Archiv. Part. pecſal Il. Num, 
LXXIX. 5. 24, „In eben dieſem „ehr ſuchte 
Derſelbe als Churfürft die Reichs⸗Lehn über 
das Churfürſtenthum Sachſen und incorporirte 
Lander durch Ihro * den Herm Grafen 


von 
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80 „Wackerbarth, und den damahligen Herrn 
f Rath Seligmannen am 8. Aug. den 14. 
aber darauf erhielte Er die Boͤhmiſche Lehn mit 
gewöhnlichen Solemniteten. vid. Du. Reinb ard. 
in Dill, de ffeus Imper. Saxon. Es ſchickten auch 
5 Majeſtät ein Corpo von 9000. 
achſen wider die Frantzoſen nach ene 
erlanden ab, welches ſich in denen folgenden 
mpagnen unter dem helden,müthigen General, 
rafen von Schulenburg, unvergleichlich igna-, 
lißrte.. vid. B Hub u. Siſtor. Tom. V p. ioo. 
„Nachdem nun alſo das werthe Sachſenland 
feiner unangenehmen Gäfte, der Schweden, 
wieder loß geworden, ſo ließ der theuerſte Augu- 
ſtus Sein Königl. Sorgen hauptſächlich dahin 
gehen, wie er dem, vom Koͤnige in Schweden uf 
eine unbilige und unverantwortlich Art, ſehe 
hart mitgenommenem Lande wiederum einiges 
Soulegement verſchaffen, und die Unterthanen 
in vorigen Wohlſtand verſetzen koͤnte; zu wel⸗ 
chem Ende Derfelbe an vielen Orten, beſonders 
im Gebuͤrge, in Pi hoher Perſon herum rei⸗ 
fete, ales in Koͤnigl. Augenſchein nahm, und hin 
und wieder noͤthige Verordnungen ergehen 
lleß, wobey ſich der fan en en a 
Marſchall, Baron von Loͤwendal, als damahli⸗ 
G5 Cammier⸗ Prefident, ein Herr von groſſer 
395 5 ſonderbahren Ruhm zuwege bracht, 
hro Koͤnigl. Maj. waren über dieſes beſorget, 
Dero Armee wiederum in guten Stand zu fen 
gen, Und nachdem Sie bey Der a 
weſe 
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en im Haag an Engeland und Holland, wie 
nur gemeldet worden, etliche 1000. Mann übers 
laſſen hatten ſo wurden nicht nur die alten Regi⸗ 
menter ergaͤntzet, ſondern auch einige neue auf⸗ 
gerichtet, und danebſt mit denen Ständen über 
eine beſondere Landes⸗Verfaſſung und Defenſion 
deliberiret, welche vornehmlich dahin gieng, daß 
ieder Creyß, darein Sachſen getheilet wird, ein 
‚ eigen Regiment amperben und unterhalten ſolte. 
Weil aber dergleichen Dinge ſonder Geld nicht 
etabiliret werden Eönnen, fo ſahen ſich Dieſelben 
gemüßiget, von Dero Unterthanen eine aufferore 
dentliche Abgabe, nehmlich eine Vermoͤgen⸗ 
Steuer, zu fordern. N Ex ' 
Am 28. Maj. des 1909, Jahres langte der 
König von Daͤnnemarck, Friedrich der IV. in 
Dreßden an, da er denn von Ihro Majeftät mit 
der groͤſten Magnificence eingehohlet wurde. 
Sie ſtellten dieſem hohen Gaſt zu Ehren, um ihn 
zu divertiren, ganger 4. Wochen lang, ſolche 
Luſtbarkeiten an, die man ſonſt ſchwerlich in der 
Welt geſehen haben wird, darunter das Damen⸗ 
Rennen, Feuer⸗Werck, Caroufel und Goͤtter⸗ 
Aufzug die vornehmſten waren. Am 2. Jul 
reiſeten beyderſeits Könige von Dreßden ab, und 
langten am 3. dieſes in Berlin bey Ihro Koͤnigl. 
Majeſtät von Preuſſen an, al wo Sie gleicher 
geſtalt aufs praͤchtigſte empfangen und bewir⸗ 
thet wurden. vid. Europ. Fam. go. Th. p. m. 444. 
ens. Auf dieſer Dreyer Könige glückliche Zus 
ſammenkunfft ward 2 ara geſchlagen, ſo 
As- a zu 


u. 1 2 
ich At guſtl l. . 
m. l. c. or 


nem Gluͤck allzuhochmuͤthigen Koͤnigs von 
Schweden zum Zweck hatten, welchen der 
Staais⸗ erfahrene Graf von Flemming iedes⸗ 
mahl beywohnete. vid. Einleitung zur heuti⸗ 
gen Siſtorie 18. Stuck y. n y eu. 
Endlich kam der fatale Periodus derer Schwe⸗ 
den am 7. Jun. (8. Jul.) b. a. da fie von dem 
Ciaar bey Pultswa totaliter geſchlagen wurden, 
oder nach der Pufendorffaniſchen Redens⸗ Art 
von der Schule dergeſtalt geſchlagen wurden, 
daß ſie faſt die Zincken in die Hoͤhe kehrten. vil. 
Dn. Pufendorſf. wiftor. Einleit. P. Il. y. oba & 
Sab. conf. Carol. XII Leb. Beſchreib il Th. 
P. . 157. vid Welt⸗ und Staats⸗ Spiegel 
. Theil 2. m. 799. it. Leben und Thaten 
Str. Czaar Maj beiri cc. Nuͤrnb. 17 10. 
conf. das verwirrte Pohlen . Har. vid. Europ. 
Fam. p. m. gf g. und Fellerus l. c. p. 34 · 23. Hier 
begieng Schweden einen ſtarcken Fehler, daß es 
mit einer kleinen Macht eine ſo ſtarcke Armee an⸗ 
fiel, gleich Anfangs haͤtte es feine gantze Krafft 
anwenden ſollen, dieſe Nation, da fie noch in der 
Confuſion ſteckte, zu beſiegen. Er haͤtte alſo beden⸗ 
cken ſollen, was fein Vorfahre, der tapffere Gulta⸗ 
0 j - vus 
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vus Adolphus, (cujus vitam gleriofam ſuperiori 
anno edere curavi) gar weislich aeſagt: Schwe⸗ 
den muͤſte entweder ſehen, Moſcau zu ruigiren, 
oder nicht mehr als zwey Jahr mit ihm Krieg 
führen, damit es den Krieg nicht lernte. Da 
Schweden aus Sachſen gieng, war es zu lang⸗ 
ſam Moſcau anzugreiffen, dieſes hatte nunmeh⸗ 
ro 6 „als Koͤnig Carl, zus 
mahl da die Schwediſche Armee, als wie des 
Hannibalis Trouppen in Capua, daſelbſt in Wol⸗ 
luͤſten waren effoeminiret worden. »id. das ver⸗ 
wirrte Pohlen y m Ja. Es hatte alſo 
Schweden vor dieſes mahl das Maaß ſeines 
Hochmuthes erfuͤllet weil es dem Allerhoͤchſten, 
welchem allein Cronen zu geben und wiederum 
zu nehmen gebühret, gar zu vermeſſentlich ins 
Amt fallen wolte. Hier dachte zwar iedermann, 
es wuͤrden die Schweden einmahl in ſich gegan⸗ 
gen und nachdem ſie von den tapffern Ruſſen ſo 
nachdruͤcklich gezuͤchtiget worden, des unnuͤtzen 
Krieges müde geworden ſeyn; Allein man en 
das Widerſpiel fehen, fie nahmen ihre Zuflucht, 
nach dem bekannten Hepdniſchen Wahlſpruch: 
Flectere fi nequeo &c. zu dem Erb⸗ Feind Chriſt⸗ 
lichen Nahmens, zu den Türcken und Tartarn 3 
und hatten ſie damahls nichts gutes im Sinne, 
indem ſie den Sultan wider andere Chriſtliche 
. —— zu verhetzen ſuchten. Demnach hat 
König Carl mit feinem Schaden lernen müffen 
bey Pultawa, was An. 1594. der Kayſer Rudol- 
phus II. an den Epifcopum Nitrienſem und 
Stände des Königreichs Ungarn geſchrieben: 

N J Exitum 
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Exitum ſ. fortunam belli non femper in unam 
eandemquepartem inclinare, ſed promifeue, modo 
illi, nunc huic favere, vel adverſari, d, i. der Aus⸗ 
gang, oder das Glück im Kriege, wiege ſich nicht 
ſtets auf eine Seite, ſondern hüuͤlffe und ſtuͤrtze 
bald dieſen bald jenen ohne Unterſcheid. vil. 
vac. Wie ſtehets in Bender? Was macht 
der Konig in Schweden? g. uus. 
Als die ungluͤckliche Schlacht der Schweden 

bey Pultawa ruchtbar wurde, er ſuchten die Pohl⸗ 
niſchen Magnaten Ihro Koͤnigl. Maſeſtaͤt Augu⸗ 
ſtum gar vielfaͤltig / wiederum nach Pohlen zu kom⸗ 
men / und die Ihm einmahl aufgeſetzte Crone wi⸗ 
der einen ſchnoͤden Ufurpatorem zu mainteniren. 
Schon Anno 1707: hatten die getreuen Poh⸗ 
len in einem zu Lemberg im Monath Febr. gehal⸗ 
tenen Senatus Conſilio den einhelligen Schluß ge⸗ 
macht: Der Pohlniſche Thron ware, ungeacht 
der einſeitigen Renunciation Koͤnigs Auguſti, 
nicht vacant. Dieſes deſtomehr zu bekraͤfftigen, 
proteſtirten die verſammleten Senatores gegen 
alles das / was in Sachſen mit der Renunciation 
vorgegangen, und erklärten Stanislaum vor einen 
aufgeſtandenen Rebellen gegen ſein Vaterland. 
eonf. Fellerus p. 353. ſequ. in not. ad Biret. Held. 


Saal. 5 

Es fand ſich dieſerhalb eine anſehnliche Pohl⸗ 
niſche Geſandſchafft in Dreßden ein, ſo Ihro 
Majeſtaͤt darzu veranlaßte. Moſcau unterließ 
auch nicht durch feinen Miniſter am Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Hofe dieſerhalb Vorſtellungen zu 5 


* * 
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Es traten alſo Dieſelben Dero March nach Poh⸗ 
len an. Ehe und bevor Sie aber Ihro Erblande 
verlieſſen, und bey Guben in der Nieder Lauſitz 
os Armee gemuſtert, lieſſen Sie in dem gangen: 
ande die ehmalige Pohlniſche Titulatux wieder 
anbefehlen und gotißciren, auch dem Geistlichen 
Minilterio daſelbſt wegen gluͤcklichen Erfolg der 
Waffen, ein abſonderlich darauf gerichtetes Ge⸗ 
bet intimiren, nach Pohlen hergegen Univerſalia 
vorausſenden, um ſolche alda dem ſaͤmmtlichen 
Neiche kund zu thun, und zugleich zu gebührender 
Empfahung ſeines rechtmäßigen Königs behoͤrig 
aufzumuntern Beſagte Uoiverſalia vi in dem 
Welt⸗ und Staats⸗Dpiegel 1. Theil p. . cr. 
ſiqu. It in des beſchaͤfftigt Seeremr. sten Ex. 
Pedit. p. ga. ſegu. Die auswaͤrtigen Puiſſancen, 
darunter auch die Herren der vereinigten Nieder⸗ 
lande waren, unterlieſſen nicht Ihro Majeftä zu 
Wiederannehmung der Pohlniſchen Crone Gluͤck 
iu wuͤnſchen. vid. Ar. Lamberty Memoires pour 

fervis 4 l. Hiſtoire du XVIII Sieck V. Tom, 
Amg. (18.) Auguſt. h. a. ward ein weitlaͤuff⸗ 
tiges Manifeſt herausgegeben, darinne die Urſa⸗ 
chen angeführet waren, warum man eine ſolche 
Reſolution ergriffen hätte, vid. Carol XII. Leb. 
Beſchr. VIII. Theil p. 467. ſequ. conf. das vers 
wirrte Pohlen p. 587. biß 006. Ir. Europ. Fam. 
. m. 463-488. und Welt und Staats Spiegel 
P. m. 179-199, Der Autor der Elct. Fur, Publ, 
8. St. 5. 33. . 71 meldet, daß Ihro Maſeſtaͤt 
vor Dero Abreiſe Dero e de — 
N urs 


80 Leben i. Karen geiedrich Aga kt! IL“ 
 Eyut-Fürften von Sachſen declaritet daten del 
Kat aber falſch befunden. 

Stanislaus meldete ſich auch in einem Manifefte, 
da et fich erklärte, wie er bereit ware, die Crone 
niederzulegen, wenn es die Nothwendigkeit er⸗ 
forderte; Wiewohl er ſich doch nicht enthalten 
kunte gegen ſeinen rechtmaͤßigen Souverain ein 

und andere 1785 Exprefliones auszuſtoſſen. vid, 
Ei; lt. p. 3 
Den 5 64. verfügten ſich Ihro Majeftät na⸗ 
ber Thorn, wo die meiſten Magnaten, ſo wieder 
ie, geweſen, ankamen und um Gnade baten; 
s hatten Dieſelben bey Dero Retour in Poh⸗ 
len eine General- Amneſtie publiciren laſſen, Krafft 
welcher allen rebeliſchen Magnaten, wenn ſie ſich 
innerhalb 3. Monathen fußfälig 779 8 a 
57 Pardon verſprochen wurde. vid. Europ. Fam. 
ad b. 4. Es kamen auch unterſchiedene Groſſe 
des Reichs, und ſuchten Koͤnigl. Pardon, den ſie 
auch von dieſem zu lauter Clemence geneigten 
Monarchen erhielten. g 
Indem nun ein Spargement ſich auszubreiten 
anfing, als drohe der Schwediſche General Cras- 
ſau das Churfuͤrſtenthum Sachſen von neuen 
mit einer Invaſion heimzuſuchen; Als wurden 
darwider allerhand Anſtalten daſelb gemacht, 
und durch Königliche Mandats die nterthanen 
angewieſen, wie ſie ſich zur Defenſion anſchicken 
und gegen den eindringenden Feind verhalten ſol⸗ 
ten. vid. B. Vogels Aunal. Lipſ. p. 1018-1021. con. 
f Welt⸗ und Staats Spiegel dritter Coeit t 
pm 
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m. zu. ſegu. Dieſe Furcht aber verſchwand 
e als ſich die Schweden beym An ⸗ 
marſch der Ruſſen nach Schweden retirirten. 
Vid. Europ. Fam. ad bunc 4. conf. Welt⸗ und 
Staats Spiegel y. m. 405. 462. 

Da alſo Jhro Koͤnigl. Maſeſtaͤt Dero Anger 
legenheiten des Reichs meiſtentheils reguliret, die 
Armés aus einander und in die Winter⸗Quer⸗ 
tiere gehen laſſen, auch wegen Beruffung eines 
Senatus Confilii die behörigen Anſtalten verfüget, 
ſo erhuben Sie ſich gegen Ende des Monaths No⸗ 
vembr. nach Dero Erblande, und kamen den 24. 
Abends in Dreßden glücklich an; welchem kurt 
darauf viele Pohlniſche Magnaten nachfolgeten. 
. Nicht zu vergeſſen iſt welchergeſtalt E. Hoch⸗ 
löbliche Univerfität zu Leipzig dieſes 1709. Jah⸗ 
res am 4. Dec. ihr drittes Jubilzum feyerlich bes 
gangen, und von Ihro Königl. Dajeftät und 
b Durchl. Nutritiis Königliche Gnade und 

ochfürſtliche Freygebigkeit genoſſen. v7 Be⸗ 
richt wegen der Univer/. Leipzig den 4. Der. 
1709: begangenen ‚Dritten. Jubil, in gt. Wie 
denn auch vorhero 1702, die benachbarte Adadcn 
mie Wittenberg ihr Jubileum Seculate feyerte, 
und zulhren Reck. Magnificentiffien, Ihro Hoheit 
den Königl, Cron. und Chur. Pringen erwehlte, 
7d. das über denſelben frolockende Wit ten⸗ 
berg oz. conf. Acta Secularia Acad. Vitemb. emiſſa 
fol. Vitemb. 1704. vid. Tenzel lc. p. 745. ſegu. 
allwo die Medaillen, ſo darauf geſchlagen worden, 
angefüͤhret ſin . & 


1 


31 Leben u. Thaten Friedrich Augufki ll. 


Es haiten Jyro Majeſtat Nachricht erhalten, 
wie Ihrs Königl. Dayefär in Preuſfe bey Er 
nen in der Leipziger Neu⸗Jahrs⸗Meſſe 1710, 
einen hohen Zuspruch zu thun geſonnen als erhu⸗ 
ben Sie ſich Na den zo. Dec. vorher 
Abends nebſt Dero Hof⸗Stadt und Dero Kor 
nigl. Printzen, anlangten. Am z. Jan. folgete die 
Königin von Torgau nach, nebit Ihre Durchl. 
der Hertzogin von Wolffenbüttel und Ders 
Durchl. Printzeßin. Den vierdten BT 
hielten ermeldter König von Preuſſen benebj 
Ders Cron⸗Printzen den Einzug, da ſich denn 
Dieſelben mit vielen Koͤnigl. und Jr bar⸗ 
been „ 83800 Ka 3555 17 0 
cht ruheten. Endlich brachen Ihro Preuß iſch 
Majeftät wieder auf, benebſt Dero Saite. Wi 
Welt: und Staats Spiegel fiebender Theil 
L 610 Bu hohe Alſemblee ward 
ne Gedaͤchtnuͤß⸗ Müntze gepraͤget, welche zu fin⸗ 
Be iſt in des beſchaͤſftigten Seeresr. Erſt. Ex. 
. . „ehr 
© In dieſem Monath lieffen IhroKoͤnigl. Mar 
jeftät in Dero Erblanden ein Mandat zu Verbeſ⸗ 
Ir der Manufacturen publiciren, fo zu finden 
elt · und Staats-Spiegel pP. m. 903. ſegu. 
Bald zum Anfange diefes XVIII. Seculi ward die 
General · Conſumtions Accife, als eine billige und 
heilſame Collecte, wie der Auctor in dem Tractat 
Unterſuchung der Klagen Über die Accife p. m. 
7. G 12: gar wohl davor halt, in hieſigen Landen 
von Wa egen 
J. un 
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und dieſerhalb den 1. Sept. 1707. eine General- Con- 
ſumtions-Aceis- Ordnung ptomulgiret; welche 
auch jetzt⸗ regierende Churfuͤrſtliche Durchl. be⸗ 
ftandig beyzubehalten geſonnen find, und ſolches 
durch ein oͤffentlich Mandat untern dat. 24. Matt. 
1733. publiciren laſſen. ig. Sebubard. de Actiſa. 


Im Maͤy brachen Ihro Koͤnigl. Ma eſtaͤt 
wieder nach Pohlen auf, und erhuben ſich von 
Villa Nova nach Marienburg in Preuſſen, allwo 
Sie den gantzen Sommer hindurch reſiiret, biß 
auf die wenige Zeit, die Sie zu weilen im Cloſter 
Oliya und zu Langenfurt bey Dantzig zugebracht. 
Die wichtigſten Affairen, ſo damahls krackitet 
wurden, betraffen die Bewahrung der Pohlni⸗ 
ſchen und Saͤchſiſchen Graͤntzen, und die Abthu⸗ 
ung der Differenzien, die ſich mit der tadt Daͤn⸗ 
zig ereignet. Es 2 4 7 nemlich Dieſelben eine 
Pratenfion 4600000. Gülden an ermeldte Stadt, 
und verlangten die zugleich vom rintz Ferdinan- 
do von Cur⸗Land vor einigen Jahren aufgenot 
menen 30000, Thaler zu bezahlen. Allein d 
Stadt wolte ſich nicht einlaſſen, ſondern wegerle 
ſich deſſen; Weil ſie aber bey fernerer Verwe 
gerung üble Suiten beſorgte, wurden endlich dut 
den Genetal Flemming die Irrungen mit derſel⸗ 
ben auf ſolche Weile beygeleget, daß ſelbige 
600000, Gulden an den König zahlen ſolte, dat⸗ 
gegen aber würden nicht allein alle Anforderun⸗ 
gen, welche der Koͤnig bis anhero an ſie gemacht, 
wege ſondern auch dieſelbe gegen alle Ans 
ſptuͤche anderer Potentaten ſchadloß gehälteh, das 
N ecret 


94 Leben und Thaten Sriedrich Auguſtt l. 
Deeret des Warſchauiſchen Concili annulliet, 


und fie von allen Einquartierungen, wie auch von 


Kriegs⸗Beſchwerungen liberirer. 
„Weil die Tuͤrcken fi an den Pohlniſchen 
Graͤntzen ſtarck vermehrten, als trugen Ihro 
Majeſtaͤt Vorſorge, daß die Graͤng⸗Feſtungen 
und darunter ſonderlich Caminieck mit beno⸗ 
thigter Munition und Proviant verſehen, auch die 
Beſatzung bis auf 3000, Mann verftärgket wu 
de. UÜberdieß ward auch die Sn de 
Heiligen Dreyfaltigkeit verſorget, und ein 
tachement von 5000, Pferden zwiſchen Dies 
ſen beyden Feſtungen auf die Poſtirung geleget. 
Die Türen fiengen darüber an Ombrage zu 
ſchoͤpffen, und ſich über dergleichen Anſtalten 
iu beſchweren; Es wurde ihnen aber geant⸗ 
wortet, daß dieſe Kriegs⸗Ruͤſtungen bloß dahin 
angeſehen wären, den von ihnen bedroheten 
Einfaͤllen ſattſam begegnen zu koͤnnen f 
An. 171, den 17. April. verſtarb der Ruhms⸗ 
wuͤrdige Roͤmiſche Kayſer Jofephus an den Kin⸗ 
der⸗Blattern, vid. Ejusd. Leb. und That. P. I. 
7. &. worauf der tapffere Augultus, Inhalt des 
J. Cap. der guͤldenen Bulle, als Ehurfürft zu 
Sachſen benebſt Chur ⸗Pfaltz, das Reichs⸗ 
Vicariat antrat, und ein Vicariats-Patent an En⸗ 
den des Saͤchſiſchen Rechtens, und in denen zu 
dem Vicariat gehörigen Provintzien d. d. Dreß⸗ 
den am 22. April. a. h. ausgehen ließ. wid, Fabri 


Staats ·Cantzeley Tom XV und Dn. Lung. 


— 


Böntgs der Pohlen u. Churf. zu Sachſ as; 
conf ‘Ele. Jur. Publ, Ium III p. 4221, vid. Ger 
dancken über das Abſterben Jofepbi, p. m. 72. 
ſegu. Zeit waͤhrenden Vicariats wurden Ducaten 
gepräget:gum immerwaͤhrenden Andencken. de 
bis vid. Feller. lic. p. 36. Selbiger exercirte auch 

Sein Vicariats-Recht darinnen, daß Er deſſen 
damahligen Oberhof⸗Marſchall von Pflug, den 
geheimden Cabinets- Miniftre und reſp. Ober⸗ 
Cammer⸗ Herrn, von Vitzthum Eckſtädt, den 

. Hoym in den Reichs Grafen⸗ 
Stand vermittelſt Ertheilung eines Koͤnigl. und 

Churfuͤrſtlichen Diplomatis,erhobe: vi Staats- 

Spiegel im Anhang zum 36. Theil p. m. itt. 
‚sonf. El. Jur. Publ. Tom. IV: p. 323. Auch hat Er 

als Vicarius Impetii E. Hochweiſen Rath, wie 
auch der Loͤbl. Juriſten Facultät zu Leipzig, die 

Dignität der Kayſerlichen Hof⸗ und Pfaltz⸗ 

Grafen, nebſt dem Privilegio, Notarios zu creiren 

verliehen. i Vogels Annal. Lips. p. 1046-1049; 
Ferner hat Er ſein Vicerists-Recht darinne exer- 
ciret, daß Er den damahligen Herrn Hof⸗Nath, 
nunmehrigen geheimden Rath und Dom⸗ 
Probſt, von Zech, E. Hochweiſen Dom⸗Capitul 
zu Merſeburg, præſentiret. vd. Du,‘ Zebmer-in 
Jur. Can. conf. Illufir. Wernber. Diffde Vicariorum 
Inperii Juribus, in A. B. non exprejis, vid. Excell. 
Griebner. de urib. Vicar. Imper. 

In dieſem 171 1. Jahre begaben ſich Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, benebſt Dero Cron⸗Printzen 
nach Pohlen, da Sie ſich denn am 2. Maj. mit 
dem Czaar zu Jaroslow unterredeten, allwo von 
u G beyden 
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beyden Potentaten der Einfall in Pommern ver⸗ 
abredet wurde. Im Jul. begaben ſich Dieſel⸗ 
ben nach Prag, allda Sie ſich mit dem Cardinal 
von Sachſen⸗ Zeitz beſprachen. Ihro Hoheit, 
der Koͤnigl. Cron⸗Printz, welcher bishero unter 
der Aufſicht des Herrn von Miltitz auf Scharf⸗ 
fenberg Excell. der von Denenſelben nunmehro 
zum Geheimden⸗Raths⸗Directore denominiret 
worden, wohneten der Kayſerlichen Wahl und 
Croͤnung des ietzigen Roͤmiſchen Kayſers, Caroli 
VI. zu Franckfurth am Mayn, unter dem ange⸗ 
nommenen Titul eines Grafens von der Lauſitz 
bey, als Dieſelben in das 16. Jahr Ihres 
Durchl. Alters getreten, und in allen einem ſo ho⸗ 
hen Printzen wohl anſtehenden Wiſſenſchafften 
und Qualitäten dergeſtalt erzogen worden, daß 
man ſich von Ihnen nichts anders, denn die groͤ⸗ 
ſte Hoffnung machen kunte. Von dannen be⸗ 
gaben ſich Dieſelben in fremde Länder. vid, Feller. 
4. c. p. 379. ſequ. conf. Europ. Fam. 1701. p. m. 162, ' 
Pohlen war bishero von dem Allerhoͤchſten 
durch Peſt und. Heuſchrecken gar ſtarck gezuͤchti⸗ 
e und heimgeſuchet worden, alſo, daß ſich auch 
ie dritte Haupt⸗Land⸗Plage, der Hunger, an⸗ 
meldete. via. Staats / Spiegel 2 1. Theil v.. 
798. ſequ. r ah 
Am 27. Octobr. gieng das Beylager des 
Rußiſchen Erb⸗Printzens, Alexi Petrowicz, mit 
der Wolffenbuͤtteliſchen Printzeßin, Charlott. 
Chriſtian. Sophia, zu Torgau, praͤchtig vor ſich, 
welchem auch der Czaar in hoher Perſon, an 
* andern 
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andern Durchlauchtigſten Herrſchafften bey⸗ 
wohnete. via. Necrolog. Saxon. p. m. 355. con. 
Petri Leben in der Carieuf. Ev. neunten 
Staats: Afembl. dritte Fort ſetz. p. m. 765. 
und des geſchaͤfft. Serresar. achte Erpedit. pag. 
738» ſegu. Am 4. Novembr. 17 12 kam ermeldter 
Ciaar nacher Leipzig, und wurde daſelbſt von 
der Univerſitaͤt und Stadt⸗Msgiſtrat compli- 
mentixet, von dar er ſich abermahls nach Dreß⸗ 
bi erhub, und ſich einige Zeit daſelbſt auf⸗ 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt befehligten damahls 
auf unterthaͤnſgſtes Anhalten Dero treu⸗gehor⸗ 
ſamſten Stände, Ihren Koͤnigl. Printzen, wegen 
damahliger gefährlichen Laͤuffte von Dero Ita⸗ 
liänifchen Reife ſonder Rom geſehen zu haben, 
mit eheſten uͤber Meyland zuruͤcke zu kommen; 
vid. Staats⸗Spieg. 8. Theil p. gg. ſequ. 
welches Sie auch dem Evangeliſchen Geſand⸗ 
ten »Collegio zu Regenſpurg notifieiren lieſſen; 
vid. Europ Lam. 129. Theil, p. m. 740. Die dar. 
mahligen Umſtaͤnde aber wolten es nicht erlau⸗ 
no ſich einzuſtellen, wie unten vorkommen 
wird. 
Nachdem der Koͤnig von Schweden das 
Neutralitaͤts⸗ Concert öffentlich verworffen, das 
Craſſauiſche Corpo aber in Vor⸗Pommern ſich 
faſt täglich verſtaͤrckte, fo brachen, um dem gedro⸗ 
heten Ubel vorzubauen, die hohen Nordiſchen 
Alliirten, Pohlen, Daͤnnemarck und Moſeau in 
Pommern ein. Be aber lieſſen Ni 
2 0 


"8 Leben harm getraut. 
Hönigl Majeftär denen Schwedisch Pomme⸗ 
kiſchen Unterthanen einen Schutz⸗ und Schirm⸗ 
Brief unterm dato Strelitz, den 20. Aug. 1711. 
bekannt machen, und darinnen verſichern, daß ſie 


‚sich eines fo gewaltſamen Lrackaments, als bon 
Schwediſcher Seits in Dero Chur⸗Landen 
verübet worden wäre, nicht zu befürchten hätten, 
vid. Dn. ‚Lünig, Reichs Arcbiv lic. n. 159. p. 758. 
conf. Welt · und Staats: Spiegel p.m. do. 
‚Sega. Abſonderlich erachteten Ihro Majeſtaͤt 
wegen damahlig obhabenden Vicariats - und Di- 
rectorial- Amts in dem Ober⸗Saͤchſiſchen Creyße, 
ſich hierzu verbunden, ſo wohl zur Sicherheit des 
Reichs als Ihrer eigenen Lande. Dieſe gruͤnd⸗ 
liche Vorſtellung, aus was gerechten und drin⸗ 
genden Urſachen Se. Koͤnigl, Majeſtaͤt Augu- 
tus II. Konig in Pohlen und Churfüͤrſt zu Sach⸗ 
ſen, d. Z. des Heil. Rom. Reichs Verweſer, und 
ſo ferner, bewogen worden, die Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſche in Vor⸗Pommern ſtehende Armee anzu⸗ 
greiffen, vid. in alleg. Staats- Spiegel P. 32. 
P. m. 696, ſequ. conf. Elect. Jur. Publ. Tom. III. 
5. y. Dieſes Manifeſt ward von den Schwe⸗ 
den durch ein publicirtes Patent ſub dato Stet⸗ 
tin, den 28. Aug. 1711. beantwortet. 274. Carol. 
AVI. Lebens⸗Beſchreib. IX. Theil 9.387. Der 
Einbruch geſchahe demnach zu Ende des Mo⸗ 
naths Aug. ermeldten Jahres. Die Schwer 
den verlieſſen fo gleich die meiften Städte und 
Paſlſſe, und beſatzten weiter nichts als Stettin 
und Stralſund, allwo fie ſich ſtarck verretren⸗ 


chir- 
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chirten. Anclam und Gryphswalde ergabe 
ſich in Ihro Majeſtaͤt Schutz, und ob wohl die 
Sachſen und Ruſſen vermeynten, mit Pom⸗ 
mern bald ferlig zu werden, ehe der Schwediſche 
groſſe Transport ankaͤme, ſo ſtrich doch viel Zeit 
hin, weil ſie unter einander nicht einig werden 
kunten, ob ſie Stettin oder Stralſund zuerſt be⸗ 
lagern ſolten. via. Europ. Fam. ad h. a. Endlit 
rückten die Allürten vor den wichtigen See⸗Paß, 
Stralſund. Allein, weil die zu einer ſolchen 
Belagerung gehoͤrige Artillerie wegen Wind 
und Wetter, und Entfernung der Lande, nicht ſo 
bald herbey geſchaffet werden kunten, muſte die 
völlige Belagerung ausgeſetzt bleiben. id. Feller. 
% N a a RS re 
Den 16. Mart. 1712. verſtarb des Nachts um 
11. Uhr der regierende Hertzog Johann Georg, 
zu Sachſen⸗Querfurth auf feinem Schloſſe, 
Augoftusburg, zu Weiſſenfels, ein Herr, welcher 
beſtaͤndig in gutem Vernehmen mit Unſerm 
theuerſten Augulto geſtanden. Merckwürdig 
war, daß die damahlige Printzeßin von 4. Jah⸗ 
ren, Johanna Magdalena, welche nunmehro an 
den Hertzog von Curland, Ferdinand, vermaͤh⸗ 
let, die hoͤchſt⸗betruͤbte Frau Mutter troͤſten wol⸗ 
te mit dieſen Worten, und deſto mehr Thraͤnen. 
verurſachte: Ich kan doch nicht ohne Papa 
leben, ich muß mir doch wieder einen andern. - 
kauffen. vid. des beſchaͤfftigten Serrerar. 10. - 


Expedh p. op. Bu au 
De Won G 3 a Den 
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200 Leben u. Thaten Friedrich Adgufeiit. 
Den 25. April. h. a fieng ſich der Reiches 
Tag zu Warſchau an und waͤhrete en Prefence 
am Konigl. May fläı nur 14. Tage. Auf 
ſelbigem ward verglichen, daß die dendomitiſche 
Confederation verbleiben und durch Königliche 

Univerfalia denen Ruſſen keinen Proviant mehr 
zu liefern geboten werden ſolte. Von den da⸗ 

mahligen Pohlniſchen Reichs⸗Tags⸗ Sachen 

vid. Elec. Jur. Publ, Tom. IV. 2 639. conf Europ, 
Em. 4 Theil Hierauf wurde der Reichs⸗ 
Tag bis auf den 31. Dec. ausgeſetzt. In eben 
dieſem 1712. Jahre wurde Theodorus Potocky, 
ietziger Primas Regni, bon Ihro Majeftät zum 
Bißthum von Ermeland in Pohln. areuffn 

erhoben. vid Europ. Fam. ad b. a. Zu Ende des 
Aprilis retournirten Dieſelben über Graͤtz und 
Sarge nach Dero Erb-Ländern. Von dar 
giengen Sie nach Pommern zu Ihren daſelbſt 
ſtehenden Trouppen, und brachten es bey dem 
Saar dahin, daß er von der Belagerung der 
Stadt Stettin abſtunde, und ſich relolvirte, mit 
ſeinen Trouppen, benebſt denen Saͤchſiſchen, eine 
Deſcente auf die Inſul Ruͤgen zu thun, welche 
aber verfchi:dener Umſtaͤnde, und anderer ſich 
hervorgethanenen Irrungen halber unterlaſſen 
wurde, wie denn auch Stralſund damahls mit 
keiner formalen Attaque angegriffen werden 
kunte. vnd. Hiſt or. Nachricht vom Nordi⸗ 
ſchen Kriege im 1. Stuck. Den 4. Nov. h. a. 

drung der Schwedische General; Graf von 
Steinbock, nach erhaltener Verſtaͤrckung aus 
ö Schwe⸗ 
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Schweden, durch die Saͤchſiſchen Linien bey 
Riebnitz, und von dar ins Mecklenburgiſche⸗ 
Als er von dar mit ſeiner Armée nach Holſtein 
marchirte, ſo giengen ihm die Ruſſen und Sach⸗ 
fen nach. vid. Europ. Fam. 144. Theil. conf hir. 
Saßmenns Vortrefflichkeit des Soldaten⸗ 
Standes p.m.97. Den 25. Nov. hielten Ihro 
Königl. Majeftät mit dem Graf Steinbock zu 

uͤſtrow eine Unterredung und ward auf 14. 

Tage ein Waffen⸗Stillſtand a akte 

Im Monath Decembr. erhuben ſich Selbige 
nacher Pohlen, und reaſſumirten den 29. hujus 
den Reichs⸗Tag zu Warſchau, die meiſte Zeit 
ward auf dieſem mit Difputationibus, Protefta- 
tionibus, Reproteftationibus, Declarationibus und 
Remonftrationibus zugebracht. vid. Europ. Fam, 
145. Theil. Dahero ein gewiſſer und gelehrter 
Landsmann nicht unrecht fein Urtheil von ihren 


Conventionibus alſo gefälet ; 


In proteſtatione conyenientes 

Conveniendo competimus, 

Competendo conſulimus, 

Conſultando confundimus, 

In confuſione concludimus, 

Concluſa rejicimus, 

Et ſalutem Patriæ conſideramus 
per conſilia lenta, 

violenta, 
vinolenta. 


. Den 
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Den 17. Febr. wurde ermeldter Re a 

ag von dem mit Geld beſtochenen Staroſt 
Upizky, zerriſſen; Darauf reiſeten Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Warſchau nach Sachſen zu, und 
hielten nachgehends einen Land⸗Tag zu Dreß⸗ 
1 aber nicht polonice tractiret wurde. 

l. c. / 1 „ ee A: - , 


Am as. Maj. 1713. muſte fich die gange Koͤe 
nigliche Schwediſche Armee vom Hoͤchſten bis 
zum Niedrigſten denen Nordiſchen Allürten zu 
Kriegs⸗Gefangenen ergeben. v. Europ. Eem. 
4 P. en, i, i. conf. f. Stück der Hiſtor. 
Nachricht. vom Nordiſchen Briege p. . 
ſequ. Die von derſelben erbeutete, und in der 
mit den andern Allürten geſchehenen Theilung 
auf das Chur⸗Saͤchſiſche Antheil gefallene 
Kriegs Zeichen, als nehmlich 1. Paar Paucken, 
30. fliegende Fahnen, 3. Paar Drommeln, 
und 2. kleine metallene Feld⸗Stuͤcken wurden 
nach Dreßden gefuͤhret, und daſelbſt mit einem 
netten Auffuge ins Haupt⸗Zeug⸗Haus gebracht. 
In denen Chur⸗Sächſiſchen Ländern ward auch 
dieſerwegen ein ſolennes Beth ⸗ und Danck⸗ 
Feſt angeſtellet. 574. Schluͤſſel zur heutigen 
Hiſtorie 1713. 5. 74. conf. Faller. l. c. pi uf. 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt bemuͤheten ſich den 

Koͤnig von Preuſſen in die hohe Alliance zu zie⸗ 
hen, der aber nicht eher Luſt darzu bezeugte, als 
bis ihm wegen ſeiner Lande genugſame .Gua- 
rantie geleiſtet worden. vid. Con. I. des Nor⸗ 
4. 89 60 ö diſchen 


1 
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diſchen Brieges p. 128-135. conf. Europ. Fam. 
6. 4. p. m. qꝛo. 2 * * nn 
Stettin ward, nach angelangter Saͤchſi⸗ 
ſchen ſchweren Artillerie, im Sept. beſchoſſen, 
bombardiret, und endlich nach getroffenen Seque- 
ſtrations- Vergleich Ihro Koͤnigl. Majeftät von 
Preuſſen nebſt dem gantzen Strich Landes uͤber⸗ 
laſſen. vid. Teller. 1.6, 9.366. ſegu. Worauf die 
Schwediſchen Voͤlcker nach der Inſul Nuͤgen 
bracht wurden, die Saͤchſiſchen und Ruſſen aber 
wieder nach Pohlen marchirten, woſelbſt der 
gnaͤdige Auguſtus, auf Interceflion der Tuͤrcki⸗ 
ſchen Pforte, denen Abtruͤnnigen, ſo zu Schwe⸗ 
den uͤbergangen, zu gute, einen Gegeral-Pardon 
kund machen ließ. vid, Europ, Fam. tag. Theil 
P. in, 20. it. p. 750. ſequ. Ermeldter Sequeſtra- 
tions. Vergleich it zu finden in Ee. Jur Publ. 
Tom. VII. p. a. ſegu. conf. Schlůſſel zur heuti⸗ 
gen Hiſtorie . 4. ſequ. vid Königl. Preuß. 
gruͤndliche Information, wegen des Vor⸗ 
Pommeriſchen Sequeßri, und Anruͤckung der 
armee. An. 1714, war es in Pommern gantz 
ſtile. Ihro Kayſerliche Majeftät. und das 
Reich bemuͤheten ſich, die in Krieg zuſammen 
verwickelte Potentzen zu einen Friedens⸗Con⸗ 
greſs nach Braunſchweig zu vermoͤgen. Es 
war aber vergebens. v Teller. lc. 9.308. Im⸗ 
mittelſt bedroheten die Schweden Sachſenland 
immer mit einem Einfall. via. Europ. Fam, P. o. 
p. m. 710. Gif. 9404. Rus eden 


* 
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Als der König von Schweden von Bender, 
allwo er fich 3. gantzer Jahr aufgehalten, am 
22. Nov. unberſehens auf teutſchen Grund und 
Boden zu Stralſund anlangte, verſchwanden 
alle Friedens⸗Gedancken. vid. Bendr. Fama, und 
die 2. Sortfeg. des Nord. Krieges. 

In Pohlen war alles voller Unruhe wegen 
Anweſenheit der Saͤchſiſchen Trouppen. vil. 
Europ. Fam. P. 160. p. m. 40. 167. 340. 519. 720. 
384. Ihro Koͤnigliche Majeftät erlieſſen auch 
denen Pohlen den dritten Theil der ausgeſchrie⸗ 
denen Contribution. vid. Eur. Fum. p. 801. Wie 
nicht weniger lieſſen Sie etliche Regimenter 
nach Sachſen aufbrechen. . 5. n. 884. Es 
beſchwerten ſich die Pohlen hefftig uͤber das 
Elend und Drangfaal, fo fie durch die Saͤchſi⸗ 
ſchen Trouppen erlitten. vi. des Gener. Seld⸗ 
Marſch. von Slemming Beweiß, daß die 
Saͤchſiſchen Auxiliar· Trouppen in Erwegung 
derer Contributionen und Exceffe nicht zu bes 
ſchuldigen, da fie doch hergegen die Saͤchſi⸗ 
ſchen Trouppen hier und da uͤberfielen. Der 
Koͤnigin Leib⸗Regiment zu Pferde brachten ſie 
liſtig durch eine abgenoͤthigte und nicht gehal⸗ 
tene Capitulation ins Gedraͤnge, maſſacrirten 
viele davon, und pluͤnderten die Bagage aus. 
Ingleichen wurden viele von den Baudififchen 
Dragounern erleget; Auch machten die Rebel⸗ 
len Mine, Cracau anzugreiffen, darinnen der 

General Lagnaco das Commando führte, . Des 
Obriſten von Miers nn, 0 
2 | i 
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ſich ins Gebürge retiriret, wurde der Proviant 
abgeſchnitten. Den 7. Oct. wurden die Mal- 
contenten 4000. Mann ſtarck zum erſten mah⸗ 
le von den Baudiſſiſchen Dragounern g ſchlagen, 
worauf noch drey gluͤckliche Scharmügel auf 
Seiten der Sachſen mit den Pohlacken vor⸗ 
fielen. Solches geſchahe auf dem March nach 
Cracau binnen 24. Stunden, woſelbſt Sr. Ex- 
cell. der General Baudiz, auf 14. Tage mit de⸗ 
nen Confederitten einen Waffen Stillſtand 
machte. Jedoch der kaͤrmen gieng gar bald wieder 
von neuen an, und ſchwaͤrmeten ſonderlich die 
Rebellen in Warſchau und Sendomir herum. 
Neun maſſacritten Sächſiſchen Ofciern hatten 
fie Haͤnde und Fuͤſſe abgehauen, und ſelbige 
auf den Straſſen umher geworffen. Der Pri- 
mas Regni mahnete zwar die unruhigen Woy⸗ 
wodſchafften durch ein Schreiben, von der Re- 
volte ernſtlich ab; Allein es war alles verge⸗ 
bens. Sie gaben vor, ihr Aufſtand ſey nicht 
wider ihren Koͤnig, ſondern nur gegen die Op- 
preſſores Libertatis Polonicæ abgezielet. vid. Eu- 
rop. Fam. ad b. 4. Sie ſprengten aus, als ob 
fie soo00, Mann ſtarck wären, getrauten ſich 
aber nicht 1000. Sachſen im Felde anzugreif⸗ 
fen. Bey Tykoczin wurden 286, Pohlniſche 
Straſſen⸗Raͤuber aufgehencket. ö 

Ihro Koͤnigliche Majeftät hielten ſich in⸗ 
deſſen 40 Dreßden auf, nachdem ſie die Reichs⸗ 
Geſchaͤffte dem Primari und dem Cron⸗Groß⸗ 
Feld⸗Herrn uͤbergeben. Damahls fingen Sie 
r an, 
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an, als ein groſſer Liebhaber von der Civil- 
Bau⸗Kunſt, den ſo genannten Zivinger-Gars 
ten zu Dreßden, welcher wenige feines gleichen 
in Europa haben wird, mit fuͤrtrefflich erbau⸗ 
ten Palatiis auszuzieren. vid. Iccand. Bonigl. 
Dreßden 6. 7. p. m. 47. ſegu. Wee eee 

Als die innerlichen Troublen in Pohlen kein 
Ende nehmen wolten, oferirte der Ezaar ſeine 
Mediation, und der tapffere Augultus artivirte 
den 31. Decemb. 171g, dus Sachſen glücklich zu 
Poſen. Es ward wohl ein Vergleich zu Rava - 
zwiſchen der Saͤchſiſchen Armee und dem con- 
fozderirten Pohlniſchen Adel getroffen, vid, Elek. 
J. P. Tom. Vl. p. 1061. allein felbiger war ein 
rechter Pohlniſcher Vergleich, weil er zu keiner 
Activitat gediehen. vid, Europ. Fam, P. 187. p. m. 
397. 582. Als ſich nun der General Feld⸗Mar⸗ 
ſchal Flemming in einem Manifeſt darüber bes 
ſchwerte, auch endlich mit der Schaͤrffe feiner 
Trouppen drohete, antworteten ihm die Conkoe⸗ 
derirten in einem langen mit lauter mechadten 
Expreſſionen angefüllten Gegen⸗Manifeſt, mo- 
quirten ſich Über die Bravour der Saͤchſiſchen 
Miliz, nennten ihren vorigen Confcæderations- 
Marſchall, Gorczinsky, einen Schelm, kuͤndigten 
dem Grafen von Flemming die Pohlniſchen 
Seel an, und geſtunden ungeſcheut, fie wären 
geſonnen, per jugula Saxonum ſich einen Weg 
zu ihrer vermeinten Frepheit zu eröffnen. Den 
Capitain-Lieutenant von dem Baudiſſiſchen Dra- 

gouner⸗Negimen te, Gebhardten, ler Dr 
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bellen bey Cracau hinterliſtiger Weſſe ermor⸗ 
det. Ja ſelbſt der General Flemming war nicht 

ſichet, als gaben d war, ſich zu Ihro Ma⸗ 
jeſtat zu begeben; Derowegen muſte er ſich auf 
der Reife in einem Prieſter⸗klabite verkleiden, 

und begab ſich en Compagnie eines andern Prie⸗ 
ſters gantz alleine in einer mit 2. Pferden be 
ſpannten Caleſche auf den Weg, und kam alſo 
durch dieſe Invention glücklich aus den Handen 
der Feinde. Endlich langte er den 13. Febr. 
ohne fernern Anſtoß bey Ihro Koͤniglichen Mas 
ſeſtaͤt an, worüber Dieſelben hoͤchſt erfreut waren, 
daß er noch ſo gluͤcklich entwiſcht ware, 
Augultus wolte anfänglich nicht darein ſtim⸗ 
men, daß ein auswärtiger Monarch, als der 

Ciaar, Mediateur zwiſchen dem Volcke und Sei⸗ 
nen Trouppen ſeyn ſolte, weil es fomohl was 
„ungewöhnliches, als auch an ſich ſelbſt fo bes 
ſchaffen war, daß die Sache mit groͤſſerer 
Sicherheit und ohne Weitlaͤufftigkeiten ohne 
die dritte Perſon, beygeleget werden konte, dero⸗ 
halben Er ſich ſelber zum Mediateur anbot. 
Jedoch ließ Er es ſich, als ein mildreicher Lan⸗ 
des⸗ Vater endlich aus Liebe zum Frieden gefal⸗ 
len, und reißte dieſerhalben ſelbſt zum Czaar 
nacher Dantzig. Den z. April. langte Derſelbe 

aus Warſchau daſelbſt an, nachdem Er 7. 

Tage unter Wegens geweſen. Er füste fi, 
als Er zur Herberge genannt, angelanget, und 
Mittags⸗Mahl gehalten, zu Pferde, und ritte 
durch das Schottland fo gleich nach des Ezaars 

uar⸗ 
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Quartier. vıd, Europ. Fam. F. 186. p. m. 493. 
gu. In Seinem Comitat befanden ſich der 
Viſchoff von Wermeland, der General Poſt⸗ 
Meiſter Racknitz, die Grafen von Vitzthum 
und Lagnafco und der Starofte Brandsky. So 
bald Er vom Pferde geſtiegen, kam Ihm der 
Czaar entgegen, und embrallirte Ihn auf das 
alerfreundlichſte. Beyderſeits conkerirten 
daſelbſt fleißig mit Dero Miniftris, und berath⸗ 
ſchlagten wie denen innerlichen Pohlniſchen 
Troublen zu Ihrem Contentement abgeholffen: 
werden koͤnte. Er 
Den 19. April wurde das Beylager des 
Hertzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, Caroli 
Leopoldi, mit der Rußiſchen Printzeßin, Catha- 
rina Iwanowna, zu Dantzig hoͤchſt vergnuͤgt voll⸗ 
zogen. Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt ſo wohl, als 
Dero bey ſich habenden Miniftri und Cavaliers 
wohnten ſelbigem in gröfter Galla bey. vid. Petr. 
Lebens⸗Beſchreib. in der Curieuf. Ev. X. A.- 
ſembl. p. m. big. ſequ. Die Luſtbarkeiten waͤhr⸗ 
ten uͤber 8. Tage lang, doch wurden hierbey 
die Staats + Angelegenheiten nicht gaͤntz⸗ 
lich auf die Seite geſetzet, ſondern fleißige Con 
ferenzien gehalten. Endlich wurde den 21. Jun. 
h. a. der Friedens⸗Congreſs angefeget, und dar⸗ 
zu Lublin, eine Stadt in Klein⸗Pohlen, erweh⸗ 
let. Der Rußiſche Mediator war, Fuͤrſt Gre- 
50 0 Dolhoruky, die Koͤnigl. Plenipotentiarii, 
General -Feld⸗Marſchall Graf von Flemming 
nebſt dem Biſchoff von Cujavien; was dabey 
vor⸗ 
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vorgegangen, vid. in Slem̃ings Lebens⸗Beſchr. 
p. m. 73. ſequ. Endlich ward der Friede den 
3. Nov. zu einem glücklichen Schluſſe gebracht, 
vid. boc Inſtrum. Pac. latine & germanice, cum 
Notis D. Meder. Haleızıg. vid. Unvorgreif- 
liche Gedancken über den neuen Srieden in 
Pohlen p. m. 7. ſequ. conf. Europ. Fam. P. 200, 
p. m. 84-729. Bohlen ward alfo in einer uns 
vermutheten Geſchwindigkeit metamorphofirer,, 
Die Magnaten in Warſchau lebten in groſſer 
Vertraulichkeit, daß man die Hoffnung ſchoͤpffte, 
es wuͤrde dieſes Koͤnigreich derer bishero er⸗ 
weckten groſſen Unruhen ſeyn uͤberdruͤßig wor⸗ 
den. Sr. Königlichen Majeftät trugen durch 
Ihre allergnaͤdigſte Leutſeeligkeit zu dieſer Hoffe 
nung viel bey, und bezeigten Sie in einem zu 
Cracau gehaltenen Panquet, darinnen Sie nebſt 
Ihren Cammer⸗Herren die anweſenden Gaͤſte 
bedienten, ſich ſehr gnaͤdig. vd. Europ. Fam J. c. 
P- m. 730. 5 
Den 2. Febr. 1717. ward der Anfang zum 
Abmarſch der Saͤchſiſchen Trouppen aus Poh⸗ 
len gemacht. Ihro Majeftät folgten nebſt dem 
Grafen von Flemming bald nach. Sie be⸗ 
ſuchten hierauf die Leipziger Oſter⸗Meſſe, von 
wannen ſich Dieſelben nach dem Carls⸗Bade 
erhuben, und zu Ausgang des Jul. ſich wieder 
in Dreßden einfanden. In ermeldter Stadt 
Leipzig begiengen Selbige Dero hohes Ge⸗ 
burths⸗Feſt mit größtem Vergnügen, und ber 
geigten ſich nach Ihrer Welt⸗bekannten 2 
mut 
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muth gegen iedermann ſehr gnaͤdig. Die da⸗ 
ſige berühmte Oaiverärät, welche ihre alerun⸗ 
terthaͤnigſte Devotion zu bezeugen, bey Ihrs 
Maſieſtaͤt ihre ſchuldigſte Gratulation ablegen 
ließ, wurde mit vielen Kennzeichen einer groſſen 
Gnade aufgenommen und waren Dieſelben fo 
gnaͤdig, daß Sie dieſe Bezeugung einer aller⸗ 
Unterthaͤnigſten biete zu hoͤchſten Gnaden deu⸗ 
teten und die Anrede welche der fuͤrtreffliche JEtus 
und Prof Publ. Herr D. Carl Otto Rechenberg, 
mit allgemeinen Applauſu Dero hohen Anwe⸗ 
ſenden ablegte, allergnaͤdigſt anzuhören belieb⸗ 
ten, vid. Europ. Fam. P. 200. p. m. 0m 
Nun rl wir auf das 1715. Jahr wies - 
der zuruͤck gehen, und allda betrachten, wie es 
in Pommern ausgeſehen. Es gieng nemlich 
der Krieg mit dem Schwediſchen Könige und 
denen Nordiſchen hohen Allürten wiederum von 
neuen an. Den 11 jul. h. a. ward die Stadt 
Stralſund berennet. vi. dritte Jortſetzung 
der Hiſtor. Nachricht vom Nord. Kriege 
p. ach. und muſte ſich auch, nachdem der Saͤch⸗ 
ſiſche beruͤhmte General Graf von Wackerbarth, 
der die die gantze Belagerung weislich dirigirte, 
am 24 Dec. ergeben da den faſt die gantze Schwe⸗ 
diſche Guarniſon zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht 
worden. vid. Europ. Fam. b. 4. Den 25. Dec. 
beſchenckten Se. Maj. der König von Preuſſen 
ermeldten General mit einen ſehr koſtbaren Bril⸗ 
» Ianten, wie nicht weniger den General von Se⸗ 
ckendorff mit eben dergleichen, * * 
ee ur 
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durch den Gener. Maj. von Loben für die Sorge 


und Muͤhe, welche er waͤhr nder 1 der 
Feſtung Stralſund gehabt, ſehr gnaͤdige Danck⸗ 
fagungs-Complimente abftatten. Den 26. Dec. 
um 10. Uhr zog die Schwediſche Guarnifon aus 
Stralſund aus. Den 29. darauf wurde An⸗ 
ſtalt zum March der Koͤnigl. Pohlniſchen und 
Churfürſtl. Saͤchſiſchen Trouppen aus Pom⸗ 
mern gemacht, und alſo dieſe Campagne mit ei⸗ 
nem glorieuſen Ende beſchloſſen. wid. Europ. 
Fam. ad b. 4. Feller. l. c. p. 371. ſegu. Bey 
Antritt des 17 16. Jahres hielt man dieſerwe⸗ 
gen in dem Churfuͤrſtenthum Sachſen ein ſo⸗ 
lemnes Danck⸗Feſt. Wi 
Den 2. Febr. nahm der neulich ausgeſchrie⸗ 
bene Land⸗Tag zu Dreßden ſeinen Anfang, da 
die verſammleten Stande ihre „Gravamına 
Ihro Königl. Majeſtaͤt ſchrifftlich übergaben; 
und von Selbigen gewiſſe Poftulata empfingen, 
ſo dann die Deliberationes anſtellten, und den 
19. April, aus einander gegangen, wid. Europ, 
Fam. P 185. p. m. 398. is; ip 
Den 3. April. beſagten Jahres fiel auf dem 
Koͤnigl. Schloſſe in Dreßden in einem Zimmer 
eine Decke ein, welche an koſtbaren Thee. Zeuge 
ö 8 Schaden von 40000. Thalern derur / 
te. 8 15 
Am 10. Odtobr. h. a. verſtarb der Durchl. 
J Antonius Egon, von Fürftenberg im 61. 
ahre ſeines Alters, auf dem Schloſſe Werms⸗ 
dorff, anietzo ne, gengnnt, Lachen e 
ö e 
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der Stadthalterſchafft über Chur⸗Sachſen 19. 
Jahr vorgeſtanden. vid. Baud. Lebens⸗Be⸗ 
ſchreib. in Grapilleur Hiſtor. III. Theil IX. . 
pillag. p. m. 554. ſequ. i A 925 
Am 1. Jul. des 177. Jahres geſeegnete auch 
dieſes zeitliche, zu Lichtenburg, Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, Anna Sophia, verwittwete Churfuͤrſtin zu 
Sachſen, Unſers theuerſten Auguſti Fr. Mut⸗ 
ter / eine Dame, welcher der berühmte Rector der 
Füuͤrſten⸗Schule zu Meiſſen, Herr 26. Wilcke, 
in der Dedicar. des Saͤchſiſchen Neporis p. 136, 
ſequ. ſchon zu feiner Zeit das Lob gab, daß der 
Geiſt zweyer groſſen Churfuͤrſtinnen von Sach⸗ 
fen, Mutter Annen, und der Frau Mutter Chur⸗ 
fuͤrſtin Sophien, auf Sie ruhete; wie denn auch 
belobter Auctor Ihre Kinder⸗Zucht vortrefflich 
ruͤhmet. Sie verlangte auf Ihren Tod⸗Bette, 
daß mit dem entſeelten Coͤrper fo viel als es 
moͤglich waͤre, kein aͤuſſerliches Gepraͤnge ſolte 
angeſtellet werden. Es iſt alſo die Churfuͤrſt⸗ 
liche Leiche den 4. Jul. in einer von Ihr vorhero 
zu Lichtenburg auf dem Schloſſe auserleſenen 
und erbaueten Grufft, in einen von eichenen 
Holtze mit zinnernen Handhaben verfertigten, 
und mit weiſſen Atlas ausgeſchlagenen verſchloſ⸗ 
ſenem Sarge Abends um 10. Uhr von 10. Of. 
ficianten in aller Stille beygeſetzet worden. via. 
Europ. Fam. ad b. a. conf. Feller in Not. ad Birch. 
Saͤchſiſchen Helden ⸗ Saal Part. II. p. 310. 
ſequ· welcher unter andern alſo ſchreibet: Die 
auf den 8. Augult. beſtimmt geweſenen Exe- 
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nien, ja alle und iede Begraͤbniß⸗Solennitaͤlen 
ind, zu Folge dem Begehren der hoͤchſt⸗ſeligſt 
Verſtorbenen unterlaſſen, und am Michaelis-Feſte 
die Kirchen⸗ und Land⸗Trauer gantz wieder auf⸗ 
gehoben worden. Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt lief, 
ſen auf dieſen Todes⸗Fall eine Gedaͤchtnuͤß⸗ 
Münge prägen, welche auf der einen Seite ein 
Schiff, in dem Meer gehend, vorgeſtellet, dabey 
ein Hafen zu erblicken, mit der Überſchrifft: 
Deo Duce, und unten im Abſchnitt: Portum 
inyenit, Auf der andern Seite aber find fol⸗ 
gende Worte unter einer Koͤniglichen Erone zu 
leſen: FRIDERICUS AUGUSTUS, Rex 
Polon. & Elect. Saxon. Matri dilectiſſimæ, A NN 
S0 PHI, Princ. Hered. Reg. Dan. Flensburgi 
d. i. Sept. 164. natæ, viduæ Elect. Saxon. Lichtenb. 
d. 1. Jul. 1717. denatæ, quæ illuſtris vixit, illuſtris 
nunc vivit, illuſtri funere ut illuſtretur, renuit 
Monumentum perenne F. E. vid. Lauterbach, 
Leb. der Boͤn. in Pohlen p. 787. ſegu. Sie 
hatte alſo 26. Jahr im Wittwen⸗Stande ge⸗ 
lebet, und Ders hoͤchſt⸗ruhm⸗volles Alter auf 
70. Jahr gebracht. Das Einzige, was Sie 
noch vor Ihrem hoͤchſt⸗ſeligen Ende, wiewohl 
vergebens, gewuͤnſchet, war die glückliche Ruͤck⸗ 
kehr Ihres hertzlich geliebteſten Enckels, des 
Durchl. Cron⸗Printzens, um ihn noch vor Ih⸗ 
rem Ende zu ſehen und ſelbigen zu ſeegnen. Al⸗ 
lein Sie kunte dieſes Wunſches nicht gewaͤh⸗ 
ret werden, weil derſelbige nach damahligen be⸗ 
kannten Umſtaͤnden den Teutſchen Boden 
! 2 nicht 
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nicht eher wieder betreten ſolte, als nach Ihrem 


Tode. N a ee e 
Und ſolches geſchahe im Augusto, da denn 
Se. Koͤnigl. Hoheit durch Dero 7. jährige Reiſe, 
auf welcher Sie einen groſſen Theil von Europa 
perluſtriret, Dero angebohrne Qualitäten derge⸗ 
ſtalt vermehret, daß Sie bey Dero Wieder⸗ 
kunfft der Teutſchen Höfe, und vornemlich des 
Groſſen Kaͤyſers Caroli VI. ſonderbahre Hoch⸗ 
achtung erworben. wid. Ilufr. Glafey Bern 
der Sächfifchen merckw. Geſch. v. Gy. Conf. 
das nette Lateiniſche Carmen des beruͤhmten ehe⸗ 
mahligen Rector. Crucian, Dresd. Gelenii, wor⸗ 
innen er die Reiſen deſſelben entworffen. Et⸗ 
was weniges davon zu gedencken, was ſich auf 
Deroſelben Reiſen begeben. Zu Bologna nah⸗ 
men Dieſelben 1712. die Roͤm. Cathol. Religion 
an, und zwar geſchahe ſolches in die Haͤnde des 
Cardinals Cuſani, wiewohl es erſt im Oct. 1717, 
kund wurde, als der Heil. Vater Pabſt in einem 
geheimen Conſiſtorio denen Herren Cardinälen 
davon erfreuliche Nachricht gab. vid. Feller. 4 
di Di 380. \ 5 z er 1 N 
1 Jahr 171 f. lagen Dieſelben zu Vene- 
dig an den Kinder» Blattern darnieder. conf 
Europ. Fam. ad b. 4. In eben dieſem Jahre 
nahmen Sie den 28. Maji zu Marly von dem 
verſtorbenen Koͤnige in Franckreich Ludovic. 
XIV. Abſchied, welcher Selbige etliche mahl 
embraſſiret, und mit einem koſtbaren mit Dia. 
manten beſetzten Degen mehr als 1 * 
So ivres 
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Livres werth beſchencket, anbey auch Dero 
‚Gouverneurs, jedem ein Prefent von Louis d' Or, 
überreichen laſſen. Sr. Koͤnigl. Hoheit Herrn 
Vater hatte ermeldter Koͤnig von Franckreich 
vorhero 6. koͤſtliche equippirte Pferde, fo man 
auf 10000. Thaler geſchaͤtzet, uͤberſchicket. vid. 
Relat. Hiflor. ad. ann. 15. p. m. 84. Als nun 
Dieſelben in ermeldtem Jahr und Monath zu 
Wien angelanget, wurden Sie an dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen Hof aufs gnaͤdigſte und liebreichſte 
empfangen. Daſelbſt hatte des Cardinals von 
Sachſen⸗Zeitz Quartier die Ehre, daß fi Ihro 
Koͤnigl. Hoheit, in Gegenwart der vornehmſten 
Miniſtres und Cavaliers, zur Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Religion bekennten, und zu dem Ende aus 
den Händen des Paͤbſtlichen Nuntii, Georgii Spi- 
nolæ, die Communion öffentlich empfingen. vil. 
Necrol, Sax. p. m. ı52. ſequ. Ihro Königliche 
Majeftät ſtellten hierauf Dero getreuen Lande 
Ständen eine allergnädigfte Declaration aus, 
daß Ihres Herrn Sohns Religions⸗Veraͤnde⸗ 
rung nur ein Perſoval-Werck ſey, und dieſes 
der Evangeliſchen Lutheriſchen Religions⸗Frey⸗ 
heit im geringſten nicht zum Nachtheil gereichen 
ſolte. Sie war den 23. Oct. datiret, und von 
dem General- Feld⸗Marſchall Flemming unter⸗ 
ſchrieben. vid. Feller. I. c. p. 380-383. N 
Als ſich Ihro Koͤnigliche Majeftät auf der 
Leipziger Oſter⸗Meſſe befanden, wie oben ge⸗ 
meldet worden, fand ſich am Sonntage Jubi- 
late Ihro Hochfürſtliche Durchl, un d . 
o 9 3 b Wil- 
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Wilhelmus zu Sachſen⸗Zeitz ein ſonſt gelehrter 
und kluger Fuͤrſt, auf der Pleiſſenburg daſelbſt 
bey dem Paͤbſtlichen Gottesdienſt ein, com- 
municirte allda oͤffentlich, und machte mithin 
dem Publico bekannt, zu welcher Kirche er ſich 
hinfuͤhro bekennen wolte. Dieſe Religions⸗ 
Veraͤnderung ſoll ſchon im Jahr 1715. geſche⸗ 
hen feyn, nachdem er den 17. Dec. befagten Jah⸗ 
res mit einer kleinen Suite, darunter ſich deſſen 
Ober⸗Forſtmeiſter von Boxberg, und Cammer⸗ 
Diener Schroͤter befunden, nach Regenſpurg 
abgereiſet, allwo er ſich zu ſeinen Herrn Bru⸗ 
der, den Cardinal, verfüget, mit welchem ſelbiger 
in aller Stille und gantz incognito nach einem 
Catholiſchen Cloſter, welches ohnweit Prag 
liegen, und den Namen Dochſana fuͤhren ſoll, 
gegangen ſeyn, allwo er der vaͤterlichen Reli⸗ 
gion abgeſaget, und ſich zur Roͤmiſchen Reli⸗ 
gion bekennet, auch daſelbſt dem Paͤbſtlichen 
Gebrauch nach gefirmelt, und ihm der Nahme 
Leopoldus beygeleget worden. Solche Reife 
nun hat länger nicht als 12. Tage gewaͤhret, 
und iſt hierbey notabel, daß Ihro Durchl. auf 
der Hin⸗Reiſe zweymahl in Lebens⸗Gefahr ge⸗ 
rathen, dadurch er ſich aber dennoch von feinem 
Vorhaben nicht hat wollen abſchrecken laſſen. 
Das Glaubens⸗Bekaͤntnuͤß, welches er abgele⸗ 
get haben ſoll, iſt ſo beſchaffen, und enthaͤlt 
ſolche Lehr⸗Saͤtze in ſich, die dieſer Herr in 
öffentlichen Difcourfen nicht nur jederzeit hoͤchſt 
aͤrgerlich gehalten, ſondern welchen W 
5 geſchei⸗ 
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geſcheide Catholicken zu allen Zeiten widerſpro⸗ 
chen haben. Wie es denn auch der Hertzog 
niemahls vor das ſeinige erkennen wollen. 
Dieſes wurde zwar von etlichen vermuthet, 
von den wenigſten aber geglaubet, biß er ſich 
oͤffentlich allhier in Sachſen declarirte. Sein 
Herr Vetter, der junge Printz, Moritz Adolph 
zu Neuſtadt, wurde ebener maſſen durch aller⸗ 
hand Promeflen zu dieſer Religion gezogen, 
und zwar Jahres vorhero 1716, ebenfalls am 
Sonntage Jubilate, zu Raab in Ungarn, da er 
aͤlter nicht als 15. Jahr war. So bald der 
Pabſt hiervon Nachricht erhielt, beruffte er 
dieſerwegen zu Rom ein Conſiſtorium, und vers 
meldete denen Cardinälen und allen Haͤuptern 
der Roͤmiſchen Cleriſey, daß ſich ein groſſer 
Saͤchſiſcher Fuͤrſt, deſſen unvergleichliche Quali- 
taͤten dem gantzen Europæ in die Augen leuch⸗ 
teten, nunmehro in den Schooß der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche begeben, davon man ſich keinen 
geringen Vortheil zu verſprechen haͤtte. Die 
Univerheät zu Wien bezeugte ihr groſſe Freude 
über dieſe wunderbare Seltſamkeit, indem 
ſie durch einen, Nahmens Feger, eine folen- 
ne Lob⸗ Rede auf den Hertzog und ſeine 
Religions⸗Veraͤnderung halten ließ, fü nach⸗ 
gehends in oͤffentlichen Druck gekommen. vil. 
Necrol. Sax. p. m. 89. N 
Inzwiſchen war ein Hochw. Dom⸗ 
Capitul zu Naumburg nicht ſaͤumig, fo bald es 
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ſtes Schreiben in modeſten Terminis an ermeld⸗ 
ten Hertzog, als poſtulirten Adminiftratorn, abs 
gehen, und ſich um dasjenige, was es vernom⸗ 
men, mit mehrern erkundigen zu laſſen. Sel⸗ 
biger kunte es in dem darauf ertheilten Antwort⸗ 
Schreiben nicht verneinen, jedoch promittirte 
er, daß er eben, wie vorhin, ihr anaͤdigſter Fürft 
und Landes⸗Vater verbleiben wuͤrde, und ſol⸗ 
ten fie eben den Schutz von ihm, als ihrem Ad- 
miniſtratore des Stiffts zu genieſſen haben, 
vielweniger ſolte ſothane Religions⸗Veraͤn⸗ 
derung dem Stiffte und einem Dom⸗Capitul 
einiger maſſen nachtheilig fallen. Allein ſelbiges 
wolte mit dieſer Antwort und Verſicherung nicht 
zufrieden ſeyn, ſondern ſandte eine ſchrifftliche 
Exception zuruͤcke. Es meldete ſich dahero das 
geſamte Dom⸗Capitul bey Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät zu Leipzig, und declarirte bey fo geſtalten 
Sachen eine Sedis-Vacanz, erſuchte auch anbey 
Dieſelben, als Chur -und Landes ⸗auch Erb⸗ 
und Schutz⸗Fuͤrſten, um gehoͤrige Protection, 
nachdem ſich ſelbiges lediglich auf das Inſtrum. 
Pacis Weſtphal. und deſſen 5. Artic. und ſo dann 
auf die vor ſich habenden Poſtulationes, Capitu- 
lationes und Reverfalien gründete, hro 
Majeftät lieſſen dieſes Anbringen fo gleich an 
den Hertzog ergehen, und ihm andeuten, er moͤch⸗ 
te ſeines Orts belieben, ſeine Gruͤnde anzuzeigen, 
auf welche er das Recht einer fernern Admini- 
ſtration des Stiffts Naumburg bey ſothanen 
Umſtaͤnden zu behaupten gedaͤchte; Dee 
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Meynung und Wille waͤre, in einer ſolchen Sa⸗ 
che pro juſtitia & æquitate ſecundum LL. funda- 
mentales Imperii zu verfahren, wie Sie denn 
auch nicht anders zu thun vermoͤchten. . D. 
Schreckenfelf. Diff. inaug. de Bonorum Eccleſtaſticor. 
Mediator. & Immediator. differentia, reſpectu Re» 
ſervati Erxcleſſaſt. g. 12. p. m. 32. ſequ. conf Dn. 
Philippi in der Thuͤringiſchen Hiſtor. v 232. 
Unterdeſſen wurde das Stifft mit Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Soldaten beſetzt, und uͤberall die Sedis- 
Vacanz deſſelben publiciret. vid. D. Philipp. l. e. 
p. m. 80. Als der Hertzog von allen dieſen Din⸗ 
gen Nachricht erhielte ſo ließ er gleich von Leip⸗ 
zig aus, wider ſothane Sedis- Vacanz ſolenniſſi · 
me proteſtiren. Allein das Dom⸗Capitul kehr⸗ 
te ſich an nichts, ſondern verharrete bey ſeinem 
Unternehmen, ließ auch im gantzen Stifft ein 
Patent publiciren, ſich weiter an niemand an⸗ 
ders, als an das Dom⸗Capitul zu halten. Im⸗ 
mittelſt bemuͤhete ſich der Hertzog ſehr, mit Ihro 
Majeftät einen guͤtlichen Vergleich, die Regie⸗ 
rung des Stiffts betreffend, zu errichten. Es 
wurden dahero zwiſchen beyderſeits geheimden 
und andern Raͤthen ſehr viele Conferenzien ge⸗ 
pflogen. Aber der Hertzog fand nirgends ge⸗ 
nugſame Satisfaction, dahero er am damahligen 
Himmelfahrts⸗Tage des Morgens gegen 2. 
Uhr, bey annoch waͤhrenden Gottesdienſte, mit 
groſſem Unwillen aus Leipzig aufgebrochen, ohne 
vorher bey Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Abſchied zu 
nehmen. Am 5, Maj. war daſelbſt zwiſchen 
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dem Koͤnig und Hertzog ein beſonderer Recefs 
aufgerichtet worden, Krafft deſſen der Hertzog 
die völlige Stiffts⸗Regierung an das Chur⸗ 
Haus abgetreten, und ſich dargegen eine jaͤhr⸗ 
liche Summe Geldes an 35000, Fl. aus- 
bedungen, die Ihro Majeſtaͤt in 3. Terminen, 
als Neu⸗Jahr, Oſtern, und Michael aus der 
Churfuͤrſtlichen Steuer⸗Caſſe zu Dreß den aus⸗ 
zuzahlen verſprochen. Bekannt iſt es, welcher⸗ 
geſtalt er den 16. Octobr. a. h. ſich wieder oͤffent⸗ 
lich zu der Evangel. Lutheriſchen Religion zu 
Pegau bekannt, und den 15. Nov. darauf zu 
Weida an den Blattern im 54. Jahre feines 
Hochfuͤrſtl. Alters ſanft und ſelig verſchieden. 
Vid. Necrol. Sax. p. m. go. ſequ. So bald als er 
verblichen, fiele fo wohl deſſen Saͤchſ. Landes» 
Portion, als auch deſſen Antheil an der Graf⸗ 
ſchafft Henneberg, dem Chur⸗Hauſe Sachſen 
zu, welches auch ſogleich in Beſitz genommen 
wurde. Die fuͤrtreffliche Bibliothec wurde, nebſt 
vielen andern koſtbaren Meublen, nacher Dreßden 
gefuͤhret. vis. . c. 2. m. 9. 
Den 31. Octobr. ließ GOtt der Ebangel. 
Lutheriſchen Kirche die Gnade erleben, das an⸗ 
dere groſſe Reformations· Jubilæum zu celebriren. 
Wie ſolches die Leipziger Univerfität unter dem 
gRectorate des hochberuͤhmten JCti, Herrn D. 
Carl Otto Rechenbergs, hochfeyerlich began⸗ 
gen, vid. in Siculs Jubilirenden 3 Pr Au. 
8 7. m. u. m 


* An. 


RönigsderPoblenu. Churf. zu Sachſ. 121 


An. 1718 wurde ein neuer Land⸗Tag zu 
Dreßden gehalten, und auf ſelbigen wichtige 
Affaiven abgehandelt. Den 23. Mart. h. a. 
langten Se. Koͤnigl. Hoheit der Chur⸗Printz, zu 
groſſer Freude des gantzen Hofes und Landes, 
gluͤcklich in Sachſen an, und wurden herrlich in 
Dreh den eingehohlet. via. Europ. Fam. ad b. 4. 

In eben dieſem Jahre uͤberlieſſen Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät dem Kayfer-Carolo VI. von 
Ihren Saͤchſiſchen Trouppen 6000. Mann, 
dermoͤge einer Transaction, welche von Ihnen 
am 23. April. h. a. ratihabiret worden, ſo unter 
dem Commando Ihro Durchl. Hertzogs Joann. 
Adolphi zu Weiſſenfels, als Auxiliair-Trouppen, 
nach Ungarn wider den Tuͤrcken marchirten. 
Den 4. Jun. gaben Dieſelben dem Tuͤrckiſchen 
Ambaſſadeur, Muſtapha Talisczu Aga, Referen- 
dario des Groß Sultans zu Reuſſen in Groß⸗ 
Pohlen, öffentliche Audienz; der Schmuck, wel⸗ 
chen Sie angehabt, ward auf eine Million 
Reichs⸗Thaler geſchaͤtzet. Zu Moritzburg ward 
eine groſſe Jagd angeftellet, nebſt andern Diver- 
tiſſements, vid. Splvander von Edel: Leben 
zufällige Betracht. von der Gluͤckſeligk. der 
Tugend, 1726. et 
Im Sept. h. a. wurde Ihro Excell. Graf 
Flemming befehliget, an den Kayſerlichen Hof 
nach Wien zu gehen, und die vorhabende Ver⸗ 
maͤhlung des Koͤnigl. Chur » Pringens mit der 
Ertz⸗Hertzogin, Maria Joſepha, in Richtigkeit zu 
bringen. Den 30, Januar. folgenden 8 5 
N a 
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Jahres fand ſich derſelbe wieder von Wien ein, 

da er ſeine Negociation erwuͤnſcht zu Ende ge⸗ 
bracht. Ihro Majeftät ernennten ihn hierauf 
zum Gevollmaͤchtigten, und ſandten ihn im Au- 
guſt abermahln nach Wien, die Mariage vollends 
zur gluͤcklichen Endſchafft zu bringen. Den iz. 
Auguſti hatte er bey beyden regierenden und ver⸗ 
wittweten Kayſerl. Majeſtaͤten ſolenne Audienz, 
worinnen er um die Durchl. Joſephiniſche Ertz⸗ 
Hertzogin, Maria Joſepha, vor den Königl, Pohln. 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Printzen oͤffentlich ans 
hielte, und die Kayſerliche Einwilligung darzu 
gebuͤhrend verlangte. Die Umſtaͤnde, ſo dar⸗ 
bey vorgegangen, vid, in Slemmings Lebens⸗ 
Beſchreib. p. m. 90. ſegu. Den 19. Auguſti 
erfolgte der Aàus Renunciationis & Adhæſionis, 
welchen die Durchl. Ertz⸗Hertzogin, als Braut, 
und ermeldter Graf von Flemming, als gevoll⸗ 
mächtigter Minifter, im Nahmen feines Köniz 
ges und deſſen Chur⸗Printzens, als Braͤuti⸗ 
gams, mit beſondern Umſtaͤnden beſchwoͤren 
muſte. vid. I. c. p. m. 100. Als dieſes alles vor⸗ 
bey, wurde den Tag darauf, als den 20. Aug. 
Abends nach 6. Uhr, die hohe Vermaͤhlung in 
der Kayſerlichen Favorita bon dem Biſchoff zu 
Wien, in Gegenwart Kayſerl. Majeſtaͤten, und 
einer groſſen Menge vornehmer Kayſerl. Koͤnigl. 
Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. Miniſtres, auch vie⸗ 
ler Hof⸗ und Stadt⸗Dames, mit gewöhnlichen 
Oeremonien verrichtet. Den 2. Sept. hielt die⸗ 
ſes Durchl. neue Ehe⸗Paar in Dreßden Den 
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ſolennen Einzug, wo damahls eine Ber 
ſchreibung dieſes prächtigen Einzugs in ato. 
heraus kam. Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt hat⸗ 
ten die allerpraͤchtigſten und Erſtaunungs⸗wuͤr⸗ 
digſten Anſtalten gemacht, die ankommende neue 
Chur⸗Printzeßin mit der groͤſten Magnificence zu 
empfangen, welches viele Auslaͤnder, ſo es mit 
angeſehen, zum hoͤchſten admiriren muͤſſen. 
Was von Divertifements ſonſt darbey vorge⸗ 
gangen, vid. in der allgirten Beſchreibung 
p. m. 3. conf. Necrolog. Saxon. p. m. 363. ſequ. 
Und ſolche Luſtbarkeiten dauerten bis den 29. 
Septembr. Es unterließ auch nicht E. Hoch⸗ 
loͤbliche Univerfität zu Leipzig, ihre unterthaͤ⸗ 
nigſte Freudens⸗Bezeugung uͤber die hohe Ver⸗ 


maͤhlung dieſes Durchl. Paares oͤffentlich zu 


bezeugen; Derowegen bewillkommte der be⸗ 
ruͤhmte Herr D. Joh. Burckh. Mencke, Hiſtor. 
P. P. als damahliger Rector Magnificus, im 
Nahmen der Univerſitaͤt, in einer ſolennen 
Lateiniſchen Rede, auf einem ſtatt der Catheder 
errichteten ſehens⸗wuͤrdigen Schau⸗Geruͤſte, die 
neue Landes⸗Mutter, und handelte aus der Hi⸗ 
ſtorie in angenehmer Kuͤrtze von den begluͤckt⸗ 
ausgeſchlagenen Oeſterreichiſchen und Saͤchſi⸗ 
ſchen Vermaͤhlungen, auch wie beyde hohe Haͤu⸗ 
fer einander mit unverwandter Liebe und Wohle 
thun begegnet hätten. Die Beſchreibung die⸗ 
ſes Schau⸗Geruͤſtes, ſo in der Academiſchen 
Kirche zu St. Pauli geſchehen, iſt benebſt deſſel⸗ 
ben Kupffer⸗Stich und gehaltenen Dans in 
2889 eut⸗ 
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Teutſcher Sprache nach dieſem durch oͤffentli⸗ 
chen Druck bekannt gemacht worden. Wie 
denn auch der Leipziger Annaliſt, Chriſtoph 
Ernſt Sicul in feinen Annal. Lipſ. Il. Band 
dritte Jortſetz. Y. m. 39. ſequ. ſolchen Actum 
ausführlich beſchrieben. Auf dieſe hohe Ders 
maͤhlung wurden auch unterſchiedene Medaillen 
gepraͤget, ſo zu finden in des Lauterbachs Leb. 
und That. aller Könige in Pohlen 2. 783. 
ſequ. conf. Sicul l. c. p. m. a ſequ uu. 
In dieſem 1719, Jahre bewegten Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt den Czaar dahin, daß er feine 
Trouppen/ ſo er etliche Jahr lang in Pohlen ſte⸗ 
hen gehabt, heraus zoge. vid. Europ. Fam. h. a. 
Dieſelben legten auch durch Dero hohe Interpo· 
fition die Streitigkeiten zwiſchen der Stadt 
Dantzig und der Pohlniſchen Cron⸗Armee bey, 
als welche auf den Reichs⸗Tag verwieſen wur⸗ 
den. Selbiger aber wurde benebſt dem darauf 
folgenden im 1720. Jahre, durch die Uneinigkeit 
der Pohlniſchen Republic, fruchtlos geendiget, 
und gewöhnlicher Maſſen zerriſſen, via. Lauter 
bach. l. c. p. 761. conf. Slemmings Leben und 
Thaten p. m. 101. ſequ. Daß es alſo wahr blei⸗ 
bet, was Zulurki Epiſt. Tom. II. p. 34. ſchreibet; 
Polenorum Comitia Regum Martyria eſſe, i. e. die 
ſo offt angeſetzten Reichs „Taͤge wären derer 
Koͤnige in Pohlen ihre Angſt und Marter⸗Pla⸗ 
gen, da fie recht in die Gedul⸗Schule gefuͤhret 
werden. . 13 
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Unſer theuerſter Auguſtus war beſorget, als 
Churfuͤrſt zu Sachſen, durch Seine Gefandre 
ſchafft zu Regenſpurg wegen des Directorii Er- 
angelici, welches Derſelbe nun bey zwantzig 
Jahren her, durch des Hertzogs zu Weiſſen⸗ 
fels, beſonders aber durch Sein Evangeliſches 
geheimdes Conſilium adminiſiriren laſſen, hin⸗ 
laͤngliche Vorſtelung zu thun, und die 
Motiven, warum man das Directorium des 
Corporis Evangelici bey dem Chur⸗Hauſe Sach⸗ 
fen laſſen möge, zu communiciren. 274. Dn. Rem- 
mericb. in Jur. Publ. L. IV. c. XI. d. Ele, Saxon, 
. F. p. m. 577% & L. VI. c. II. d. Convent. Im- 
per. Particul. . 23. 24. p. m. 950. ſequ. conf. 
Per-Ilufr. Auctor des Europ. Herolds Tom. I. 
P. 256. ſequ. vid. Excell. Struv, in Dif. de ofhciie 
Imper.. Saxon. p. m. 180. It. Dn. Glaffey l. c. p. 
809. Jequ. allwo ſelbiger die 17. Motiven, welche 
Chur⸗Sachſen beym Reichs⸗Tage eingeben 
laſſen, warum das Directorium in ſtatu quo 
bey Ihm zu laſſen, anfuͤhret. vid. ußr. Grieb 
ner. in pecul. Progr. d. auno. yu. anf. Fabri 
Staats⸗Cantzley Tom. XXX. 5. par. Tom. XX TI. 
Cap. V. Abſonderlich fieng man an bey der 
Religions⸗Veräanderung Ihro Koͤniglichen Ho⸗ 
heit des Chur⸗Printzens ſolches in quaftion zu 
ziehen; Chur⸗Sachſen aber hat ſolches als ein 
Jus proprium & Electoratui adhærens præten- 
diret, und es bis dato obtinixet. vid. Faſticul. L 
der in dieſer Sache herausgekommenen 
Schrifften 2. m. gi. Taſe. Il. p. in. ict. ſegu. 


Vor 
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Vor wenig Jahren ward eine Porcellain- 
Fabrique angeleget, darinnen das in hieſigen 
Landen gefundene Porcellain und Terra Sigil- 
lata in groſſer Menge und in ſolcher Feine ge⸗ 
macht wird, daß es dem Oſt⸗Indiſchen wenig 
nachgiebet. vid. Du. Glaſfey l. c. p. ob. . 
Als der Mangel und Beduͤrffniß des Ge⸗ 
traͤydes wegen des vorhergehenden heiſſen Som⸗ 
mers durch eine ziemliche Theurung in denen 
Chur⸗Saͤchſiſchen Landen eingeriſſen war, ſo 
bezeigten Ihro Koͤnigliche Mqſeſtät durch Uber⸗ 
nehmung vieler 1000. Scheffel Getraͤyde, von 
den Fürſtlichen Haufe Sachſen⸗Gotha, wie 
auch durch viele heilſame Mandata und andere 
vortreffliche Veranſtaltungen gnugſam, wie feht 
ch Dieſelben das Wohl Dero getreuen Untere 
thanen angelegen ſeyn lieſſen. 1. Necrol. Sax. 
2. 1. 365. i N 
Den 18 Nov. 1720. ward Ihro Königliche 
heit die Durchl. Chur⸗Printzeßin mit einem 
gefunden Printzen gluͤcklich entbunden, woruͤber 
viele Freudens⸗Bezeugungen angeſtellet wur 
den. Selbigen ward der Vaͤterliche und 
Groß⸗WVaͤterliche Name Friedrich Auguſt bey⸗ 
geleget. vid. Necrol. Sax, p. m. 7. & 373. conf, 
Tecanders SächB.. Bern Cbron l. Paqu. 3. Cour. 
pP: m. 36. It. Sicul: l. e. h, m. 114. Eine Hoch⸗ 
föbliche Univerfität zu Leipzig unterließ auch 
nicht Ihren unterthaͤnigſten Gluͤckwunſch durch 
ein wohlausgearbeitetes Carmen bey Ihro Kos 
niglichen Hoheiten abzulegen, ſo zu finden in 


Necrol. 


ur 
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Necrol. Sax. p. m. 9: ſequ. vid. Sieul. J. c. p. m, 
ns. ſegu. Es wurden auch 3. ingenieufe Me- 
daillen darauf gepraͤget. Die Freude waͤhrte 
aber nicht lange, denn es verſtarb dieſer junge 
Printz plotzlich den 21. Jan. des darauf folgen⸗ 
den 1721. Jahres, und wurde der entſeelte Leich⸗ 
nam den 25. huj. Abends gegen 8. Uhr, in die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Capelle zu Dreßden unter 
dem hohen Altar beygeſetzet. v1. Lauterbacb. l. c. 
P. 789. lecander l. c. p. m. ich. conf. Netrol. Sax. 
p. m. 19. N | 1 1 n 
Dien ar. Decembr. des vorigen 1720. Jah⸗ 
res, kamen Ihro Koͤnigl. Majeftär aus Pohlen 
wiederum glücklich in Dreßden an. Den ß. 
Februar. 1721. ward ein praͤchtiges Carneval da⸗ 
ſelbſt gehalten, davon eine Beſchreibung her⸗ 
aus kommen, unter dem Titul: Umſtaͤndli⸗ 
che Nachricht von dem im Monath Februar. 
172 1. zu Dreßden gehaltenen Carne . 

Den 25. Mart. brachen Ihro Majeſtaͤt 
abermahls, wichtiger Affaiven halber, nach Poh⸗ 
len auf, und arrivirten den 7. April. in War⸗ 
ſchau / hielten ſich aber nicht lange auf, ſondern 
giengen nach geendigtem Senatus. Conſilio, wel⸗ 
ches den 17. huj. feinen Anfang genommen 
hatte, am 21. Maj wieder zuruͤck nach Sach⸗ 
ſen, und kamen den 27. zu Dreßden an. 57%. 
Slemmings Lebens⸗Beſchreib. v. m. fr. 

Den 17. Jul. hatte das Schloß Pretſch die 

Ehre, von dem Cron⸗Printzen aus Daͤnnemarck, 
und nunmehrigen Könige, Christiano VI. be⸗ 

g 3 ſucht 
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ſucht zu werden, als welcher daſelbſt unter 
dem Nahmen eines Grafen von Hirſchholm 
eintrat, und bey Ihro Majeſtaͤt der Koͤnigin 
eine Viſite ablegte, von dar kam derſelbe uͤber 
Lichtenburg am 22. Jul. nach Dreßden, allwo 
ſelbiger unter Loͤſung der Stücke gegen Abend, 
und zwar zu Pferde, ſeinen Einzug hielte. Er 
blieb aber nicht laͤnger, als den folgenden Tag 
daſelbſt, an welchem Ihro Koͤnigl. Majertät ihn 
auf das propreſte tradirten, und ſodann Abends 
um 10. Uhr wieder zuruͤck nach Pretſch kehrte, 
weil ein beſonderer Trieb ihm ſolchen Ort ſehr 
angenehm gemacht hatte. Es betraff ſolcher 
die Durchl. Printzeßin, Sophia Magdalena, von 
Brandenburgs Bayreuth, aus dem Hauſe 
Weverlingen, eine von den ſchoͤnſten und tu⸗ 
gendhafteſten Printzeßinnen in Europa. Am 
7. Aug. ward die hohe Vermaͤhlung mit der⸗ 
ſelben auf daſigem Schloſſe hoͤchſt⸗vergnuͤgt 
durch den damahligen Herrn Ober⸗Hof⸗Pre⸗ 
diger, D. Pipping / vollzogen, bey welcher So- 
lennität Ihro Excell. der General. Feld⸗Mar⸗ 
ſchal, Graf von Flemming, die Perſon Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Auguſti vertrat; Worauf 
ſich den 15. buj. dieſes hohe Paar über Wit⸗ 
tenberg und Magdeburg nach Holſtein und 
Daͤnnemarck begabe. wid. Necrolog. Saxon. 


p. m. y. 
Unterdeſſen celebrirte der groſſe Auguftus 
am 3. Aug. Sein hohes Nahmens⸗Feſt auf 
dem Luſt⸗Schloſſe Pillnitz mit 1 


agni 
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Magnificenz, wobey zugleich das jährliche Feſtin 
des weiſſen Adler⸗Ordens ſehr ſplendide began⸗ 
gen wurde. Hierauf begaben ſich Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt nach dem Toͤplitzer Bade, in welchem 
Sie die Bade⸗Cur bis zum 3. Sept. continu · 
irten, und hernach nach Sachſen zuruͤck kehrten. 
Den 24. Octobr. brachten Ihro Koͤnigl. 
Hoheit die Chur⸗Printzeßin abermahls einen 
gefunden Printzen auf ermeldetem Schloſſe 
Pillnitz zur Welt. vid, des neu⸗erſcheinenden 
Pofillons andere Station im 16. Selleiſen 2. 2706. 
ſequ. conf. Europ. Fam. P. 254. p. m. 1g. E 
empfieng die Nahmen in der heiligen Tauffe: 
Joſephus Carolus Auguſtus. 5 
Anno. 1722. ſchrieben Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
einen Land⸗Tag zu Dreßden aus, der am 8. 
Februar. feinen Anfang nahm, da denn in Dero⸗ 
ſelben Gegenwart, und in Deroſelben hohen 
Nahmen, die Propoſition an die Land⸗Stände 
durch den damahligen Herrn Hof,Rath von 
Zech, die Antwort aber der verſammleten Land⸗ 
Stände. durch den Herrn Erb- Marſchall⸗ 
Amts⸗Verweſer, General- Lieutenant von Ben⸗ 
ckendorff, abgeleget ward. vid. Europ. Fam. I. 4. 
P. n. 144 4 
In dieſem Jahre wurden die Poſt⸗Saͤulen 
auf denen Land⸗Straſſen, unter Direction des 
Graͤntz⸗Commiſſarii, Zürners, in vollkommenen 
Stand gebracht. vd. Confultiſſ. Remmerich. DT. 
de ure Statuarum Mercurialium, Vitemb. 1723» 
Pl. 9. C et ag ; 
10 32 Im 
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In Monath. Jun. empfiengen fo wohl Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt, König Auguftus, als Dero Chur⸗ 
Printz, von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤr den Rit⸗ 
ter⸗Orden des goldnen Vlieffes, welchen einige 
Kayſerliche Gevollmaͤchtigte nach Dreßden uͤber⸗ 
brachten, und hernach oͤffentlich mit groſſer 
Pracht und gewoͤhnlichen Ceremonien denen 
neuen Rittern umgehangen wurde. . 
Den 5. Sept. brachten Ihro Koͤnigl. Hoheit 
die Chur⸗Printzeßin den dritten Printzen zur 
Welt, welcher genennet ward: Fridericus Chri- 
ſtianus Leopoldus. bi ' 
Den 5. O&tobr. nahm der Pohln Reichs⸗ 
Tag ſeinen Anfang; den 16. Nov. aber hatte 
derſelbe abermahls ein inactives Ende. vil. 
Slemmings Lebens Beſchreib. Y. m. 00. ſequ. 
conf. Franıkf. Mercur. III Stuͤck p. m. . Am 
18. Januar. 1723. arrivirten Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
zu Dreßden. Dieſes Jahr wurde ein vortreff⸗ 
liches Carneval daſelbſt angeſtellet, welchem auch 
Ihro Mapeſtaͤt die Königin mit beywohnete. 
Im Octobr. ward wiederum ein Reichs⸗Tag in 
Pohlen gehalten; was daſelbſt vorgegangen, 
vid. in Slemmings Lebens » Beſchreibung 
p. m. 166. 5 
Den 24. Nov. brachte die Chur Printzeßin 
eine geſunde Printzeßin zur Welt, welche ſeit go. 
Jahren geweſen, die das Chur⸗Haus Sachſen 
erlebet. v7. Necrol Sax. p. m. 378. 
Die alte Proceß Ordnung machte die Pro⸗ 
ceſſe annoch zu weitlaͤufftig / oder vielmehr rg 
N jeſes 
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diefes die Herren Advocaten wider die Intention 
des LLtoris, dieſerhalb wurde an einer neuen 
faſt 24. Jahr gearbeitet, bis endlich 1724. ſel⸗ 
bige zu Stande kommen, und kam das Mandat 
zur Publication dieſer erlaͤuterten Proceß⸗Ord⸗ 
nung den 26. Jun. ein. 7% Siculs Aunal. Lipſ. 
Tom. IIl. ſiebende Sortſetz. pm. 099. fequ 

Im Monat Dec. h. a gieng die Thorniſche 
Tragœdie vor ſich, welche wohl nicht wenig das 
Koͤnigliche Hertz offt mag beunruhiget haben, als 
welches von aller Blut⸗Begierde gantz entfrem⸗ 
det. via Lauter bach. l. c. P.790 4 

Im Februar. 1725. wurde das gewoͤhnliche 
Carneval celebriret, welchem beyd rſeits Koͤnigl. 
Maj. Maj. beywohnten. d. Necrol. Sax. p. m. 
37. ſiqu. Ihro Majeſtaͤt der Koͤnig beſuchten 
die Leipziger Jubilate ⸗Meſſe, da ſowohl E. Hoch⸗ 
loͤbliche Univerktät, als auch E. Hochw. Rath 
Gelegenheit hatten, ihre allerunterthaͤnigſte De- 
votion per Deputatos zu bezeugen. Nicht we⸗ 
niger hatten viele Pohln. Magnaten daſelbſt ſich 
eingefunden. Im Monat Jun. gieng das Bey⸗ 
lager Ihro Excell. des Herrn Grafen von Fries 
fen mit der aͤltern Comteſſe von Cofel in Pillnitz 
vor ſich, welchem Ihro Majeſtaͤt der König und 
die Chur⸗Printzeßin, benebſt denen Grandibus, 
beywohneten, die Copulation verrichtete der Herr 
Ober Hof⸗Prediger, D. Marperger. 

Den 31. Jul. Nachmittags um 3. Uhr bra⸗ 
chen Ihro Majeſtät über Bautzen und Goͤrlit 
nach Pohlen auf, ache n Sie mit dem Grafen 

Pa: 3 von 


138 ace Char Gebe Ang 


von Vitzthum den ı 5. vorhero bey Torgau die 
Koͤnigliche Stutterey beſehen, und den 16; zu 

Pretzſch bey Ihr Maj. der Königin zu Mittage 

geſpeiſet. Im Jan. 1726. wurde zu Warſchau 
ein praͤchtiges Carneval gehalten. Den 13. 

April. erfolgte das fatale Abſterben des Koͤnigl. 
Cabinets - Miniſtri und Ober⸗Cammer⸗Herrn, 
Grafens von Vitzthum, welcher in einem Duell 

mit dem Grafen von 8. Gile geblieben. vid, 

Hud. Leben p. n. 133. So elend und ploͤtzlich 

muſte dieſer groſſe Mignon feines Könias, fein 

Leben endigen. Es war aber zu bedauern, daß 
Ihro Maſeſtaͤt von deſſen gefaſten Refolution 

nicht haben koͤnnen unterrichtet werden, vielleicht 

wuͤrden Dieſelben nimmermehr zugegeben ha⸗ 

ben, daß derſelbe als ein 5 1. jähriger Herr, der 

ihm von Jugend auf in die 40. Jahr treulich ge⸗ 

dienet, ſich der Gefahr, mit einem Menſchen von 

25. Jahren zu duelliren, exponiret hätte. 

Zu Grodno wurde der Reichs⸗Tag reaſſu 
miret. Graf Moritz von Sachſen wurde da⸗ 
mahls durch Huͤlffe der Czaarin zum Succeflor 
in Curland erwehlet. vi. Europ. Fam. b. 4. p. m. 
13. ſequ. Er ſchloß auch einen Tractat mit denen 
Ständen, und meldete dem Primati Regni die 
Urſachen, die ihn zu Annehmung der Wahl be⸗ 
wogen, desgleichen an den Cron⸗Cantzler. Es 
war auch die verwittwete Curlaͤndiſche Hertzo⸗ 
gin, als nunmehrige Czaarin von Rußland nicht 
ungeneigt, ſich mit ihm zu vermaͤhlen. vr. . c. 
pm. gad. Wider dieſe Wahl nun a a 
K 39 ie 
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die Pohlacken, und thaten Vorſtellungen an dem 
Czaariſchen Hofe. Hierüͤber entſtanden nun 
auf dem Reichs⸗Tage viele Streitigkeiten, und 
wurde der großmuͤthige Auguftus von gang Eur 
ropa bedauert, daß Er in alle Intriguen dieſer 
halsſtarrigen und intereſſirten Republic zu willi⸗ 
gen gleichſam gezwungen ward denn ſie befah⸗ 
len, Graf Moritz ſolte vor einen Feind des Va⸗ 
terlandes erklaͤret, und gar Vogel frey gemacht 
werden. vid.l. e. 5. in. yo. ſequ. Es ergieng auch 
ein Koͤnigl. Diploma wider ihn, wie zu ſehen. 12 
p. m. 823. a 8 
Im Aug. empfiengen Ihro Koͤnigl. Hoheit, 
der Chur⸗Printz welche ſich damahln in Pohlen 
befanden, und ein ziemliches Geld von etliche 
80000. Ducaten hinein gebracht, zu Warſchau 
einen vom Pabſt uͤberſchickten Hut und Degen, 
worauf Dieſelben ſo gleich nach Sachſen kehr⸗ 
ten. Des Koͤnigl. Pringens Cantzler, Fuͤrſt 
Zaluski, Dom⸗Herr zu Cracau, hat in ſeinen 
Aualectis Hiforicis, fo er in 4t0. in Lateiniſcher 
Sprache drucken laſſen und Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit zugeſchrieben, die Ceremonien, die bey Uber⸗ 
gebung dieſes Paͤbſtl. Geſchencks beobachtet 
worden, ausführlich befihrieben, und des Pabſts 
disfalls an Ihro Majeſtaͤt den König, den Koͤ⸗ 
nigl. Printzen, den Primas, und den Cron⸗Groß⸗ 
Cantzler abgeſchickte Briefe, ingleichen des Koͤ⸗ 
niglichen Printzens Antwort, mit beydrucken laſ⸗ 
fen, Uber dieſe Paͤbſtl. Breve hat Anno 1727. 
ein unbekannter aue feine Anmerckungen 
N 4 in 
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in 4to. herausgegeben. vid, Nova Polonica ex Co- 
mitii Grodnenfibus de Legatis Pomificis Max. & 
‚Regis Magna Britannie,nec non de Jure Patronatus, 
aliisque ad Hifloriam recentiorem Polonia & Civita- 

ris Tborunenfis [pedantibus rebus; Cap. . 
Im Jan. des 1727. Jahres waren Ihro 
Majeſtaͤt willens, wiederum ſich nach Sachſen 
zu erheben; Allein, wie Sie von Grodno nach 
Warſchau reiſeten, überfiel Dieſelben eine ſo 
ſchwere Unpaͤßlichkeit, daß Sie unterweges blei⸗ 
ben, und zu Bialoſtock etliche Monate lang groſſe 
Schmertzen und Lebens⸗Gefahr an einem boͤ⸗ 
ſen Schenckel ausſtehen muſten. Endlich er⸗ 
hoͤrte der Hoͤchſte das Gebeth der getreuen Sach⸗ 
ſen und aller patriotiſchen Unterthanen, und 
halff dem König wieder zu feiner vorigen GGeſund⸗ 
heit, daß Er ſeine Reiſe nach Sachſen gluͤcklich 
fortfegen kunte. Den zo. hoj langte Derſelbe, 
und alſo accurat nach 2. jähriger Abweſenheit, 
zu Koͤnigsbruͤck in der Ober⸗Lauſitz, bey dem 
Herrn Grafen von Frieſen an. Als Ihro Ma⸗ 
jeftät daſelbſt pernodiget, und die Koͤnigl. Mini- 
ſtri ſo wohl aus Pohlen, als Dreßden auch da⸗ 
ſelbſt eingeſprochen, richteten Dieſelben die 
Tour von dar uͤber Groſſenhayn nacher Hu⸗ 
bertsburg, allwo Ihro Koͤnigl. Hoheit der Chur⸗ 
Printz, Dero Herrn Vater, Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
auf das angenehmſte embraſſiret, von dar 
nacher Torgau, allwo ſowohl E. E. Rath, als 
die Bürgerſchafft, Ihro Majeftät entgegen ka⸗ 
men, ferner nach Pretſch, daſelbſten 8 ur 
7905 5 * 10 
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Dero Koͤnigl. Frau Gemahlin eine hoͤchſt⸗ 
erwuͤnſchte Vifite abgeleget, welche um fo viel 
merckwuͤrdiger iſt, weil fie in dieſem Leben die 
letzte geweſen, und endlich nach Leipzig, woſelbſt 
Sie den 3. Maj. vergnügt ankamen. Die ge⸗ 
ſammte Academie gratulirte alsbald folgenden 
Tages Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt mit einem wohl⸗ 
verfertigten auf 2. Bogen gedruckten Bewill⸗ 
kommungs⸗ Gedichte. vid. Siculs Annal. Lipf. 
Tom, IV. vierdte Fortſetz. y. m. oo. fegg. Das 
Haupt⸗Exemplar hiervon ließ dieſelbe auf gel⸗ 
ben Atlas drucken, und in Drap d' argent a leur 
mit goldnen Points d' Eſpagne einbinden; zu 
Uberreichung deſſelben aber ordnete man etliche 
Deputatos aus dem Numero Profeſſor. benebſt 
dem Syndico Acad. derer Anführer Herr Hof⸗R. 
D. Mencke war. Bey ihrer allerunterthaͤnigſten 
Aufwartung führte er das Wort, und conte⸗ 
ſtirte auch mündlich der Univerſitaͤt allergehor⸗ 
ſamſte Devotion, überreichte anbey das ausgefer⸗ 
tigte Carmen, welches letztere inſonderheit Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich dergeſtalt allergnaͤdigſt ges 
fallen lieſſen, daß Sie ſolches ſogleich zum Durch⸗ 
leſen vor ſich genommen, auch nachhero, daß es 
wohl verwahret und aufgehoben, ſowohl auch bey 
dem Ober⸗Hof⸗Marſchalls⸗Amte die geſam̃ten 
bevorſtehenden ſolemnia ad Acta notiret werden 

ſolten, in hohen Gnaden anbefohlen. E. Hochw. 
Rath unterließ auch nicht nomine der geſammten 

Stadt. zu Dero gluͤckl. Retour zu felicitiren. Gantz 

Leipzig war hoͤchſt erfreut, Ihre hell glaͤntzende 

35 Landes⸗ 
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Landes⸗Sonne wieder zu ſehen, und hatten ſich 
bey daſiger Oſter⸗Meſſe viele Fremde eingefun⸗ 
den. Der berühmte JCtus, Herr D. Rivinus, 
Pand, P. P. ſtellte an Ihro Maſeſtaͤt hohen Ger 
burths⸗Feſte eine ſolenne Panegytin an, um oͤf⸗ 
fentlich u bezeugen, wie er nebſt denen andern 
Vaͤtern E. Hochloͤbl. Academie ſich keinen gluͤck⸗ 
ſeeligern Tag einbilden koͤnte, als eben dieſen, 
da der Allertheuerſte Auguftus, Amor & Deliciæ 
Subditorum ſuorum, zu denenſelben eilte, ſich als 
geneſen ihnen ſelbſt perſoͤhnlich zeigte, und bey ih⸗ 
nen von neuen wieder zu leben anfinge. Das Ein⸗ 
ladungs⸗Progtamma verfertigte der damahlige 
Decan. Fac. Phil. Herr Hoff⸗R. Mencke a 2. Bo⸗ 
gen. Hiernechſt verſamlete ſich am 12. Maji früh 
um 8. Uhr in der Thomas - Kirche das Corpus 
Academicum & Senatorium, nachdem vorhero 
E. Hochloͤbl. Univerſitat zu ſolchem hohen Feitin 
durch 4. Abgeordnete allerunterthaͤnigſt gratu- 
liren laſſen. Hierauf geſchahe die Procellion 
unter Laͤutung aller Glocken, vor dem Koͤnigl. 
Quartier vorbey, in die Pauliner⸗Kirche, und 
hatten Se. Koͤnigl. Maſeſtaͤt die hohe Gnade, 
aus Dero Zimmern des Apeliſchen Hauſes, wo 
der Paͤbſtliche Nuntius neben Ihnen ſtund, der⸗ 
ſelben von Anfange bis zum Ende mit ſehr gnaͤ⸗ 
diger Mine anzuſehen. In ermeldter Kirche 
ward alſo vor und nach der Oration eine Latei⸗ 
niſche Ode muſiciret, alsdenn begab ſich der 
Orator, Herr Dr. Rivinus, auf die zu dem Ende 
unter der Ehren⸗Buͤhne aufgerichtete ana 
un 
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und legte ſeine Rede ruͤhmlichſt ab. Gedachte 
Ehren⸗Buͤhne hat ausführlich beſchrieben 2g. 
Sicul. in feinem frohlockenden Leipzig p. m. 
27. ſequ. wie auch in Annal. Lipſi lic. p. m. 27. ſequ. 
Nach geendigter Mufic ward das Te Deum 
laudamus geſungen, u. darbey eine dreyfache Salve 
ſowohl aus denen Canonen der Feſtung Pleiſſen⸗ 
buꝛg, als auch von den Wällen der Stadtgegeben, 
und wiederum mit allen Glocken gelaͤutet. Abends 
nach 7. Uhr brachten die daſigen Convictoriſten 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt eine angenehme Nacht⸗ 
Muſic. vid, Sicul. I, c. p. 295. ſequ. & p. m. 33. 
ſequ. Es machten auch unterſchiedene Ilumi- 
nationes einiger Haͤuſer die gantze Stadt mun⸗ 
ter, darunter ſonderlich des Herrn Hoff⸗Rath 
D. Menckens vor allen andern den Preiß behielt, 
ſo, daß viele Auslaͤnder geſtehen muſten, wie ſie 
dergleichen noch nie geſehen. via. J. c. p. m. 40. 
ſequ. & p. 302. ſequ. Hierauf muſte das er⸗ 
freute Leipzig, die hohe Gegenwart Ihres theu⸗ 
erſten Landes⸗Vaters zu genieſſen, der Reſidentz⸗ 
Stadt Dreßden uͤberlaſſen, woſelbſt Sr. Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt mit allen erſinnlichen Frohlo⸗ 
ckungen bewillkommet wurden, wie ſolches 
Schönlandi Auguſtalia Dresdenfiain fol. zur Gnuͤge 
ausweiſen. vid. Saͤchß. Rern⸗Chron 86. Couv. 
u. d. p. m. 219. fegu. Ein gewiſſer Pohlni⸗ 
ſcher von Adel sratulirte auch damahls Ihro 
Majeſtaͤt zu Dero hoͤchſt erfreulichen Geneſung 
in einem netten Lateiniſchen Heroiſchen Ge⸗ 
dichte auf 4. Bogen in fal. unter dem Titul: 
f Planta 
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Planta felicıtatis publice in ſanato pede Sereniſſimi 
Frideriti Augufli, Poloniar. Reg & Elector. Saxon. 
ad Populorum folatium ab Equite Polono ereta 
Anno Dom. MDCCXXVIL x 
Den 3. Aug. wurde in Leipzig Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt hohes Nahmens⸗ und Ordens⸗Feſt 
von dem damahligen Herrn Obriſten, nachhe⸗ 
rigen General- Major und Commendanten zu 
Neuſtadt, Guſtav. Fitzner, mit einer Illumina- 
tion und einem von dem Herrn Lieut. Geyer vers 
fertigten Feuer⸗Wercke unter einer angeneh⸗ 
men Muſic celebriret. vid. Sicul. l. c. Tum. IV. 
ſechſte Sortſetzung pag. m. 481. fequ. Das 
Frohlocken und Jauchzen der getreuen Sach⸗ 
ſen aber wurde bald in ein aͤngſtliches Thraͤ⸗ 
nen und Seuffzen verwandelt. * 
Denn es wurde denenſelben durch ein un⸗ 
vermuthetes doch hoͤchſt⸗ ſeeliges Ende die Aller⸗ 
durchlauchtigſte Landes⸗Mutter entriſſen am 5. 
Sept. h. a. Hierdurch wurde auch das hohe 
Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Haus in tieffes Trau⸗ 
ren verſetzet, als Selbiges die Todes ⸗Poſt 
von dieſem allerhoͤchſten Todes⸗Fall vernah⸗ 
men, daher auch Ihre Betruͤbniß und Beſtuͤr⸗ 
gung darüber um fo viel groͤſſer war, ie weni⸗ 
ger Ihme vorhero von Derfelben Unpaͤßlichkeit 
bekannt geweſen. Selbiger wurde ſo gleich 
dem gangen Lande bekannt gemacht, vid. Ne- 
crolog. Saxon. p. m. . ſequ. conf. Siculs thraͤnen⸗ 
des Leipzig p. m. 391. ſequ. und die gewoͤhnli⸗ 
chen Funeralien zu begehen anbefohlen. a 
Ä 4 N 8. uj· 
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8. huj. ward der Koͤnigl. Leichnam, ohne fonders 
liche Pracht, nach dem allerhoͤchſten Verlangen 
in der Kirche zu Pretſch vor dem Altar beyge⸗ 
ſetzet. Man wickelte ihn in das Tuch, darin⸗ 
nen Sie geſtorben, und begrub ihn auf die 15. 
Ellen tieff in die Erde. vid, Nerrol. Sax, p. m. 
305. Den 21. darauf hielt der Herr Ober⸗ 
Hoff⸗Prediger, D. Marperger, über Ihren ſelbſt 

erwehlten Leichen⸗Tert aus dem 16. Pfalm, 
v. 6. 6. zu gedachten Preifih die Trauer⸗ volle 
Gedaͤchtniß⸗Predigt. Der hoͤchſtſeeligen Rs 
nigin bisherige Hof⸗Stadt wurde in Gnaden di⸗ 
mittiret, iedoch ſo, daß viele Perſonen, wegen 
ihrer beſondern Treue, nicht nur mit anſehnli⸗ 
chen Penfionen begnadiget, fondern auch zum 
Theil unter die Hof⸗Stadt Sr. Majeſtaͤt des 
‚Königs aufgenommen worden. Den 9. Oct. 
wurde bey Hofe, auf ein Jahr lang, die tieffe 
Trauer angeleget, und dieſerwegen ein beſon⸗ 
deres Reglement publiciret, wie ſich Cavaliers und 
Dames ſowohl vor ſich, als ihre Bedienten, da⸗ 
bey verhalten ſolten. Ihro Majeftät der hoͤchſt⸗ 
feel. Königin letzter Wille war, daß alle Solen- 
nitäten, an ſonſt gewohnlichen Trauer⸗ kroceſſio⸗ 
nen und Gedaͤchtniß⸗Predigten unterlaſſen wer⸗ 
den ſolten; Es war aber doch der Schmer⸗ 
tzens⸗ volle Trieb in dem Hertzen aller getreuen 
Unterthanen, ſowohl als der Verluſt, welchen 
das Evangeliſche Zion, an dem Abſterben Ih⸗ 
rer gottfeligften Landes⸗Mutter empfunden, fo 
groß, daß ſich inſonderheit ein auf der Acade- 
* mie 
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mie zu Leipzig ſtudierender gelehrter Cavalier, 
Herr Hans Carl von Kirchbach, aufwarff, ſeine 
allerunterthaͤnigſte Devotion in einem ſolennen 
Trauer⸗Actu der Welt vor Augen zu legen. 
Derowegen wurden die Exequien, auf beſondere 
Erlaubniß vom Hofe den 17. Oct. zum Ge⸗ 
daͤchtniß der hoͤchſt⸗ſeel. Königin in der Pauli⸗ 
ner⸗Kirche gehalten. Den gangen Adum vid. in 
Necrol. Sax. p. m 396. ſequ. conf. Sicul. thraͤnen⸗ 
des Leipzig p. m. 20. ſequ. Es ward auch 
eine Gedaͤchtniß⸗Muͤntze auf Ihren Tod gepraͤ⸗ 
get, ſo zu finden zn Necrol. Sax, p. m. 4. Den 
13. Sept. h. a. ward dem Chur⸗Hauſe Sachſen 
eine Printzeßin, Nahmens Maria Margaretha, 
und das Jahr darauf den 29. Auguſt. aber⸗ 
mahls eine andere, Maris Anna, gebohren, und 
wurde alſo dadurch der Verluſt einiger maſſen 
erſetzet, den es durch das Abſterben des Printzen 
Joſephi, eines Herrn, der ſchon in ſeiner zarten 
Jugend die groͤſte Hoffnung von ſich gegeben, 
erlitten hat. vid. Europ. Fam. P. 340. p. m. 150. 
Dier im Febr. angeftellte Land⸗Tag erreichte 
zu Ihro Koͤnigl. Majeftät hoͤchſten Vergnügen, 
und des gantzen Landes beſondern Erleichte⸗ 
rung am 19. Maji feine Endſchafft. Den 14. 
Jun. langte Auguſtus zu Frauenſtadt an, und 
wohnte dem Senatus-Conſilio bey / unterzeichnete 
dierauf die Univerſalia zu Haltung des Reichs⸗ 
Tags zu Grodno, und brach am 20. huj. wies 
der nach Seinen Erb⸗Landen auf. Ob nun 


wohl Derſelbe beſchloſſen, denen Nathsheſchla⸗ 
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gungen zu beſtimmter Zeit beyzuwohnen, weil 
Er aber einen neuen Zufall am lincken Schen⸗ 
ckel empfunden, und die Medici und Chirurgi, 
eine ſtarcke Bewegung zu vermeiden, davor hielte, 
fo ward die vorgehabte Reiſe aufgeſchoben. 1. 
Europ. Fam. l. c. p. m. 193. Im Monath Au- 
gulto fand ſich der regierende Fuͤrſt von Deſſau 
ein, welcher mit allen gebuͤhrenden Ehren⸗Be⸗ 
zeugungen empfangen und bewirthet wurde. 
vid. Ib. p. m. 157. Am 19. Oct. h. a. wurden 
Ihro Excell. der Herr Geheimde Rath und 
Ober⸗Aufſeher der Grafſchafft Mannsfeld, 
Herr von Boſe, ein Saͤchſiſcher Patriote, unter 
einer Eſcorte von 50, Dragounern wegen einer 
gewiſſen Staats-Aflaiye gefaͤnglich auf die Ve⸗ 
ſtung Pleiſſenburg bracht, von dar er nacher 
Stolpen transportiret worden. vid. Mercur. Hi- 
Hor. Polit. Mois 4 Octobr. 1728. p. m. 434. 

In dieſem 1728. Jahre langte der Koͤnig 
von Preuſſen, in Begleitung einiger von ſeinen 
Miniſtris den 14. Jan. und den 16. darauf der 
Preuß iſche Cron⸗Printz von Berlin in Dreßden 
an. Daſelbſt nun wurden dieſen hohen Gaͤ⸗ 
ſten zu Ehren unterſchiedene Divertiſſements an⸗ 
geftelet, vi Sächfifche Kern⸗Chron. Tom. II. 
p. m. 203. ſequ. auch die Hof⸗ und Land⸗Trauer 
dieſerwegen abgeleget und eingeſtellet. Als ſich 
am 17. huj. der König von Preuſſen zu Mitter⸗ 
nacht nach aufgehabnen Ball in ſein Logis auf 
dem Zeug⸗Hauſe zur Ruhe begeben, kam un⸗ 
vermuthet ein ſo ſtarckes Feuer aus, daß der 

N König 
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König mit genauer Noth ſich noch zu dem Ge⸗ 
neral- Feld⸗Marſchall von Flemming retiriren 
konte, dabey der General Graff von Wacker⸗ 
barth feine koſtbare Meublen und fuͤrtreffliche 
Bibliöthee einbüſſete, auch einige Perſonen im 
Feuer elendiglich ums Leben kamen. Den 
11. Febr. nahm der König in Preuſſen benebſt 
feinem Printzen von Unſern Liebreichem Augufto 
Abſchied. v1. B. Mas perger. Miſcell. Curiof, 
zweyte Sammlung p. 55. ſequ. conf. Europ. 
Fam, ad b. a. i das frohlockende Dreß⸗ 
den. Das gute Vernehmen zwiſchen beyder⸗ 
ſeits Koͤnigl. Majeftäten war zum Vergnügen 
Dero geſammten Unterthanen bey der Dreßd⸗ 
niſchen hohen Zuſammenkunfft hergeſtellet, 
und fo ſehr befeſtiget worden, daß Unſer Au- 
guſtus dem Könige von Preuſſen den Gegenbe⸗ 
ſuch in Berlin abzuſtatten, in Dreßden ſchon 
verſprochen hatte. Der Aufbruch geſchahe dem⸗ 
nach den 23. Maji in Begleitung vieler Cava- 
liers und hohen Miniftres, unter deren Suite ſich 
auch die Gräfin Orfelska befand. Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtäͤt traffen uͤber Wittenberg in Pots⸗ 
dam, Ihro Hoheit der Koͤnigl. Printz aber nach⸗ 
dem Sie Ihren Weg uͤber Hayn und Dahme 
genommen, in Begleitung Ihro Durchl. des 
Hertzogs Johann Adolphs zu Weiſſenfells, das 
ſelbſt einzallda wurden Sie von Ihro Preußiſchen 
Majeſtaͤt und Dero Cron⸗Printzen aufs zaͤrtlich⸗ 
fie embraſſiret und in Dero Zimmer begleitet, 
Den curieufen Leſer verweilen wir auf die 
E. Schrifft: 
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Schrifft: Das frohlockende Berlin v. w. 9. 
ſequ. und Europ. Fam. l. c. p. m. 138. ſequ. allwo 
derſelbe ausführliche Nachricht finden wird, wie 
prächtig Selbige tragiret worden und was ſonſt 
am Preußiſchen Hofe damahls merckwuͤrdiges 
vor ſich gegangen. Den ın Jun. früh Morgens 
um 2. Uhr brachen Ihro Hoheit der Printz von 
hlen auf, nachdem Sie Tages vorhero bey 
hro Majeftät dem Könige und der Königin 
aufs zaͤrtlichſte ſich beurlaubet, unter dreymah⸗ 
liger Abfeurung 36. Canonen nach Dreßden auf, 
Den 12. darauf reiſeten, Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Auguſtus auch, nachdem Sie von dem Koͤnigl. 
322 Haufe Abſchied genommen, unter 
Begleitung derer Generals von Grumkau und 
Lottum, nach Franckfurt an der Oder. Als 
Dieſelben abfuhren aus dem Schloſſe fieng man 
an die Canonen zu löfen, welches bis Mitternacht 
dauerte, indem Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Preuſſen Befehl gegeben, alles zu Charlotten- 
burg befindliche Pulver zu verſchieſſen. Als Sie 
in Franckfurth bey daſigem Gouverneur, dem 
Herrn General von Schwerin, prächtig tradiret 
worden, verlieſſen Selbige unter abermahliger 
Abfeurung der Canopen, um 4. Uhr gedachte 
Stadt. vi das frohlockende Berlin. 
Den 18. Febr. h. a. ward der Koͤnigl. Ober⸗ 
Falconier Graf Moſchinsky zu Dreßden, mit der 
jungen Graͤfin von Cofel vermaͤhlet. 214. Europ. 
Tum. P. 320. p. m. 34. üg 4 * . 
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. 
In dieſem 1729. Jahre ward zwiſchen 
Ihro Koͤnigl. Majeftät Augufto, und dem ſetzi⸗ 
gen Könige von Schweden, Friderico I, ein Frie⸗ 
dens⸗Tractat getroffen, auch dieſerwegen ein ſo⸗ 
lennes Danck⸗Feſt gehalten. 9 
Am 16. Aug. langten Ihro Koͤnigl. Majeftat 
in Grodno an, und wurde darauf ein Senatus· 
Conſilium angeſtellet, nachdem Sie am 26. 
April. vorhero aus Dreßden ſich nacher War⸗ 
ſchau erhoben. vid Europ. Fam. ad h. a. Den 
4. Sept. hatte der Kayſerliche Ambafladeur, Graf 
von Wilſcheg, oͤffentliche Audienz. Den 9. 
kamen Ihro Maj. nach geendigtem Senatus-Con- 
ſilio, zu Warſchau an, und ſetzten Tages darauf 
Ihre Reiſe wieder nach Sachſen, und gelangten 
den 14. huj. zu Dreßden wiederum geſund an. 
vid. Saͤchſ. Kern ⸗Chron. p. m. con Mr: 
Im Mon. Oftobr. beſichtigten Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt die Trouppen in Dero geſamten Landen, und 
legten in einer Zeit von 4. Wochen eine Tour von 
98. und einer viertel Meilen gluͤcklich zurück, uns 
ter andern hatte am 24. Ocdtobr. die Stadt 
Luͤbben das hohe Gluͤck, beyderſeits Koͤnige, von 
ohlen und Preuſſen beyſammen zu ſehen. Der 
nfang dieſer Landes⸗Reiſe geſchahe den 5. 
O&obr. von Leipzig aus. Den 26. huj. wur⸗ 
den Dieſelben benebſt Dero Koͤnigl. Printzens 
Hoheit, von Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
a Adolph von Sachſen⸗Weiſſenfels in 
ero Reſidentz Dahme ſplendide tractiret. wid, 
Saͤchſ. Rern⸗Chron. 120. Cour. p. m. 080. . 
N ey 
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Bey Anfang des 17 30. Jahres ward aber⸗ 
mahls ein Carneval in Gegenwart ermeldter Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt von Preuſſen gehalten, und mit 
einer Wirthſchafft, bey welcher yo, Handwercker 
vorgeſtellet wurden, beſchloſſen. J 

Es wurden nunmehro groffe Præparatoria 
gemacht ein groffes Campement bey Zeithayn an⸗ 
zuſtellen, woruͤber faſt die gantze Welt erſtaunen 
muſte daß binnen einer noch nicht völligen Jah⸗ 
res ⸗Friſt ſolche anſehnliche Regimenter groſſe 
Leute als ſonſt bishero bloß der König von Pre 
ſen vor allen andern Potentaten allein zu habe 
geſchienen, und mit ſo erſtaunenden Pracht ers 
meldter Preußiſchen Majeftät und Dero Eron⸗ 
Printzen zu Ehren, anſtellen würde, welches man 
billig ein Wunder⸗Werck dieſes groſſen Auguſti 
nennen kan, wie ſolches auch dafür hält der oft 
fentliche Profefor der Teutſchen Beredſam⸗ 
keit zu Halle, Herr P. Philppi in feiner Thů⸗ 
ringiſchen Siſtorie p. n iol. n. 99. 55 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt beſuchten den 29. 
April. die Leipziger Oſter⸗Meſſe, unter deren 
Suite ſich viele Pohlniſche Magnaten befanden. 
Tages darauf arrivirten Ihro Koͤnigl. Hoheit 
der Chur⸗Printz. Den 2. Maj. wurden daſelbſt 
die Sponfalia des Hertzogs von Holſtein⸗Beck 
mit der Graͤfin Orfelska vollzogen, Den 4. huj. 
ward Abends Redoute auf der dafigen Boͤrſe 
gehalten, womit etliche Tage continuirgt wurde. 

en 10. dieſes aber brachen Sie früh um z. 
Uhr auf, und erhuben ne nach dem Campementgs 
ir. . 2 


Terrain, 


2 
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Terrain, daſelbſt hohe Anſtalt zu verfügen. Am 
12. Maj. ward Ihto Koͤnigl. Maj. hohes Ge⸗ 
burths⸗ Feſt celebriret, da denn auch ſolches die 
Teutſche Geſellſchafft in Leipzig, durch einen ih⸗ 
rer Mitglieder, den Freyherrn von Sehr⸗Thoß, 
aus Schleſien, feyerlichſt begienge, und dieſerwe⸗ 
gen einen ſolennen Actum in der Pauliner⸗Kirche 
n anſtellte, welcher nach dieſem in öffentli- 
chen Druck heraus gekommen. An eben dieſem 
hoch⸗ feyerlichen Geburths⸗Feltin lieſſen auch Se. 
Excell. der Herr Graf von Mannteuffel, in er⸗ 
meldter Stadt Leipzig, in ihrem Logis, im Joͤ⸗ 
cheriſchen Haufe, eine propre Illumination præ- 
fentiren, da unter andern 2. Treppen hoch, Ihro 
Koͤnigl. Majeftät in Lebens⸗Groͤſſe, im Chur⸗ 
Habite, in der rechten Hand einen Stab hal⸗ 
tend, und damit auf die unten gemahlten Büſche 
zeigend, mit der lincken aber ſich auf einen Tiſch 
ſtaͤmmend, auch dabey ein Thron, Scepter und 
Chur⸗Hut zu fehen, in der untern Etage hingegen 
dieſe Schrifft zu leſen war: 
Hxc eſt illa Dies, Magni que conſcia Partus 
AUGUSTUM populis imperioque dedit. 
Endlich nahm das Welt⸗beruffene Campe- 
ment den 31. Maji en Anfang, und dauerte 
biß den zo. Jun. Solches in etwas beſchrieben 
iſt zu finden in dem Meidmannifchen Staats⸗ 
Calender de an. 1731. mit Bupffern, Den 
25. Jun. da eben ein Raſt⸗Tag, ward der Ar- 
mee gllergnaͤdigſt erlaubet, das waz 
7 5 Jubel⸗ 
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Jubel⸗Feſt der Augſpurgiſchen Confeflion da ⸗ 
ſelbſt zu feyern, den Tag darauf als am 2. 
Jubel⸗Tage wurde dieſelbe von Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Jubel⸗maͤßig tractiret daß Sie bey 
denen Regimentern 170. Pohlniſche Ochſen ein. 
getheilet, und vor iedes Regiment 36. Eymer 
Wein, ingleichen vor jede Compagnie 2. Faß 
Bier allergnaͤdigſt reichen lieſſen. Dabey un⸗ 
ter andern auch merckwuͤrdig, daß ein groſſer 
Stoll 18. Ellen lang, 6. Ellen breit, und ans 
derthalb Viertel hoch, ohngefehr 18. Centner 
ſchwer/ in einem Ofen 24. Ellen lang, 8. Ellen 
weit, und 2. Ellen hoch, den man gantzer 8. Tage 
heitzen und darbey 16. Klafftern Holtz verbren⸗ 
nen muͤſſen, gebacken, und ſolcher Angeſichts 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt unter die Hofſtatt ausge⸗ 
theilet, auch ſo lange er gereichet, allen Leuten 
darvon abgegeben worden. Die Meſſer⸗Klinge 
deren man ſich darzu bedienet, iſt anderthalbe 
Elle lang und 6. Zoll breit geweſen. 

Wie aber das Jubilzum feculare ſowohl in 
Dreßden, Leipzig, als andern Orten gefeyert 
worden, iſt zu finden in Sieur Jubilirenden 
Leipzig. vid. Saͤch ſiſche Rern⸗ Chron II. 
Tom. 125. Cour. p. m. 710. ſequ. & p. 725. 732. 
Couv. p. m. 821. ſequ. It. Siculs Annal. Lips. IV. 
Tom. XI. Fort ſetzung 5. 1. 1009. ſequ. i 

Gleich nach dem hoͤchſt⸗ſehens⸗wuͤrdigen 
Campement funden ſich nebſt vielen andern 
Fuͤrſten auch Ihro Durchl. Hertzog Ernſt Au⸗ 
guſt von n in Dreß den 1 1 

3 wel⸗ 
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welcher Königlich bewirthet und trackiret wurde. 
vid. Saͤch ſiſche RKern⸗Chron. l. c. p. m. 741 


qu. \ 
Am 15. Auguſt. h. a. traten Ihro Majeftät 
Abends gegen 6. Uhr, Dero Abreiſe nacher 
Fig aus Dreßden unvermuthet an, da Sie 
enn in Warſchau bey Abfeurung der Canonen 
gluͤcklich anlangten, und einige Wochen lang 
denen Reichs⸗Deliberationibus daſelbſt beywoh⸗ 
neten, nach dieſem erhuben Sie ſich zu Ende 
des Sept. nach Grodno, allwo den 2. Oct. der 
Reichs⸗Tag ſeinen Anfang nahm, er wurde 
aber, ehe noch ein ordentlicher Marſchall erweh⸗ 
let, am 16. huj. abermahls zerriſſen, dahero Ihro 
Majeſtaͤt, den 21. huj. in Warſchau wieder un⸗ 
ter dreymahliger Abfeurung 18. Canons von 
der Artillerie ankamen. Am 25. Auguſto früh 
gegen 10. Uhr brachten Ihro Hoheit die Chur⸗ 
Sringeßin abermahls einen Printz, Albert Auguſt, 
gluͤcklich zur Welt. vid. Saͤchſ. Kern · Chron. le. 
p. 761. ſequ. und kurtz darauf, den 4. Nov. eine 
Fal Matia Joſepha. Zu Ende des 1730. 


ahres lieſſen Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt das 
arneval mit Bals, Comœdien und Redouten 
praͤchtig eröffnen, da man biß den 6, Febr. 1731. 
woͤchentlich drey mahl bey Hofe, und zwey mahl 
in der Stadt, als Montags und Mittwochs 
Redoute hielt. War in Pohlen das Carneval 
luſtig vollbracht worden, ſo hatte man in Dreß⸗ 
den es auch nicht ermangeln laſſen, wie zu ſehen 
Saͤchſiſch. BernsChrom Tom, II. p. 790. 725 
N m 
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Am 9. Febr. hatte der Tartariſche Geſandte in 
Warſchau feine Abſchieds⸗Audienz, da er denn 
ein Geſchencke an Ihro Majeftät von feinem 
Principal überreichte, welches der Dreßdner Poet, 
Micrander alſo admirixet: * 

Es brachte der Legat, der ſich von Tar⸗ 
g tar nennt, 
An Ihro majeſtaͤt von Pohlen ein 
Præſent, 


Das ſo ſehr toſtdar war, daß man es kaum 
a 


r ſa gen, x an 

von meſſern ein Geſteck, mit Silber» 
4 51 Blech befchlagen, * 
Doch ohne * — und andern Edel⸗ 


n . 
Das laſt mir ein Przfent vor einen Bd 


nigfepn! 
Drum wird die kluge Welt der Tartarn 
Thumheit haſſen, 
Biß daß fie den Verfkand, wie Meſſer 
52 ſchleiffen laſſen. 17 
2 vid. l. c. p. m. Sog. 


Am 1. Mart. b. a. arrivirten Ihro Majeftät 
nach 8. monathlicher Abweſenheit wiederum zu 
Dreßden. Im O&obr. erhuben ſich Die⸗ 
ſelben abermahln nacher Pohlen und weil der 
Reichs⸗Tag auf Pohlni che Manier zerriſſen 
wurde, kamen Sie denz Jan. in ermeldtem Dreß⸗ 
den wieder an. In dieſem 1731. Jahre ber⸗ 
ſchickten Ihro Koͤnigl. ee einige Perſo⸗ 

221 4. nen, 


* 
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nen, deren Director Herr D. Hebenſtreit iſt, wel⸗ 
chen Dieſelben nach dieſem, wiewohl in Abwe⸗ 
ſenheit, die vacante Profeſſion. Phyfiol, zu Leipzig 
aus hoͤchſt eigner Bewegung allergnaͤdigſt con- 
feriret, nacher Affrica, um daſelbſt alles merck⸗ 
wuͤrdige der Natur und Kunſt, in dem nach ſei⸗ 

ner Seltenheit noch nicht genugſam beſchrie⸗ 
benen Africa zu unterſuchen vid. Curioſ. Saxon. 

p. m. 164. ſegu. 3 
In dem Jan. 1732. gaben Ihro Maieftät 
allergnaͤdigſten Befehl daß die Stadt Alt⸗ 
Dreßden ihren bisherigen Nahmen verliehren, 
und Neuſtadt an der Elbe hinfuͤhro genennet 
werden ſolte. Und wurde ſelbige versröflert, 
und daſelbſt ſtarck angebauet. vi Dreßdniſche 
Merckw. 1732.9.m. 3. conf. Curiof. Sax. p m. d. 
con, Saͤchſi che Kern Chron 2. m. 9. fg. 
Den 13. Jan. ward das Carvenal bey Hofe er⸗ 
öffnet, und die erſt Redoute gehalten. Den 26. 

Febr. als einem Faſtnachts⸗Dienſtag, ward das 
Carneval mit einer groſſen Wirthſchafft beſchloſ⸗ 
fen. vid. Curiaſ. Sax. p. m. 91. & p. ısı. Auf 
dieſe Faſtnacht⸗Luſtbarkeiten hat der Senior der 
Teutſchen Geſellſchafft und boeſ. P. Extr. Herr 

M. Gottſched, ſeine Gedancken durch den Druck 
bekannt gemacht, fo zu finden, 4. 4. 7. m. N. ſequ. 
Den 28. huj. erhuben ſich Ihro Koͤnigl. Maje⸗ 
ftät abermahl nach Dero Koͤnigreich Pohlen, 

um dem Reichs: Tage beyzuwohnen, welcher aber 
zerriſſen worden, da denn, den 8. Oct. ein Senatus- 

Conſilium determiniref wurde, via. n N 

1 e 
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ſte von der Zeit v. m. 1. C p. 169. 1b. p. 153 
ſegu. Vorhero ſtellten Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
bey Czernichow in Pohlen, den 31. Jul. ein 
propres Campement an, deſſen Beſchreibung in 
der Zaͤchſiſchen Rern⸗Chron Tom III. p. m. 
33. ſequ. zu finden, fo ſich den 18. Auguſt. en⸗ 
digte. Den 23. Oct revertirten Ihro Majeftät 
gluͤcklich in Dreßden, da Sie den Tages dar⸗ 
auf die neu angelegten Gebaͤude in Neu⸗ 
ſtadt in hoͤchſten Augenſchein nahmen, und 
darüber Ihr Contentement bezeigten. Den 
3. Nov. ward das jährliche gewoͤhnliche Huberti- 
Feſt en Prefence Ihro Majeſtaͤt auf der ange⸗ 
nehmen Hubertsburg in gröften Pomp vollbracht. 
Den 27. Oct vorher brachte der Koͤnigl. Miflio- 
narius aus Africa, die erſte Lieferung an Curio- 
ſis nacher Dreßden, 1) einen jungen Loͤwen, 2) 
zwey Strauß⸗Voͤgel, 3) eine Meer⸗Katze aus Al- 
gier, 4) drey Africaniſche Schaafe von Bonna, und 
5) zwey Muflonen, welche der Ertz⸗Biſchoff Fa- 
letti zu Cagliari geſchencket. 14. Dreßdniſche 
Merckw 1732. p. m. I. conf Saͤchſiſche Bern, 
Chron. J. c. p. m. 7. Am 31. Dec. giengen Ihro 
Koͤnigl. Maj. nacher deipzig, und traffen den 1. Jan. 
dieſes 1733. Jahres auf daſiger Meſſe ein, beſuch⸗ 
ten daſelbſt die vortreffliche Bibliothec E. Hoch⸗ 


weiſen Raths, und nachdem Sie eines und das 


andere hoͤchſt⸗noͤthige veranſtaltet, reifeten Sie 
wieder ab, und kamen den 4. huj. in Dreßden 
g uͤcklich an. Den 6. dieſes ward das Carneval 
allda mit Redouten und öffentlichen Comadien 
2 K 5 eroͤff 
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eröffnet, Den 10. Jen. thaten Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Dero letzte Reiſe nacher Pohlen, und 
langten den 16. huj. zu Warſchau an. Den 
26. ej. wurde der Reichs⸗Tag zwar eroͤffnet, aber 
wegen einer Dero anhaltenden Unpaͤßlichkeit, 
und darauf erfolgten Tod zertrennet, und ſolches 
geſchah am 1. Febr. fruͤh gegen 5. Uhr. Dieſer 
hohe Todes» Fall ward ſogleich in der Koͤnigl. 
Reſidentz Warſchau bekañt gemacht. vid. Saͤchſ. 
Kern ⸗Chron. p. m. 55. ſeg. conf. eröffnetes Cab. 
groſſer Herren 5. m. 11. ſegu. Der Koͤnigl. 
Leichnam ward hierauf aus dem Koͤnigl. Palais in 
das Schloß gebracht und einbalſamiret. Als 
in Dreß den dieſe Trauer⸗Poſt den z. huj. ankam, 
wurden ſogleich alle Thore um 4. Uhr verſperret, 
und ließ man biß auf den dritten Tag niemanden, 
auch keine Poſt aus der Stadt fortgehen, biß die 
Notificationes per Couriers an die auswärtigen 
Hoͤfe erfolget. Den 8. Febr. ward der Todes⸗ 
Fall Ihro Majeſtaͤt von denen ſchwartz bekleide⸗ 
ten Cantzeln zum erſten mahl abgekuͤndiget, und 
auch von 11. biß 12. Uhr in allen Kirchen im 
Lande mit allen Glocken zu lauten, der Anfang 
gemacht, womit 6. Wochen continuiret werden 
ſolte. Wie der Koͤnigl. Leichnam praͤchtig iſt 
angekleidet worden. v das Neueſte von der 
Zeit p. m. 21. ſequ. Die Sof⸗Trauer ward den 
15. Mart. nach dem Hof⸗Reglement angeleget. 
vid. Eròͤffn. Cab. groſſer Herrn P. II. p. m. 100% 
agu. Der Primas Regni unterließ auch nicht in 
einem Schreiben Ihro Koͤnigl. Hoheit dem 5 
d 1 * mehri⸗ 
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mehrigenChurfuͤrſten aufs beweglichſte zu oondo · 
liren. vi Saͤchſ. Kern Chron. ey n z ſeg. 
Die Posten beyderley Geſchlechts waren nicht 
kumfeäi über dieſen hohen Todes» Fall ihre 
edancken zu eröffnen, darunter ſonderlich re · 
marquabel ſind der Madame von Ziegler, deren 
Gedichte in denen gelehrten Zeitungen No. 
XXX. p. 201. ſequ. zu finden, des Koͤnigl. Hof Pos 
tens Herr Königs, Herr Prof. Gottſcheds, Hein- 
rici, und Hanckens, vid. Curiof. Sax. pum. apo feq. 
Viele prächtige Caſtra doloris wurden Ihro Kür 
nigl. Majeſtaͤt glorw. Andenckens aufgerichtet, 
als zu Wien. vid. Cab. groſſer Herren P. L. 
p. m. 267. ſequ. conf Saͤchſ. Rern⸗Chron . m. 
75: ſequ. zu Cracau, vid. Cab. groſſer Herren. 
J. c. p. m. 358. ſequ. zu Rom und andern Orten 
mehr. Was des aufgerichteten Caſtri dolotis 
Proprete in der Catholiſchen Schloß⸗Capelle zu 
Dreßden anbelanget, ſo iſt uns folgende Be⸗ 

ſchreibung communicitet worden: 4 
Das Caftrum doloris, welches mitten in der 
Kirche ſich præſentiret, ſtellte einen Templum ho- 
noris, ſo auf Saͤulen ruhet, ſehr ſinnreich vor. 
Oben ſtand Akternitas mit einer Cron und 7. 
Sternen. In dieſem Ehren⸗Tempel war ein 
Sarg zu ſehen, und zwar 8. Stuffen hoch, uͤber 
welchen ein ſchwartz Sammtnes Leichen⸗Tuch 
mit Hermelin gedeckt. Oben auf dem Sarge 
war ein Kuͤſſen von gantz ſilbernen Stuͤck und auf 
ſolchen lag eine mit vielen pretieuſen Diamanten 
deſetzte Crone, nahe darbey aber der a 
nigli⸗ 
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nigliche Scepter. Über dem Sarge war wies 
derum ein Baldachin von ſchwartzem Sammet 
zu ſehen. Um den Sarg herum lagen ver⸗ 
ſchiedene Kriegs⸗Armaturen. Am Sarge aber, 
ſtunden folgende 2. Lateiniſche Inſeriptiones: 
Wien . J. 1 Jet 
“AUGUSTO.IL 
POLONIARUM REGI 
Doc SAXONIE 
ELECTORIINVICTO 
BASE 
MUNIFICO 
MAG NIFICENTISSILIMO 
NAT. IV. ID. MAL MDCLXX. 
.MORTALIBUS EREPTO 
Kal. FERR, M DCCOGxXXIII. 


8 


FRIDERICUS AUGUSTUs, P. R. E. 
PAT RI s 
DE SE 
DE UTROQUE REGNO 
DE ROMANO -IMPERIO 
FQUE MERITISSIMO 
RITE PERSOLVIT, 
un Unten 
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Unten am Tempel ſtunden 4. Statuen, 2. 
Pohlen und 2. Sachſen bedeutende, davon die 
eine ein Hertz in der Hand gehalten. Oben in 
der Hoͤhe war ſehr viel mahl das Koͤnigl. Pohln. 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Landes ⸗Herrl. Wapen, 
ingleichen 60. Pohln. und Saͤchſ. Provintz⸗ 
Wapen, die insgefamt reich von Gold, Silber 
und Seiden geſtuͤcket, zu ſehen, die gantze Kirche 
war ſchwartz bezogen, und mit weiſſen Faſciaten 
gezieret, doch aber durch eine ſtarcke Illumina- 
tion von mehr als 900. groſſen Wachs⸗Kertzen 
wieder erleuchtet. Übrigens ſahe man auch fal 
gende Deviſen, zwiſchen deren ieder viel Trophxa 


hiengen. 


I. Ein ſpringendes weiſſes munteres Pferd, wo⸗ 
bey dieſe Worte: Nobilitas generis. 


II. Eine Corona Muralis, mit der Unterſchriff 2 
Mogunt. capta, darbey die Uberſchrifft: Ti- 
tocinium Regis. 8 


iu. Eine alte Römiſche Fahne, nebſt den Wut⸗ 


ten: Expeditio Hungarica. 
IV. Die Elbe mit dem Chur⸗ Hute, wobey zu lee 
fen; Avitæ dignitatis aſſumtio. 1 


V. Ein Tiſch mit Cron und Seepter, und der In 
ſeription: Inauguratio Regis. N 


VI. 
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VI. Eine Jungfrau mit einer Crone und Hute, 


aufn Stabe mit der Uberſchrifft: Caminiec 
recept. 4 


VII. Eine Weibs⸗Perſon, die aus einem Comu⸗ 
Copiæ lauter Müngen und Geld ſchuͤttet, nebſt 
den Worten: Liberalitas Regis. 


VII. Die Goͤttin der Beftändigkeit, auf einer 
Saͤule ſich lehnend, nebſt der Uberſchrifft: 


Conſtantia Regis. . 


N. Eine Weibs- Perſon auf einem dowen ſtzend/ 
darbey geſchrieben: Clementia Regis. 


x. Verſchiedene Kriegs » und Siege» Zeichen, 
darbey die Worte geſtanden: Vickoria ad 


Poſnaniam. je 


XI. Der doppelte Reichs Adler an einem Thron, 
bey welchem gantz unten ein Genius eine Fa⸗ 
ckel ausloſchet, mit der Überſchrifft: Tutela 
Imperii ſuſcepta. 5 b d eh 
XII. Ein Herold mit den Worten: Pax polonis 
XIIl. Zwey in einander geſchräͤnckte Hände, mit 
der Umſchrifft: Connub. Reg. Princ. und der 
Beyſchrifft: Aternitati Domus Auguſtæ-. 


XIV. 
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XIV. Einige Mechematiſche und Maffcaliſche In- 

ſtrumenta, ‘Bücher, Cornu · Copiæ mit Aehren, 
Stäbe, u. ſ. f. nebſt den Worten: Regis cura. 


XV. Verſchiedene Roͤmiſche Feld⸗Zeichen, mit 
der Beyſchrifft: Difeiplina exereituum, 1 


Am Chore prangeten die 4. Orden, als: 
I. Das guͤldne Vließ, cum Lemmate: Virtuti 


& amori. 


II. Der Moſcowitiſche Andreas ⸗Orden, nebſt 
der Beyſchrifft: Fortitudinis teſſera. 


Il. Der Daͤniſche Elephanten⸗Orden mit der 
Umſchrifft: Additus ſanguini nexus, und 7 


IV. Der Pohlniſche weiſſe Adlers Orden, cum 


verbis: Tollitur exemplo &c. 


Den 16. 17. und 18. April. ah. würden die 
ſolennen Exequien vor Ihro Maj. den hochſeli⸗ 
gen Koͤnig in dieſer Kirchen von Ihro Hochwuͤr⸗ 
den, den Herrn Biſchoff von Marſen⸗Zel, dem 
Herrn Dechant von Bautzen, und dem Herrn 
Probſt vom Cloſter⸗Marienſtern gehalten, und 
haben beyde Koͤnigl. Hoheiten, der Churfuͤrſt 
und Churfuͤrſtin, benebſt dem Durchl. Chur⸗ 
Printzen und denen Proceribus der Cathol. Re⸗ 
ligion allezeit dieſen Exequien in hoher Perſon 
beygewohnet. Zu Abwendung aller Unordnung 
und Bewachung derer unſchaͤtzbaren Juwelen, 

die 
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die man an dieſem Caftro doloris gehabt, ward ers 
meldte Capelle ſolche Zeit über mit ſtarcker Wa⸗ 
che befeget, und war iedermann der Zugang, ſol⸗ 
ches zu ſehen, unverſchloſſen. Ferner ſtellten E. 
Hochlobliche Univerfität zu Leipzig einen Panegy- 
ricum am 14 April. in der Pauliner⸗Kirche an, 
deſſen Solennitäten in denen gelehrten Zeitun⸗ 
gen No. XXII 5. 287. ſequ. beſchrieben find. 
Die Trauer⸗Rede hielt Ihro Magnific. Herr D. 
Börner, Profefl, Theol. Primar. Das Gymna- 
ſium llluſtre zu Dantzig that dergleichen durch 
den berühmten Herrn D. Legnich. P. P. An 
ermeldten 14. April. bezeugte die letzte allerun⸗ 
terthanigſte Pflicht das betruͤbte Sachen Ih⸗ 
rem Landes Vater, indem Selbigem zu Eh⸗ 
ren eine Gedaͤchtniß⸗ Predigt, aus Hol. 6. 

v. 1. gehalten wurde. vd Cab. groſſer 
Herren P. IV. p. m. 418. ſegu. 


— — — — —— ——— — — 
Der Verfaſſer bittet, daß man ihm, wegen der 
Abweſenheit, die vorkommenden Druck⸗Fehler 
nicht zurechnen wolle. e. g. pag- 47. lin. 3. 
vor Thiere lege Thuͤre. ö 
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